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MMorer snmM 

t^t^r^sion l-Odriica Zmolnik 

Friedenssehnen im 
Kerzenschem 

OO W c j h n n ch t IVSö! Es sollte cln 
?sTst des Fril'd^'ns sein filr Menschen, 
die WisltnS sind, und sc» fällt ?.s 
'?inl' si'it WoÄ)^ls uich Monaten andcimrndc 
Zponnunq, die durch die bekannten Vovflän. 

!ni schnmrzen Erdtoil ausffi^löst worden 
siirti. Vin« Unruhe ist es, dte aut^eM'.lUch 
— und lvakirs6>einlich Nl>ch fiir erkle.t'i:k»e 
,^eit hindurch — die Welt bchevrsc'^t: dx' 
intcrnntwnale Divloniatie könittc fa>st nnt 
einer alarms^epeitschtm Feuerwehr verglichen 
w?rden. di<^ da uird dort die Funken und 
.^U.'intnändü zu lösch^'n hat, um qrösier<'s Un 
heil zu verhüten. Aber nicht nur die Bor-
nttnifle in Afrika nnd im Z^evnen Osten zwiu-
qett ^ur Nachdenklichkeit, wir selbst in liu-
vopn hätten Krunid s^enug. mit eiuznstimnlen 
>n den Chorus aller, die da gläub:ci«z!l.>er-
sichtlich ihr Bl^rtranen setzen in d?» Mcn« 
sch:il init seinen» ffuten Wi,<'n Nun ' '.st e^Z 
dn.̂  s<'cĥ ?hnte Wei<ins?chtsfest. dos wir na'.li 
d«m nnkeNkisten uller Krieqe feiern, und noch 
immer sind die Z^olpen «di-s surHtbaren ^rr« 
wak>nS nicht an?qetilgt. Di<' WeltwirtschaftS 
krise nimm kein (5ndl', man spricht viel von 
Völkerverständiaunss und tut denkbar wvnlg 
auf diesem Gebiete Vielfach fchlen im zwl» 
schenstaatlicben und internationalen Le.l^^n 
die Primit^'sf'cn ?lnsätze einer Besserung tm 
Sinne de? iiiit^hinderten Miter- und Per-
^onon Verkehrs«. 

?!ie ^lutarkic ist auch im verstrisvnnl 
^ol,re sii'qreich q^bsieb^n in den (5rlvä,i>m» 
qen der Miinl^^el^^nden aller .?>a^uptstiidtc. le" 
der richtet sich ein. wie es ihn, selbst am be« 
st?l, frr'mmt und auch auf die 
hin. dasi er selbst ir>q?ndwic ciusqeschaltet 
nnd abssericqel wird von dem Nutzen, den 

s'emeinslim hätten, w-onn die Vernunft 
im wirtschaftli:s>en D«'nken den Si<^ s^ber 
nlst' ^'n'^tirniqk^it nati!''uatlwirtsch<'ftlicher 
Z'.'ln^s^c'niiasmnkeit davon^rac^n könnte. In 
d'c^er >?>insich^ kann wohl ae^agt werden, dcis^ 
d''»? I'nhr dossem Ende intr unS n5-
s>ern. schlechthin im,Zeichen en^er matertta-
Nstis^'er Attfsassunft und Denkurt st^'si^nden 
!><it. ?'<?s', 'ich de? Z^itpenosson unter solchen 
l>'icl'iN"-'n?t?n sehr oft eine fwmmc Ver-
^^wejsliini li^inä^htiqen konnte, ist eine lL:r-
kenntiki-7', die selbst im K«rzenschein der 
l^hriftbnnme kann, iir Mn'eÄc fleste^t werden 
kann. 

Und denn^^ch: so dil'ter sieih^ es wiederum 
nickt ans wenn inan sich nur ein wenig bk» 
mi'bt. auch die Zilberstreifen des Horiz^onts 
»n 'ncken. (5§ aibt Staitl^n^ nne l^'uts.silan'd 
l>ei!v'.essweis.'. in denen ein siegreicher Wd» 
zuq qeiien deu Materialismus liosührt wird, 
ein der heute — anqesiäits der.!«?» 
zinlen Nl^tc unseres Ialirhun^erts »veit-
ails wichttfler ist als jeqlt,^ territoriale ?Ic' 
»'ision nnd (^!el)ietserweiternng. A/i der 
^tainvs steqen Hunger, .Wlt? und Wohnunsss» 
elend qeführt wirt». dort flnd auch di« Ttrei-
l'v in, t^k'iste des quten Willens. Die chrljt-
lifs,<' Menschheit ist N'0<h nicht am BetV>nn 
ihreo uioralischen Zerfalls angelangt, das 
Zesine» nach denl inneren und ii^is^eren. dem 
sozialen nnd dein wirtschaft'lii5wn frieden 
.es»t illievull. vollends N'achcseworden bei den 

llnmhe im MiNelmeer 
Äunedmende Verfchtirfu«« d«< enMG «aNenifche« Segenfade« 

P a r i S, 24. Dezember, 
«ach einer Londoner Melbunz d«t „S 6j o 

de Paris" ist die englisch-italienische 
Spannung, die durch die Ernennung Tden» 
zum Außenminister neuen Auftrieb erhalten 
hat. derart angewachsen, dak niemad wisse, 
was die kommenden Wochen dringen kölUlLti. 
Diese verschilrste Tpauuung sindet ihren 
Ausdruck in fieberhaften Rüstungsvorberei. 
tnngen sowohl auf englischer als auch «us 

italienischer Seite. Die Engländer Haben dir 
ununterbrochkue» Truppentransporte nach 
Ltzbien mit dem fieberhasten Ausbau eimr 
prategischeu visenbahn bis zur lybischen 
Grenze beantwortet. Wie in Angelegenheit 
der englischen Demarche in Athen nnd An­
kara in Ersahrung gebracht werden tonnte, 
hat die englische Regierung slir den Fall ei-
«es Krieges England mit Italien griechischer-
seits die Ueberlasiung der Inseln Argostoli, 

Raoarin und Mudros sowie die Beist-llung 
einer griechischen Division angefordert, die 
sosort iu Aegypten einzusetzen wäre. Die 
Tttrfti hat sür die Erfiillnng gewisser eng­
lischer Wünsche siir den Fall einer Kon-
flugration mit Italien die Zustimmung zur 
Veftstigung der Dardanellen durch die Tür­
kei «l» Bedingung gestellt. Wahrscheinlich 

England diesem Wunsche Reämunq 
n. 

Erbttterte Kämpfe 
im Xembltn-Skbiet 

^^ariS. 34. Dczcmb?r. 
Ate der Sonderberichterstatter der Pari­

ser Agentur Radio aus Asmara berichtet, ist 
inl Tembien«Gebiet an der Nordfront sii^ben 
eine erbitterte Tchlacht im Kangi?. Es qesang 
den Mesfinicr»! gestern die ?lSkarts und 
Zchivap^mdeu aus den befestigten Posi-

dioneu bei Mdiö Abi hinauszutverfe^l. Die 
Italiener sej»t?n sodain» mit einiqen ^'nft-
eskadrillen ein und lieschosjeu di-e Abessinier 
überaus heftig auch nlit Artillerie, l>i5 
ihiven unter gröszten Opfern c^elang, die 
Messinier zum Zuri'lrtloeichen auf di^' ur-
1>prldngliche Position zu j^nnnqen. 

Ännerpolttlsche Spannung 
in Srankretch 

Der kommende schicksalhafte Freitag. La» 
val ist bei alldem Optimist. 

P a r i s ,  2 4 .  D e z e m b t ^ ' r .  
Ministerpröfident Lava l t)atte mit meh« 
rercu Polititeru längere Unterredungen, 
besonders lans^ verhandelte er jedoch init 
dem Minister des Innern P a g a n o n. 
Di« Regierung Laval hat in dieser Weih-
nachtSwoche keine Ruhe, da sie nicht weni­
ger als drei Sturmangriffe der Linken in 

'der klammer ab^uivehreil hat. Der Ht^upt-
> stürm wird jedoch <im kointile>tden Freitag 
! erivartct, »veun die Kanuner die flros^e au-
sieupolitische Debatte b-eflinnen wird. Auf 
die Tagesordnung gelangt aber auch eine 
Reihe von zusätzlichen Budyetfragen. Die 
Regierung hofft, das; es ihr gelingen n>erde, 
die ausqetanchten Schwierigkeiten zu i'lber-
n,luden. An Freitag werden die Deputierten 
Blum und Cot sowie Taittinger ihre Inter-
^»ellationen begründen. Diese Interpellatio­
nen werben sich auf die Frage der friedlichen 
Lösung des Abessinien-Konfliktcs sowie ani 
die .Haltung Frankreichs dein Bk^kkerbunid 
geqeniiber beziehen. 

lo-I 
«ei»» in 6«s dIovGn?o6l«ng. 

MmrNas Spiel aus der 

Silberharfe 
Der Währungswirrwarr der Mit. deu» 

man seinerzeit auf «der Londoner 'Mltwirt-
schaftskonserenz vergeblich entgegenzutreten 
»»<^ucht<, lchne daß man dabei Mr eine er­
ste Fählungnaihm« himvegfam, ist feitdenl 
nicht geringer geworden. Es l^steht auch l'ei 
deu maßgebenden Wirtschaftsländern keiner­
lei Neigung, auf eine gemeinsame Plattform 
zu treten, von de? aus eine Bereinigung der 
Währungsfrage mißlich ivüre. Noch immer 
stehen sich der Goldblock auf der einen 
be^rrscht hauptsä-chlich von Fankreich, und 
der Sttrlingblock auf der anderen unter der 
I^ührung Ätglands schroff gege^rüber. ksei. 
'«r will na«!^ben. Dazu wmmt, das; let^t 
die Bereinigten Staaten m>n Amerika eine 
neue Nuance in den Währuns^Sstrett hinekn-
tra<?en. Gi« erstreben die absolute ^^ii'rr« 
fchung des Srlbermarktes, l^äben mit Auf­
käufen MNächst die chinesische Silberi'äb-
rung erschüttert uud haben nun Plötzlich, als 
China auf englischen Rat hin vom Silber-
standard abging, die Aufkäufe eingestellt u^»d 
damit erst re<^ Verwirrung in China ge-

i».i»XKoe»inci«k« sau 

schaffen. Man nimmt an, daß dieser Tcha«,-
zug direkt gegen England gerichtet ist. »>an 
hat ihm von Washington aus demonitrl^ot-n 
»vollen, daß uian im Besitze des größten De» 
les des l^ldbestandes der Welt und als <tb-
soluter Bel)errscher des Silbermarktcs letz­
ten (lndv') die Währnn'gSfvage der Wv'll 
nach eigenen! Gutdiinken regeln lmiu. wenu 
den Amerikanern der Zeitpunkt hi^r 
kontmen zn sein sÄieint. Durch die annrika« 
Nischen Manipttlationen ist ini?erhal.b von 
zehn Tagen der Silberpreis in Lond»,, uin 
rund gefallen. Beliebt es de,l Ain?5'fn« 
nern, iv^der Aufkäufe iui alten Ausmaß anf 
zunehmen, dann wird er wieder steigen. In 
iedem Falle werden eine Reihe von Län« 
dern innerhalb des britischen Imperiums — 
Ulan den'ke an Indien — oder stinc>^ wirt 
schaftlirl^n Einflusses in :Ritleid<'n'chliit 
zogen. Der Wink au>5 London ist nnmi^ve'-
ständlich. 

Der Ring des Negus für dir italienische <^oid 
sammlung. 

Iil ?keapel imivde dieser Tage lvi >r 
Samnrlung der goldenen Tranringe ein chwe 
rer, kiostbarer Ring, ofsenlxir orientalischen 
Ursprungs, in den Stal^lheln: geworfeu, der 
als Sammelgefäs; vor dein Hauptqnal-t^cr 
der faschistisclx'n PtNtei anfgestellt war. Die 
Kran, die ihn übergab, erklärte dazn: „Hier 
lit der Ring des Mgns." Die Unistoheuden 
waren l>l>greislicherwcise sehr erstaunt, nnd 
nian glanbte zunächst, die Spenderin hal» 
sich einen schlechten '?cher^z ma' wollen. 
Al>-'r sie klärte den «ack>lv<^rl>a!l losurl auf. 
V^or acht I<ihren iWr der Negues. damal-^ 
noch Ras Tafari, in Italieil nnd gebri^uchle 
eine Kur in Bagnara. Dort war Tigncinna 
Cherchi'N, die jet^t dcil Ring opferte, als 
Kraukenpflegerin angestellt. Wie nc ^'rzähl^ 
te, nZar der jetzige K'aiser von Abennlien von 
ibren Hilfeleistungen nnd ihrer Dlensteifrig 
keit so entzi'lckt, daß er ihr einen seiner Rni-
ge sche?rkte. Nnd nnn gab sie ihn als 'Dpfcn-
a-uf den Altar des Paterlande.^ hin. 

8 in6 5iS selion 

^titulierlruloseiili?» ? 

einen und halbjchlummernd bei den anderen 
Vblkiern. Diie christliche Menschett findet 

daher an den großen j^sttagen des Jahres 
und vor allent in deni nordisch-^christllchen 
Weihnachtsfeft den sinnfälligen Ausdruck die­
ser Friedenssehnsucht, die sich in einer miner 
wi/eder neu aufgefrischten Erinnernn.», »-^n 
die Romantik der zarten Kindheit ausdrinkt 
und vor allem im Geben, das seliger ist denn 
das Mnnen. Wenn wir daher im Töiinl-
mer der Christbaumkerzen iple.der Weihna.lit 
feiern nnd wenn die mitternächtliche,, Glok-

ken feierlich verklündeu. baß des Erlbserz Ge 
burtSstunde zum sonndsovieltei, ^l?«le ihre 
Wiederkehr gefunden, hat. danu können »vir 
uns tticht des einen gwßen ^Pfindens cr-
)vvhren: wir bran6)<'» sol6>e Tage der inne­
ren Smnmlung, unr.' dem gehetzten Ablanf 
des Alltags entrisien. att:ii di^ ersehule Au^« 
geglichenheit zu finden. 

Möge daher auch dieses Chvistfest, ivelck^cs 
in eine nieltpolitische ^risen-Zeitspanlie siel, 
anch den Mächti^ge», Europas und d.'r nlni. 
gen Welt den Zustand vor Ange» siiliren. 

in dem sich die Men>schlieit ltesinoet. Tuser 
Zustaud ist iricht darnach, daf^ >ln'.>erlall!ti. 
sche und genxritnläßige Ll^sungen der 
geschaffenen La<^e zwangsläufig gesucht iver 
den mi'tfsen. Di« Regierungen halben gemal 
t i g e  F r i e d e n  S a  n f g a b e n . ^ o ?  
und der nnt lUltern gesegnete Z c j f i-, c-
n osse möge nicht vergessen, daß en, ssneg. 
den die Völker nicht verschuldet haben 
denn niemals swd es die P^lkcy -inuser 
nur leichtsinnige Regt<'rnngen - - A'iind^n 
geichlagen h<it. die eo noch heute zu heii^n 



,MariKo«r Su»«er ZVt. Mittwoch, den N. Dezember IWü 

gibt. Die Altsgaben für ein modernes «eu«S 
Krairtenhaus. für soziale, kulturelle und wil-
senschafMche Institutionen sind weitaus ver 
nilnftige? im odlen Wettstr^t der Natl men 
als die Unsummm für Geschütze, Tanks und 
Vomber. fi^ tote Dinge, die fich neben o-?-
armten und ssÄisch zehren Böllern « lles 
eher als natwendig erweisen. Wer den iit-
nervtt Frieden dem Volke bringt, dsr hat den 
Zinn des ollfShrlich wtiberk«hrend?n F«st«S 
der -christlichen Nächstenliebe wirklich begrif­
fen. Die Menschheit braucht keine theoreti­
sche Charitas, sondern den Praktisch^ Zu­
griff. Aus Liebe zur MenHheit soften die 
MÄHtigen schon endlich einmal versuchen, 
das WohlstanldSniveau dieses gepeinijsl '̂n 
Cridtcils auszugleichen. Es sollte auch den 
armen Nationen vom Weihnachtstisch der 
l^roßen die Bescherung werden. Bölksrn, 
die nicht leben können, weil die Raumnot sie 
zum Einschlagen der gemeinsamen Fenster 
zwingt, sollte bald die gefolgerte Hilfe sam­
mln. damit das kommende Jahr jene Span­
nung loS wird, die die Gefahr in sich birgt, 
da^ das kommende Weihna-Msfest etwa in 
bombensicheren Unterstänlden, LuftschuKkÄ-

kern, z^vernen und Sch'ützenMben uns an­
trifft. Davor mi>ge dic Menschheit bchütet 
loerden und deshalb horche i<!^ Einzelne 
di« Weihnachtsglockei^ ab und er wird diese 
Sehn^<!^ idarin so wunldervoll kUngm hö­
ren 

Konstemlening in Rom 
Der Abgrund zwischen England und Italien immer tiefer 

R o m, SS. Dezember. 
Die Trnenmmg Edens zum englischen 

Mrnifter deS Aeuhern hat in Rom wie e'n 
Blitz aus heiterem Himmel gewirkt und tie^ 
Svnsternerung hervorgerus^ In den füh­
renden Kreisen des faschist^chen Italien be­
ginnt eS ungemütlich zu werden. Man hatte 
sich alles schon so schön eingefädelt und 
Chamberlain als Nachfolger Hoarez 
gesehen, jenen Austen Thamberla-in, der 
Frankreich mehr lieble wie ein Mann sein« 
Fvau und von dem man sich in Rom ver­
sprochen hatte, er werde Lavals Führung 
seelenruhig hinnehmen. Die Kunde auS 
London wur^ in Extraausgaben der Zei­
tungen mitgeteilt. Me Blätter wurdc'n ln 
Rom den A?iwngsvcrkäusern auS den 
den gerissen. In den Ministerien und höch­
sten Aemtern i>cr fa^chistlsch<!n Partei gab eS 
gleich darauf lal^gc andliuernde Konferenzen 
masi^bender P^'rsönlichkeitell. 

E^n wird Kreits als „VolkSsvind Nr. 1" 
Italiens bezeichnet. Der neue Außenminister 

Englands wich als jmrger amSttionierter 
Staatsmann htngchellt, der Persönlich etnnl 
Haß gegen Mussolini h^. Als Eden näniltch 
im Frühjahr in Rom gewesen war, machte 
er dem Du« einige Borschloge zur Regelung 
des Abessinien-Konfli^tes. Mussolini lehnte 
Edens Borschläge mit aller ihm anzumuten­
den Schärfe ab. 

Für die persönliche Beleidigung — will 
man in Rom wissen — wolle Eden fbch jetzt 
rächen. 
^ Triestiner „P i c c o l o" schreibt, es 

>ei Mar keine G^ahr, daß England nnlcr 
Edens Peitsche Europa in einen Weltkrieg 
treiben könnte, wohl aber habe sich der Ab­
grund zwischen Italien und Ital^n vertief». 
Eden wer^ sil!^rlich alles wn. um den 
Abessiniern zu helfen, damit sie den Krieg 
gewinnen und die Italiener aus Afrika ver­
treiben. Das werde die Rache Edens sein. 
Das Blatt fordert schließlich begeistert zum 
AuÄTarrcn in der gerechten Sache Italiens 
auf. 

Neue LeNung der „Vrtzav" 
Wie aus Beograd vom 23. d. berichtet 

wird, wurde in der gestrigen Jahresver­
sammlung der „Prizad" der neue Verwal-
wngs- und Aufsichtsrat gewählt. Dem 
Berwaltungsrat gehören nunmehr ^ 
am Der Abteilungschef im Ministerium für 
Handel und Industrie Milivoj Piha, der 
Mt im selben Ministerium Dr. Sava Obra-
dovic, der Zagreber Univ.-Prof. Dr. Stje-' 
pan Poßtie, der Exporteur MUija Pavloviö,' 
der Exporteur Boja Petkovi<?, der Rat im 
Ministerium für Handel und Industrie Dr.' 
A u g u s t  P a v l e t i e .  D e m  A n f s i c h t s r a t  
gehören an: Dr. JoZe Pasaj, Direktor des 
Genosscnschaftsverbandes in Ljubliana, Gjo-^ 
ka Pcrin, Exportelir mtd Mikan PavloviS, 
Exporteur. 

Londoner Vreffe über Eden 
Herzliche Aufnahme des jungen Außenministers / Weitere 

Festigung der englischen Außenpolitik 

Da< Snde de< frelw'Mgen 
Arbettsbiensies in Oesterreich 

W i e n ,  2 3 .  D e z e m b e r .  
Durch ein Jahrzehnt wurde dem Volke 

von Oesterreich durch die Starhembcrg-
.yeimwehr die Einfiih^cung des freiwilligen 
ArbAt^-dienstes als wirksames Mittel zur 
Nettung der arbeitslosen Jugend empfohlen. 
Der ministerielle Wortführer, Neustadter-
?ti"lrmer, unternahm den schüchternen Ber--
such ihn zu verwirklich:!» und über seineil 
lfinfi-uß erreichte der freiwillige Arbeits­
dienst einen Zland von IS.lXX) Personen, 
bei einem jährlichetl Aufwand im Staats-
hans-halt von 9 Millionen TchiKillg, eine 
ilnmcrhin resp.'ktable Summe. Die Erfah­
rungen scheinen aber nicht die besten gewe­
sen zu sein. Der verständliche Mangel an 
,'^^dclili'^inns ließ den ft^iwilligen Arbeits­
dienst zu einein stantlicki besoldeten A'rbeits-
»orps herabsinken. Bon der österreichischen 
Jugend, die dem Regime fremd nnd teil­
nahmslos gegeni^bersteht, konnte auch nichts 
anderes erwartet werden. Nenstädtcr-Stür-
>i,er schied bci der letzten Regierungsulnbil-
^ung aus und die finanziellen Zorgen des 
Staates offenbarten sich bei der Neuerstel-
!ung des Haushaltes liM. Mit neuen An-
keih^^n scheint?nan es nicht mehr versuchen 

wolle,: oder was noch naher liegt: die 
^-nrcht vor deni kontrollierenden Völkerbund 
.jwang zu einer Budgetform, die ausschiließ-
»ich in Abstrichen besteht. Für den freiwilli­
gen ?lrbeitsdienst sind für das Jahr 
nur nrehr 4 Milliolien vorgesehen, so dasj 
höchsteirs —ülM Mann nächstes Jahr b''-
tchäftigt werden können. Ein unrühmliches 

einer an sich guten Sache. Man kanli 
eben nicht Du^'nde Millionen für erhiöhte 
Sicherheit zur Unterdrückung des Bol!^ 
llngeftraft answerfen. Das dicke Ende bildet 
dei, automatischen Abschluß eines unrühm­
lichen und erfolglo^s Regierungssystems. 

L o n d o n, 23. Dezember. 
Die gesamte Londoner Presse begrüßt^in 

w ä r m s t e n  W o r t e n  d i e  E r n e n n u n g  E d e n s  
zum Minister des Aeußern. Eine Ausnahme 
bildet lediglich der „D a i l y E x p r e ß", 
der sich schon immer gegen f des tiefere En­
gagement Englanids für den Völkerbund aus 
gesprochen hat. Aber auch di<'ses Blatt muß 
eingestehen, daß die Ernennung Edens eine 
weitere Festigung der britischen Außenpoli­
tik darstellt. Sogar die oppositionellen Blät­
ter wie „D a i l y H e r a l d" und 
„News C h r o n i c l e" begrüßen Edens 
Ernennung. Im allgenieirren heißt es, daß 
Baldwin einen überaus glücklichen Schach­
zug gemacht habe. Einerseits habe er die öf« 
fentlich.? Meinung des Landes vertröstet, 
anderseits aber die Stellung feines Kabi­
netts befestigt Die Presse verweist darauf­
hin, daß England in den letzten hundert 
Iahren nun den jüngsten Außenminister 
besitze. Eden ist das einzige 'ivkitglied de? 
Regierung Baldwin, von dem gesagt wer­
den kann, daß er während des 'Mltkrieges 
in den flandrischen Schützengräben stand. 

Die konservative o r n i n g Po st" 
schreibt, Eden sei der erste unter den jungen 
Leuten, dem die Aufgabe zllgefallen ist, dcn 

j^äul zu entwirren, den die alten Staats­
männer verwirrt hätten. Eden sei noch 
jung, bis jetzt habe er gezeigt, daß er fähig 
ist, eimr Politik den Weg zu bahnen . . . 
Es nvüsse sich jetzt noch herausstellen, ob er 
auch befähigt ist, seine Politik auszubauen. 
Wenn er ein so guter Schöpfer sei, wie er 
zu verhandeln verstehe, dann iverde seine 
Ministerschaft noch historische Bedeutung 
haben. Die rasche Karriere Edens sei ilicht 
nur eine Folge der Zeit, denn die Welt er­
warte vml ihm alle FSHigke'ten. In dieser 
Stunde sei die Ernennung Edens eine An­
gelegenheit der Verantwortung. 

Mnfavrung einer tlniverfllals-

wache ln Beoorad 
Beograd, 23. Dezember. 

Der atademtsche Senat der Beograder 
llniverfität hat die Einführung einer eigenen 
UniverMtswache Kvecks Aufrachterhaltung 
der Ruhe und Ordnung nach dem Muster von 
Ozford beschlosselt. 50 Professoren haben da­
für, acht unter Filhrung von BoZa 
Mcirkovie dagegen gestimmt. Die neue Wache 
bat mit der Staatspolizei oder Stadtpolizei 

SpfettiW auch in den ausländischen italienischen 
Kolonien 

Wie in ganz Italien, so wurde auch in deil ltaliciiifchen !>tolonien des Auslandes 
der „Tag des Traurings" geseiert. Dieses B ld zeigt eine in Paris lebende jullge Ita­
lienerin, die vor einer Mussolini-Büste und der Nationalsahne ihren Trauring opfert. 
Zu den Seiten der Opferschale stehen Mitglieder der Balilla Wache. (Deutsche Pi?esse-
'Hjotv-Zentrale-M.) 

nicht das geringste zu tun und jteht unter 
dem Befehl des Rekwrs. 

Was seht im Mltlelmeer vor? 
Ein si«berb«er Amikspnich a« englische 

Dampfer. 

A t h e n, 23. Dezember. 
Die Agen^ia Stefani berichtet: Wie ver­

lautet, haben vier englisch«» TranSozen:-
dampfer, die in PiräuS hätten vor Anker 
gehen sollen, auf der Fahrt durch das Msttvl-
ländiische Meer den Funkauftrag erhalten, 
die weitere Fahrt im HiMtck auf die augen­
blickliche internationale Lage abzubrechen. 

Motorislenm« der enMchen 
Armee 

L o n d o ll, N. Dezeinber. 
Das Kriegsministerium hat einen Plan 

betreffend die Reorganiiatton des Heeres 
ausgearbeitet. Bis Frühjahr 1937 imrden 
alle Kavallerieregimenter motorisiert jeln, 
unt Ausnahme von zwei (Äardersglmentern. 
Gleichzeitig sollen lz Jnfanteriereglmenter 
motorisiert »vevden. Jede Brigade erhält 'N 
Htnkullft zwei total motorisierte Bataillone 
zugeteilt und ein Bataillon Maschinengewel,-
re. Nach l937 soll au5) die indische Kolonial-
armve und die Reserve der Mutterlands^ 
armee reorganisiert werden. 

Der „Mann odne Schlaft 
gestorben 

«AM Iah« kew ««ge zuße«acht. 

W a r s ch a u. Im Jahre 1026 wurde 
in einem Lodzer Eisenwerk ein junger Ar­
beiter durch ein fallendes Metallstück am 
Kopf verletzt. Er kam zwar mit dem Leben 
davon, konnte jedoch nie wieder einen Schlaf 
finden. Die Aerzte haben vergeblich Dutzen­
de von Schlafmitteln bei ihm ausprobiert. 
Sein Ausruhen bestand darin, daß er fich 
jeden Abend mit offenen Augen anf dem 
Bett ausstreckte. 

Dieser Tage ist nun der „Manll ohne 
Schlaf" Plötzlich und oline sichtbare Krank­
heitsursachen gestorben. Als nv^izinisches 
Schauobj^t woMe er sich nie ausnutzen las­
sen und verfügt« auch in seinem Testament, 
daß sein Körper nicht seziert ^Verden dürfte. 

L» Ist «>e ptllekt frnu. 
«lared ciedr»ucd «wer klelvon natitf» 
licd«> 

kltt«rv»s.''vr!i ans rvrelmSLIeen k^tukileanx eu 
eclttv 

virilt MÜ«I «ixl strompl uu»j -»iclisr. 
l>«I mt». i«c. pol. »»r. /lir. dr 1?—l^5 V. lSZ5. 

Flucht der FamUie LindberghA a»iS Amerika. 
N e w y o r k, 23^ Dezeinber. Die Fami­

l i e  d e s  O b e r s t e n  L i n d b e r g h s o l l  s i c h ,  
wie „Rewyork Times" melden, auf einen 
nicht näher bekannten Dampfer als einzige 
Fahrgäste auf deni Wege nach England be­
finden, um dort dauernden Aufenthalt zn 
nehulen. Grund dieser aufselMserregenden 
Flucht soll, wie das Blatt schreibt, in den 
zahlreichen Entsührungs- und Todesdro­
hungen gegen das dreijährige zweite Söhn-
chen liegen, die Oberst Lindbergh in der 
letzten Zeit erhalten hat, sowie in der Un-
lnöglichkeit seiner Fanlilie ein ungestörtes 
Leben zu sichern. Oberst Lindbergh lvird an­
geblich seine bisherige Tätigkeit als Sachver-
ständigen-Berater der Pan-Amcrican-Air' 
lvays und der Transcoirtinental and Ve^ 
stern Airways beibehalten. 

Bvrkenbeeichte 
LjMjana. 23. d. D e v i s e n : Berlin 

1754.53-I7K8.4I, Zürich 1423—1430.07, 
London 215.8l^217.S2, Newyork Scheck 
4.kj52.W—4388.88, Paris 280.07—291.51, 
Prag 181.60-182.71; östcrr. Schilling S— 
!^.10. 

Zagred, 23. d. Staatswerte: 
Kriegsschaden 357—350, per März 0—3S0, 
7»/» Jnvestitionsanleihe 0—78, 7^ Stabi-
lisationsanleilie 75—78, 4^/« Agrar 0— 
46.50, 6°/» Begluk 70—61, 6^ dalmatinische 
Agrar 58—61, 7"/° Blair 0—71, Agrarbank 
380—242; Kompensationsmark 14.01. 

vloclcmsi» »eit Zakeen «ta» t»e5<e klinei gegen Nuztsn ^eiserlceit Ist lconkur-

reNTlVi l — l'liiten Li« siok vor veil seksri« kür Ikr Lelcjl l^ur eclites 

^si'xot)Ioe!cmgl2 verlangen, in Or xinsl8äe^eken. 
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Die deutfch-juaoflowlfche 
Freundschaft 

Bedeutunstsvolle Worte des «euen jugoslawischen Gesandten 
Dr. Cincar-Markovtö an die deutsche Presse 

B e r l i n ,  2 4 .  D e z e m b e r .  

Der neue jugoslawische Gesandte in Ber­
l i n ,  D r .  A l e x a n d e r  C i n c a r - M a r k o -
v i t!, der bekanntlich am vorigen Donner^Z-
tag dem Fahrer und Reichskanzler H i t-
ler sew BeglaubigungSschreibeil über­
reichte,,hat bei einem Empfang der Vertre­
ter der deutschen Presse die nachsteheirden 
bedeutungsvollen Worte gesprochen: 

,^nn ich heute das Wort an Sie richte, 
so ^ ich es mit dem Ausdruck aufrichtiger 
Freude, mich in ihrem Kreis und ihrem 
Lande zu befinden. Die freundschaftlichen 
Beziehungen, die zwifchen unferen beiden 
Staaten beftthen, find bekannt, ebenfo die 
starken wirtft^tlichen Vande und die kul­
turelle Wertfchiitzung. die sich unfere Völker 
gegenseitig entgegenbringen. Diefen drei 
Faktoren wird meine Arbeit in Verlin gel­
ten: In erster Linie der Pflege «nd Ftsti-

Vi« .1« 

Okvii 

SeSvo 
Itttlt«. 

So se^üken 

m/k QiSkZ I T'sn/zsn 

xexen ^rleältuaxilcrMlllrkelten <jer 

gung der politischen Beziehungen, 
die durch keinerlei Streitfragen getrübt sind. 
^ weitz, daft ich hierin vollkommen einig 
ge^ mit den Wiinfchen und Abfichten, die 
Sie unserem Lande entgegenbringen und 
sehe darin ein sruchtbringes, dem Weltfrie­
den der Bölkerverstiindigung dienendes Zu­
sammenarbeiten mit den in Frage kommen­
den Stellen Ihres Landes vor mir. Aus 
diese Basis gestellt, werden die deutfch-jugo-
slawis^n herzlichen Beziehungen mit dazu 
beitragen, als ein beruhigendes, in sich gefe­
stigtes Element in der politifchen Konstella­
tion der Völker zu wirken. 

ParMel hiermit entwickein sich die w i r t 
schastlichen Beziehungen in immer 

erfreulicher Weise. Der .Handelsvertrag 
hat wesentlich zur Belebung unseres Han­
delsanstausches beigetragen und es steht zu 
hoffen, das» sich auch hier neue Anregungen 
und Möglil^eiten sinden wcrd?n. Ebenso 
geben die kulturellen Beziehungen ein er­
freuliches Bild. Taufende von Deutschen ha­
ben Iugoflawien und feine dalmatinische 
Küste kmnengelernt und find dort als liebe 
Mste empfangen worden. Ebensoviele jugl»-
slawifche Studenten haben an deutschen Nni 
verfitäten studiert und deutsche Wissenschaft 
und Geisteskultur in sich ausgenommen. Re­
ge Freundschaftsfäden haben sich von Land zu 
Land gesponnen. B''rtreter des neuen Deutsch 
land haben unser Land besucht und sich über­
zeugen können, mit welön!r Anerkennung in 
^goslawien von den grossen A»tfbauarbei-
ten DeutsMands gesprochen wird. Das Ar-
beitsbeschakfnngsprogramm. das Winterhilfs 
werk, der Bau der Reilhsantobahnen die 
Lan^ewinnung «n der Nordsee, die Krast-
d. Frende-Fahrten, das Siedlungsprogramm 
der Bau der ttonarefshalle und des Haufes 
der Deutschen Kunst. daS alles sind Taten, 
die in Jugoslawien tiefen Eindruck hervor, 
gerufen haben und die es mich freuen wird 
nun ans eigener Anschauung kennenzuler­
nen. 

Dvcl» tomnle ich nicht als Frenidor zu 
Ihnen. Von u,einen Studieuiahren l>er 
kenne icl) Deutschland, kenire ich Freiburg, 
München, Verlin nnd noch viele andere Or­
te Dents6>Iaud.^, d'e ich mit den unverfälsä)-
ton Augen und dem osfenen Herzen der Jn-

gelld kennen und lieben gelernt habe. Viel 
Altes, Vertrautes, werde ich wieder finden 
neben dem vielen Neuen, das inzwischen 
ausgereift ist. Und so bitte ich auch Sie, mich 
nicht als Neuangekommenen zu betrachten, 
sondern als jemanden, der lange in ihrer 
Mitte gewcilt hat, der Sie und Ihr Land 
versteht und sich freut, seine Kenntnisse und 
Eindrücke weiter vertiefen zu können. Sie 
als Mittler zwischm Regierung, Oeffentlich-
keit und Volk bitte ich, mir dabei behilflich 
zu sein, wofür ich Ihnen in: voraus meinen 
herzlichsten Dan? ausspreche." 

Htma'nia Werraat die 
Mondbeme 

Die Beschaffenheit des Vkondes ist h-;ute 
längst kein Geheimnis meihr. Die Astrononien 
kemren ihn so genau wie ihre .^leidertaiche^ 
Tie würden sich lvaHrsckieinlich im 5ckilaf 
auf dem Monde zurechtfinden, lvcnn sie 
vlötzlich dahin verschlagen lvürden. Und so 
ist es eigentlich kaum verwunderlich, »venn 
der beriihmtc englische Mronom James 
Jeans unlängst in einenl Vortrags' >nl 
Britischen »königlichen Wissenschaftlichen In­
stitut berichtet l)at. dast er augenblicklich in­
tensiv an einer „l^eneralstabsknrte des Mon­
des" arbeite, die ail (Genauigkeit unseren 
irdischen lleneralshabskarten in keiner W^iso 
nachstehen so^. Vor alleni sind di<? Mondber­
ge nunmehr cndgiiltig auf ibre >'aöhe unter­
sucht worden, lnobei sich ergeben hat. d'r 
Himalaja, des höchsten (^«'bir^eö der '.5rs^e, 
noch ilnnier den höchsten der Mondberge be­
trächtlich ilberragt. Diese höchsten Mond-
bersll' erheben sich bis zu etwa Aietern. 
Besondorc.^ Interesse haben auch imnn'r nne-
der di<! riesigen Mondkrater crw.'ckt. Der 
englische Astronom hat nun cvr.'chnet. dns^ 
iolch ein Mondkrater etwa div' Ausdehnung 
der briti'Vt^cn (Grafschaft Tevonshire IlX^iht. 

silberige Wan^ des Mendcs liber 
rührt daher, daft er sich hauptsächlich au? 
vulfanischer Asche und 5chlvefel zusaminc'n-
''etzt. Diese vulsanische A'che als auszerovd'.'nt 
lich schlechter Wärmeleiter würde dafijr lvr-
qen. das; die Mondbewohner schon i,r gerin­
ger Tiefe völlig <icl^cn j'^^Iich-'n Unbildi'n der 
Witterung geschützt wären, wenn . . . za 
wenn solche Mondbewohner nberhaupt eri-

sctticm 

Merkwllrdlgt SchetdungS-
grlinde 

Ein Bürger aus Genf hatte geheiratet, 
«chon bald aber erkannte der Unglückliche,! 
welch grohc Dummheit er begangen hatte.' 
Seine ^ran entwickelte einen ungeheuren' 
Appetit. Sic asz ihm fast die .Haare vom 
Kopfe nnd legte das ganze (^'halt ihres Man ^ 
nes in ^ssen und Trinken für sich selbst an. 
Das wurde dem Manne schließlich zuviel. 
In seiner Not lief cr ^^um Gericht und ver­
langte die Scheidung. Aber der Richter konn 
te dem armen Manne nicht helfen. Denn 
ein zu großer Appetit wird nicht als unmo­
ralisch angesehen und ist in keinen? ?^allc 
ein Scheidungsgrnnd. 

5.»-2440 

stieren. Sir J^mes Jeans l^zweifelt diese 
Tat^sache stark, da auf dem Mond für ^'evc-
ivesen irgeild nielcher Alt, wenigstens fi»r 
Le!^wescn in unsereni irdischen Änne, te:-
nerlei Lebensvoraussetzungen gegeben lind. 
Ts gibt auf dem Mond kein Wasser, keine 
Atmosphüre, keine !AioderschIäge. Z^rüber 
hinaus ändert sich die Temperatur in nv'iii-
qen Mnuten grundlegend und kann Unter­
schiede von 5,0 Grad iir dieser kurzen 
herbeifnliren. Die silbernen Strahlen oeS 
Mondes aber, die in hellen Nächten ans un-
iere Trde l>erilberstral>l<'n, sind nichts die 
Wiedersviegelung der vulkanischen Asclst'. 

Iumler im Bilde, jtranker Slportsniann: 
„Wie hocl) k<uln das Z^ieber steigen, Herr 
Doktor?" — „Vis zivelundvierzig Grad!" 
— „Und wie hoch ist der Weltrokord?/' 

Bei diaser Gelegenlieit erzählte übrigens 
der Richter später in ^tollegenkreise verschie­
dene merkwürdige Fälle aus seiner Praxis, 
bei denen ebenfalls unter den sonderbarsten 
Begründungen Scheidungsanträge gestellt 
worden waren. Da lvar ein Mann getonlmen 
und hatte die Scheidung verlairgt, N'eil seine 
Frau sich weigerte, während des FriihstückS 
nlit ihin zu sprechen, (inn anderer war an-
sjer sich, weil seine Chehälfte ihm seine sanlt-
lichen Zigaretten wegranchte; ein dritter, weil 
ihnt das fortlv-ahrende Lachen seiner Frau 
ans die Nerven ginti. Zun» niindesten son­
derbar ist anch das ij^erlialten eines Malers, 
der seine Frau verlies;, N'eil ihre ^tnöchcl 
nicht nnhr die Feinheit ausiveisen, die sie in 
den ersten Iahren der Che gehabt hatten. 
Der Richter bemerkte l)ierzu niit Recht, das; 
sich doch auch die Männer einmal fragen 

sollten, ob denn sie in so reich?in ??taßc alle 
Physischen, gcistil^en und nwralii^lieil '^?or^ 
züge besässen, die sie bei ihreil (^'nUtinnen 
als etwas selbstverständliche'^ forderten, 
und ob die Vertreter des luännlichen Ge» 
schleö)ts Nlit zllnehmendein Alter vielleicht 
schöner würden . . . 

>ti?SSS5 

i. Doppelstlbjtmord aus unglürtlich.r 
^^iebc. In '^>agrel^ sliir^^te sich der ^^nkiissant 
Domiinlus 3 k r a l' i c g'.'U!ein>^?n? niit de. 
beschiifli -1 nng losen .v» allSgehilsin Thersi: 

N il h a u s c? r aus »^eni dritten 3tock ei-
ncs .'^'^^^use? in der Pra^^ka ulica aui ein 
(^laölnct» de.^ V'ofes. Zkribi^ w.ir auf der 
5tclle tet, di^ Nenhauser taiii mit g^'brech.'-
ncn )^e!uen davon. Dc^s Motiv war nusilü.-? 
l'chc Liebe, da Skrab:,^ verheiratet war ui?> 
d'e>-' der (''beliebten ern t^anii ulitte'lte. als 
diese für it?n bereits >ian; entflammt mar. 

i Inll. Kornel Eiseni^ut acstorben. 
Zagreb ist der Chef dec- itädtisclien Laliora^ 
toriunis für Lebensm:t!el'.fnter'tt<li'.in'i Iug. 
Kornel C ' s e n li u !, l^.''tl^n-b?u. 

. Wölse im Vllebit-Cöcbirge. Unt.r d'n'. 
Veleüit sind, nne aus ^idenil lievicinet wir>, 
.'inige Völfe anfgetaucht, die d'Ni Bauern 
durch Z^'rre's;en von Vieh argen ?cliaden 
machen ^ie '"^^^anern ver.instalteteu Trei' 
ja.ideil lN's di.' ''^'<^ölfe. 

^ 

llnlveffNätöpwsessor 

Dr. Glajmlkl' l,estorhrn 

In .^t. Vid bei L-jnl'ljana ist Montag der 
langjährige Chef des Lande-^kranter.hanses 
Dr. Cdo K l a s nl r in» Aller von 7l Iah­
ren gestorben. Der V^'rstorbene stand inebr 
als ^ahre iii ZPitalsdiensteu. Dank sei' 
nen außerordentl!ni<'n Fähigkeiten nnd uner­
müdlichen Forschnllgen auf allni t^'elneten 
der Medizin war eS ihm vergönnt, Tansen^ 
den das Leben zn retten. Sein Rnf als ^i>e 
rateur u>id Wissenschaftler drang weit über 
die (Grenzen des ehemaligen Oesterreich 
hinans. Inl Valkankriege leitete der Dahin" 
ge-schiedene eine Rotkrcnzkolonne als f'eiwil-
liger Arzt. Nach denl Umsturz n'nrde Dr.' 
i^lajmer an die medizinische Fakultät der 
neuen Universität in Ljubliana berufen, loa 
er sich in seiireni nenen Wirkilugöbereiche 
l,ald tMmisch fühlte. Vor zt^'ei Jahl'en ent-

Z 
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sagte tter Verblichene seiner Tätigkeit und 
zog sich in den wohlverdienten Ruhestand 
zurück. Seine Villa gegenüber dem §^an-
kenhause wurde vor einigen Jahren vom 
Kaufmännischen Krankenunterstütznngsver-
ein erworben und in das Sanatorium „Slaj-
merjev dom" umgewandelt. 

Ehre seinem Angedenken! 

Mittwoch, den SS. Dezember 19Sü. 

Die erste Siftuna des neuen 
S?adiraes 

Montag nachlnit!ags tvai d«r unlängst er­
nannte neue At^idtrat zu feiner erstcn 
Sitzung zusammen um die Vereidigung lei-
ner 'Icltgli<'!>er vorzunehmen. Di« Zahl der 
Stadträte ist infolge Jnkorporierung der 
Umg.'bungSgcmeinven von 49 auf 56 erh?hl 
worden. Als ??ertreter des Bonus fungierte 
Banalrat Dr. GuZtin. Anw^end w-aren 
allch all^ Mtei'ungsl.ior'^Änd« und höheren 

des Stadtmag''stratS. 
Die Slhung cröfsycte der b'.SH.ricie Bür. 

Dlenstag, den 24. Dezember tsss 

Weihnachtsmorgen 
Solange ^ denken kann, ist der Wsth. 

nachtSnrorgen eigenllich die schönste Stunde 
des ganzen Jahres. Sie ist käst noch schi^ner 
und noch g heimmSvoller als der HeiU^e 
Abend. . . 

Sehr früh fängt dieser Weihncichtsmorgen 
an. Im Grunde m^ten wtx fre'lich alle 
!^anz stern noch ein Stündchen od«r auch 
zwei im Bett liog^en bleiben, aber das lk'r-
lebiiis der frühen Stunde unter d'm 

geruicister Dr. R a v n i h a r. der im neuen ^ nachtsbaum läßt uns nicht ruhen. sisM 
Staötvat als V^ebürstermeister fungiert, mit um balb acht U''r gibt «s FrüMck. Das ^st 
einer Ansprache, worin er u. a. das Letrct 'chrccklich früh für einen ^iertag — unH 
verlas, mit dem der Stadtrat aufgellest und dennoch: was qä!^ es Sch^'nereS. als dic'S 
die n'ue St^dt -ürtre nng'enwnn^ wird So-! frühstück am Weihna/'tsmorgen nnter dem 
dann wurde die V're dl'uni d.S n^uen '^traki^enden W ihnachtSbaum? Drau^'.en lst 
Stadtrates vorgenommen, nora.f der neu? ti'f? D^mmeruna. kaum ein Mensch 
Vi'lrgcrmcister Dr. A d l e Z i L d'n Vcrli^ Acht durch die stillen S.va'^en Aber iS'.'nn 
übernahm. l man durch daS F-enster 'chiut. so sieht man, 

Vurgenne?st«r Dr. A d l e ii i e richtete das^ wir ni.^'' die einzigen sind, die in di?ser 
an die Aniwl^iendm ei.'.e ^^lns^'rach.', ivorln frük^n Stunde d n ^^ihnarlitsbaum an^ön-
u. a. d-'r Aufs!aben gedachte, die d.'Z ,teuen ^cn. 
Stadtrates harrm. Vor a" m m"l^'en die 
k^>cmeind?fin'n5'n in^ V'.Ich?? '.ck)t g'-'Srach. 
werden, da d!e sti'dli'ch:?:^ T '-u^'d?' N!ich de.zi 
Krieg? von 13 mif ISO Millionen D nar "n. 
geu achsen sind. Da? größte ?lug?nm?rl mü's' 
au? d?n Ausbau der wzialen s^' rsori''. »^.e 
Kommcrzialisicrun.i d:?r städtischen ??tr:e^.?. 
die neue M<lrkthalle. das städtisch? Zkl'anki'n. 
Haus, auf die Unt r'iütznng der kul nrellen 
Bestrebungen und der Kunst gerichtet wer-' 
den. Im ^sie versch>d''ner ^'.on'erc'n'en iell 
ein Mlx^'ichst n>eiter ^rcis der Fa-^'l ute zur 
Mitivirinng zn^^^o-sttn werden. 

An Seine Masest<it d'^'n König und Ze 
Hoheit den Prinzn'g nt^n irurden (?rg?b?n« 
heltsd'pesch<?n ab.^esandt, während an d?n 
M'im''erpr?'si'den!<'n St^fid'i^iflili nnd 
den Innenminister Dr. fforoüec üßungS 
telegramnie iier!5)tl't r.^u den. Au l' dem Ba­
nns Dr. Natla^on wn'-de d'e ?r e'en^eit des 
Stadtrat's i'uS-sv'^'v^cf^en. Die nächste ,itt'Nlg 
findet am 30. d. statt. 

Wir z!ol> n die Gardinen dicht zu. um ee 

lu. Auszeichnung. Der in Liublsana wir-
k c n l i i c  J o u r n a l i s t  A n d r e a s  G a b r  8  L e k  
v'urde mit dem tschechoslowakischen Orden 
t-om W?is^en ?5p?n 3. Klasse aus^^ezcick'N't. 

lu. Trauungen. In Liublsana wurden der 
absolvierte Jurist Milan K i a u t a mit 
der Tiplomphllosopl)in Frl. Maria S t u-
p ic a und der Dirigent deS Akadem'^chen 
Cängerchors Franz M a r o l t mit Frl. 
Antonie Su st er getraut. 

lu Pfarrer Barle — VVjührig. Der all-
se'.:s geschätzte Psarrer zu St. Jakob in L'sub 
ljana Janko Barle seierte dieser Tage 
s?in ttO. Wiegenfest. Der Jubilar steht schon 
L6 ^ahre seiirer Pfarre vor. Er wurde im 
Jahn ls)!^l m d e Skupschtina gewählt, 
mus;'^ aber seine Stelle nach einigen Mona-
ten n'ct.<rlegen 

lu Eine ständige Kunstausstellung lm 
Cafe. Im Case „Zvezda" in Liubljana wur­
de in einem besol^ren Raum eine ständige 
Kunstausstellung arranq'ert, in der Gemäl­
de, Skulpturl'n usw. wöchentlich ausgewech­
selt werden sollen. 

lu. A«s dem Verwaltungsdienst. Dnr B«. 
zirkshauptmann von Lsubljana-Nmgebuug 
Dr. Jo^of Hubad wurde zum Vorstand 
der VerwalwngScrbteilung der VanatZver-
waltung. der Be^rkShau^tmann-Stellvertre-
ter Rafael M a h n i ö in Kmnj zum Be-
zirkchauptmann in Novo me^to mild der Be-
zirkshaupttnann Franz M a r il i ö in 
Novo mi^tio MM Leitkr der Ve^irkShauvt» 
Mannschaft fkr LjubljmVa-Umg'^ng er­
nannt. 

graue Dämmerung fernzuhalten. Nun ist es 
noch ganz dunkel im Zimmer, und dann 
strahlen auf einmal alle die vielen Lichter 
des Weihnachtsbaumes auf. Ausgeschlafen 
und erfrischt, fällt uns?r Blick dabei wieder 
auf die vielen Geschenke, die uns liebe ^n-
de aufbauten. Heute erscheim alles wiever 
seltsam neu und geheimnisvoll. 

Und gleich neben dem Weihnachtsbaum 
steht der Kafseetisch. Würzig z^eht der Duft 
des frischen K-affeeS durch den Raum mtd 
mischt sich mit dem der Tann^nzweige. Mit­
ten auf dem Tisch aber steht der große be­
häbig? Weihnachtskuchen, der heute zur 
Feier deS Festtages nicht auf dem Früh-
stückStisch fehlen darf. Mutter hat den Tisch 
mit kleinen Tann«n»weigen belegt und iihr 
schönstes Kaff«egeid«ck für diese s^erstun^ 
aufgelegt. Das spüren wir vom frühesten 
Morgen an. daß heute Fasttag ist! 

Allmählich Wirt» eS Heller draußen 'md die 
Morgendämmerung kämpft gegen den V?r-
zen^ch?in. Aber wir genießen diese Stunö«. 
bis die Merzen, die g^tern abends neu e^t-
^üdet wurden, heu> früh ganz herabge-
brannt sind. Am Abend gibt «S dann die 
zweite Auflage . . Schon erNin.ien Weih-
na5)tslner^dien auS dem Lautsprer^r und 
lebm dem Morgen ein frohes wc^^?nachtli-
ck)es Gepräge. Leise summ<i, wir die alden 
Weisen mit . . . Bis endlich die Lichter vcr-
'"'ch^n. 

ziehen wir die Jalousien auf oder die 
Schui>iavdinen Mrück — und die Morgen-
l'elle s5>aut ins ,Limmer. Uns scheint, daß 
liinter dem Dunst der Frühe bereits die 
?onne lächelt. Und draußen liegt die helle 
Weis'nachtswelt! Jetzt hinmls — hinaus niS 
^reie zu einem fröhlichen WeibnachtAweg 
durch den stillen Winterwald. Wir wollen 
Zausen durch den kalten Tag. bis wir mit 
roten Wangen und hungrigem Magen heim-
'<'k»^'n. Vielleicht ist bis dahin gerade dcr 
1?eihnacs'tSbraten im Ofen gar geworden 
und steht braun und knuspert auf dem 
lischt 

Duma; Beiräte: Dr. Otto Badl, Dr. Ger­
hard Pfrimer und Dipl.-Opt. Erich Peteln. 
Zu Säckelprüfern wurden Dir. Otto Wiest-
haler und Jng. Ferdinand Frankl wieder­
gewählt. 

Nachdem u. a. noch die feierliche Aufnah­
me von neuen Mitgliedern vollzogen wor­
den war, wurde die Jahreshauptversamm­
lung geschlossen. ES folgte dann noch ein ge-
mütli^S Beisammensein. — Die Anschrift 
des Verbandes ist: Verband deutscher Hoch­
schüler in Mari bor, z. H. .Herrn Dipl.-Opt. 
Erich Peteln, Grajski trg 7. 

L UM 
It»ke ^int»itt!e»»tv kür 6>S 

von S —HG. 1VZS 

in (I»rmiAcIi-!^»rtenIcikeiioi» 

^le ^usicSnfte erteilt: 

veu?5c»«ei 

Up»«« Ni 

'krl-pli«» Z7 290. Zv^oo» 

^^hresdauplverlammluna des 
Verbandes den«»cher Hoch-

Mll'kr ln Marlbor 

Höfliche »Me an vle 
V. T. Radloftvrer 

Man muß eS unseren RadiohSrern las­
sen: sie lamentieren zwar, sind aber im gro­
ßen und ganzen geduldig und lassen sich die 
größten Grobheiten an den Kops, d. h. an 
das Ohr sagen, in der Form von Empfangs­
störungen nämlich, die stellen- und zeitweise 
gerade in unserer lieben Draustadt Ueber-
dimenstonen annehmen. Die atmosphärischen 
Störungen, unter Gesitteten die einzigen 
Hemmnisse eines Radiogenusses, sind nur ein 
Gesäusel gegen daS DrShnen, Fauchen, Brum 
men, Sausen, Pfeifen, Knattern und wle die 
Geräusche alle heißen, die dem glücklichen Be­
sitzer eines Empfangsgerätes in aller Deut­
lichkeit aus seinem Apparat entgegenströ­
men. Elektromotoren, Hochfrequenzapparate, 
Staubsauger, schadhafte elektrische Bügelei­
sen, schlecht funktionierende Neonlampen usw. 
sind alles Dinge, die den guten Nadioemp-
fang nicht gerade günstig beeinslußen und 
den Hörer zum Rasen bringen müssen. Trotz­
dem schätzen sich unsere Mitbürger glücklich, 
einen Apparat zu besitzen, in der berechtig­
ten Annahme. !^ß eS ihnen wenigstens am 
Heiligen Abend vergönnt sein werde, den 
Weihnachtsglocken aus aller .Herren Länder 
zu lauschen, Krippenlieder zu hören, kurz, 
der Freude der Welt ob der Geburt deS 
Jesukindleins teilhaftig zu werden. 

Am Weihnachtsabend ruht überall die 
Arbeit, die Motoren stehen still und die 
Apparate und die Dinge, die sonst zum Er-
götzen der Radiohörer in Funktion gebracht 
werden. Nur die Massage- und die übrigen 
Hochfrequenzapparate kennen keine Arbeits­
ruhe in den Händen solcher, die das Wort 
„Rücksicht" nicht in ihrem Wörterverzeichnis 
führen und denen das prickelnde Gefühl, daS 
der elektrische Funk« auf ihre werte .Haut 

Dieser Tage wurde im Hotel „Meran" 
die Jahreshauptversammlung des Verbandes 
deutscher Hochschüler in Maribor abgehalten, auslöst, lieber ist als der Genuß, den der 
Eröffnet wurde die Versamnilung mit einem ungestörte Rundfunkempfang für ihre Mit-
Totengedenken für die verstorbenen Alten bedeutet. 
Herren Dr. Robert F r a n k und Herrn ^ Radiostörer ergeht nun 
Emmerich W ö g e r e r. Darauf berichtete höfliche Ersuchen, wenigstens einmal im 
der Obmann cand. ing. Viktor Mußnig 
über die Tätigkeit deS Verbandes im ab 
gelaufenem VerbandSjahr, die auf allen Ge­

Jahr ihr Handwerk ruhen und ihre geplag­
ten Mitmenschen für einige Stunden aufat­
men zu lassen. Vergönnt ihnen «inen unge-

lu. Großer Diebstahl. In daS „Maria-
num" in Ljubljana kam Montag vormittags 
ein Bettler, der die günstige GelegenhÄt 
wahrnahm und vom Tiisch fünf Kuverts mit 
Erspom^en °°n. 

Sckmdkn beliwft Ilch imf «Nva lv.lX» «ir K-I». ?,!<>. 

Als neue VerbandSleitung wurden folgen­
de Herren einstimmig gewühlt: 

Obmann: stud. ing. OSwald W e r t h e r; 
Vbmannstellvertreter: eand. ing. Viktor 

^Mußnig; l. Gchriftwart: stud» n,ed. Franz 
v ee aus Sele einen so schweren Schlag Schriftwart: eand. iur. Gildo 
auf den Kl pf erlitt, daß er bewußtlos liegen I. Säckell^rt: cand. iur. Friedrich 
blieb, worauf sich die Täter entfernten. Früh ^^^»nig; 2. Gackelwart: swd. ing. Herbert 
nwrgenS wurde Erjavec erfroren aufgefun­
den. Die Töter Joses § u S t e r 8 i ö, Jo­
hann V o Z i ö, Johann Primoiiö und 
Vinzenz PreSeren wurden festgenom­
men. 

lu. Aarambol zwischen Gespann m»d 
komotive. In ki«ba bei Lsublsana fuhr M^^in 
tag vormittags «ine Lokomotii»e in ein Dop­
pelgespann hinein, das im kritischen Augen-
bl'ick über d«n ungesckMtzten Bahndamm fuhr. 

bieten der VolkStumSarbeit eine sehr rege^^^^^^^ Empfang unter dem Christbaum» 
war. Nach den Berichten der Aemtersührer ^^ßt sie das herrlichste Geschenk genießen, 
und nach erfolgter Entlastung der Verbands- werden kann: den Genuß 
leitung sprach die Versammlung dem schei- ungestörten Radioempfanges. Eure 
denden Obmanne den Dank für seine zwei- ^^^^ürger werden Euch Dank w^sen, indem 
'äh'-ige aufopferungsvolle und so «rfolgrei^ überzeugt sind, daß ihre ärgsten Feinde 
Tätigkeit aus. einmal im Jahr zum Waffenstillstand bereit 

find! 

Dinar. Der Dieb entkam. 

lu. Totschlag. In Smolenja vas bei ?U>vo 
mefto gerieten i« der Nacht zum M^ag 
mehrere Bauernburschen i« Streit, wobei 

schwer beschädigt zur Seite geschleudert. Hie-
stürze ^r Lbjährige Knecht Karl Sketelj 

unt«r di« Lokomotive, die ihm severe Ber« 
letzungen beibrachte, ^r Knecht wllrde zivar 
«isich ii^ Krankerchaus iiberfilhrt, doch erl«7g 

bvr UWvche KlWMHch» Krj botd ida««.f d«r schwere« Berlstzvttg«« 

AVvVekennachtdienft 

D i e n s t a g :  M i n a r i k  u n d  . E S n i g .  
Mittwoch: Albaneke und ?idmar. 
Donnerstag: Sirak und Savost. 
Freitag: Minarik und König.. 

Das llrieil im Kreinz-Achtig  ̂
Gpionagtprozeß 

Heendiflung des Berfahrens vor dem Staatsqerichtshof zum 
Schlitze des Staates 

In Beograd wurde gestern das UrteU 
in der bekannten Spionagoaffäre gefällt, tn 
die der elMlalige Schlossermeiister Franz 
Krcinz, der Gastwirt Mbert Acht ig, 
beide ans Maribor, und der Hotelier Franz 
Bau mann «aus Ü^^araSdin verwtckelt wa-
ren. MtnAAsdtagt waren ferner Mi«reozta>M «mewn wsgojpvochen 

Skrem, Märjan I u r m i 6 und Marian 
Dolanski. Weg<>:i Spionage Ungunsten 
einer ausländischen Macht wuvde «^ranL 
Kreinz zu A), Albert Achtig zu und 
Franft Bau mann zn Jakirc'n sch.v^".'in 
Kerker venrrteilt. Skreni. Jttrmi6 und Do-



Mlttwocy, oen M. Dezemder IVSS. 

Christabend... 
In der Stadt herrschte sowohl in de» 

Vormittagsstunden als um die Mittagszeit 
ein reges Gewühl von Mens<^n, jeder — 
der in der angenehmen Lage ist — eilt noch 
die Geschäftslüden ab, um da oder dort ir­
gendetwas zu kaufen, um beschenken zu kön« 
nen. Auf dem Hauptplatz sind nur mehr die 
letzten, aNerd^infts großen Christbäume zu 
sehen, die auf die Käufer warten, auch der 
heutige Markt verzeichnete größere Umsät­
ze. Besonders stark gefragt waren Karpfen 
nnd Meerfische, die heute abends den Mch 
der meisten Häuser beherrschen. Viele Tau« 
s<!nde von Kindern freuen sich schon auf den 
Abend, auf den Christbaum und auf die 
G^'schenkc. Mancher Wunsch wird heute in 
(5rfi'lllung gehen und nianche kindliche Eut-
tnuschung dürfte es ebenfalls geben, wenn 
tias Christkind die-Z und jenes vergessen ha­
ben sr'lltc' überall herrscht Freuden« 
stimmunj^, denn der schniercn Zeiten 
lassen di<' Meiucheu es sich nicht nehmen, 
ihre Weihnacht als einen der grvsjten Tage 
iul Jahre zn feiern, jeder in seiner Art nnd 
entsprechend seinen Verhätnisseii. Fiir die 
freunde der Natur erget'en sich zwei l)err-
licsie Wintertage und es diirfte die '^ahl 
derjenigen, die ihre Weihnacht am Bachern 
feiern wenden, auch nicht gerade klein sein. 

NuMmer 

vlk lvk/^l.87e vvc«»u.7viiL 
l)»« nauk« Durol»»ekr«»l»«»v»t«m in 

vvrlLklieiz »ielior! 

.«Lvo»^- v«e»I!lI8^7l0II 
(Z«ner«lve?irvtun^ iL? ^Usxo»I»wi«a: 

»vvoi^? »»««»» 
Drasico v äeva 34 - l'sl. 79»90 

Swaierbefchmina In Studencl 
Anerkennenswertes HUfSwerk des Rotkre«-

zeS. 

Der Ortsausschuß des Roten Kreuzes in 
'Ztudcnci veranstaltete Sonntag eine Weih­
nachtsfeier, wobei eine Reihe von untcrstüt-
.zungsbedürftigen Schülern mit praktischen 
(Geschenken bedacht wurde. Welch ntenschen-
freundliche Arbeit der Verein verrichtet ist 
daraus ersichtlich, daß 2l8 arme Schüler 
beschert wurden, und zwar 106 Knaben und 
107 Mädchen. 41 minder erhielten Schuhe, 
71 Kleider und 101 Wäsche. Die Ausgaben 
für die Beschaffung dieser Artikel belaufen 
sich auf rund «500 Dinar, Ms die Jahres-
einnähmet» der Ortsgruppen weit übersteigt. 
Der Neberschuß konnte nur dadurch gedeckt 
werden, daß die Ersparnisse der früheren 
Iabre herangezogen wurden. 

Das größte Verdienst uni das Gelingen 
der Aktion gebürt zunächst der G e m e i n-
deVerwaltung, dann aber den Fir­
men Stanko Bken in Studeitci sowie 
DctorSe Ko., u g o s v i l a". Mar­
ko R o s n e r und Viktor K o s i in Maribor. 
Die Ocsketnlichkeit wird ersucht, das huma­
nitäre Wirken des Roten Kreuzes auch wei­
terhin nach Kräften zu unterstützen und die 
Sammler von ^Anwendungen nicht mit lee­
ren Händen von dlinnen ziehen zu lassen. 

IN. Recht frohe und glitSliche WeihnachtS-
seiertageu wünschen allen gesckiitzten Abon­
nenten, Inserenten, Mitarbeitern und Le­
sern der ..Maritorer Zeitung" die Stedaktton 
nnd die Verwertung Blattes. 

IN. Die nächste Rummer der „Mariborer 
Zeitung" erscheint wegen der Weihnachts-
feiertoge erst Freitag, den 27. d. zur iibli-
chen Stunde. 

m. Todessitlle. Im Alter von 62 Iahren 
ist der hier im Ruhestände leibende Bahn­
beamte und Hausbei'iker Herr Johann 2 i e-
l i n a gestorben, lyestern verschied ferner 
der Lokomotivführer i. R. Herr Anton 
O m e l k o im Alter ^wn 6K Iahren. Frie­
de ihrer Asche! Den s.hwerqetroffenen Fa­
milien unser innigstes Beileid! 

m. Schnitter Tod. Wie wir an sirdercr 
Stelle berichten, ist in 8t. Vid bei Ljubljana 
der UniversitätSprofessor und berill?mte For­
scher auf medizinisch Gebiete Dr. 
ölajmer gestorben. Der Verstorbene er­
freute sich auck) in unserer engeven Hcinlat 
eines selten guten Rufes. So manch<'r Lei­
dende aus der ehemaligen Untersteleriuark 
holte sich bei Dr. Äajmer Trost und Heilung, 
^r Verstorbene, eine mit den seilrsten Cha­
rakterzügen ausgestattete Mensch-nsesle. 
liatte auch stets ein warmsilhlendes I^rz für 
die Armen, denen er j^rne half, wenn es nur 
in seinen jlräften sband. Dr. Gdc> Äajmcr 

lvar der Vcrter des bekainnten Marik^rer 
^Bauunternehmers Ing Vladimir Aajmer. 
Chre seine,n Angedenken; Der «schwergetro»-
fenen Fmnitte unser inni^t-s Beileid! 

m. Das «mtStlstt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 102 u. a. 
die Verordnung übet die Steuer- und Tax­
erleichterungen für die Hotelindustrie, die 
Verordnung iiber Aenderungen in der Zu­
sammensetzung der Gemeinden in Sloweni­
en, die Verordnung über die Fristverlän­
gerung für die Anlage von Wassermühlen 
und die neuen Bestimmungen über die Be­
zahlung der aus Itaken eingeführten Wa-
ren. 

nl. Unter dem leuchtenden Ehristbaum ge-
denkt auch der Aermsten der Armen, der an 
der Tuderknlase dahinsiechenden mittellosen 
Mitbiirg-r, denen die Antituberkulosenligen 
das furchtbare «ebensschicksal lindern helssn. 
Deshalb zvgert nicht, wenn der Ruf an Euch 
clgcht, die menschrnfreundliche T«tig?eii der 
heimisch - Antitub stulofenliga durch die 
Abgabe Eurer Beitrjttsertlitrung zu unter-
stiitzen! Jeder, der es nur irgendwie kann, 
sollte Mitglied dieser tiberaue wichtigen Hu­
manitären Institution sein. 

ul. Richtigstellung. Im Anzeigeteil unserer 
let^Uen Sonntagsnummer soll es auf Seite 
13 richtig heißen, daß der Uhrmacher und 
Juwelier Jakob M n l a v e c in Maribor, 
Kralia Petra trg 1, Gold uud Bruchgold zu 
2^ snicht 18) Dinar) pro Gramm kauft. 

IN. Sturz infolge Glatteifes. Der in der 
Beograjska ulica wohithafte -Vjährige Eisen 
bahner Johann Kuhar erlitt gestern 
nachmittasss auf d^r vereisten Straße einen 
Sturz und zog sich einen Bruch des linken 
Fußgelenke? zu. Die RettuttgSabt'eilttng 
brachte ihn iu? Kranikenhaus unter. 

ut. Der heutigen Rummer der „Maribo­
rer Zeitung" liegt eine Broschüre über den 
.Heiltee „.Hersan" bei, auf die wir unsere Le­
ser aufmerfsnm uiachen. 

ui. Wetterbericht von, 5^. Dezember, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser ?. Barometerstand 
742, Temperatur —1.5, Windrichtung SN, 
Vewölkunli teilweise, Niederschlag 0. 

IN. Beim Rodeln verunglückt. In das hie. 
sige Krankellhaus wurde gestern der sieben­
jährige Sohlt Iohatllt des Finntizrespizien' 
teil Frailz .^trucl aus Gorma Radgona 

mit eineill komplizierten Untevschenkelbruch 
ilberführt. Der Knabe war beini Rodeln anl 
Schloßber^l in Radgona gestürzt. 

* Hemden, Krawatten, Pyjamas, Westen 
im Spezialgeschäft K a r n i 5 n i k, Glavni 
trg. 1.-^408 

* Verkauf auf Teilzahlungen von Uhren 
Goldwaren II«or.lvv sin. 5977 

^ Am 25. und SS. Dezember Rachmittags-
vorsteknngen in der Velika kavarna. 1.^7^2 

" „Zur Linde" (Änderle) prima Pekre?r 
von Baron Roßmanith jnn. eingelanqt. 
^azzbandmnsik. Gute .Ei'lche. 

^ Die gesamte Arbeiterschaft der Firma 
St. Thoma, Maribor, dan^t hier.nit fi'ir 
daZ Weihnachtsgeschenk, das sie in Geld be 
kolntnen hat. .^rzlichsten Dank! i:i72s, 

Gasthaus „Valtan". Für Weihnacht^".« 
elstNassiae Sortenweine, Muskat. Rhein-
riesling, über die Gafsc 2.— Din billiger. 
An beiden Feiertageil Indian und Vrnthü!i' 
ner. 1 :;72.'? 

» Der Verband d. «astgewerbeangestellten. 
Sektion Maribor, bedatikt sich bei allen 
Freunden ut^d Gönnern, die zum Gelingeil 
des Weihna6)tsfesteS beigetragen habe,-, 
auss herzlichste. Insbesondere der Gastwirte 
qeiwssenschaft und den .Herren Wirten sowie 
Herril Tanzlehrer SimottLiL für sein Mit-
lvirken bei der Tanzkolrknrrenq. l!^7Zl 

» Gasthaus Hoste, Ep. Radvimje. Stefn-
nikränzchen. E^tklassige Tanzm>usik. Priina 
Lsn^-imerer Weiw.'. I.?727 

* Gasthaus Krempl, Radvauje. Stefan.' 
Konzert, große Kürl^nauswahl, ausgesuchte 
Nualitätsweim'. l.<^72ii 

* Ihr altes Lexikon nehnten wir günstig 
in Zahlung, wenn sie daS lüngste deutsche I 
Großlcxikon den „Großen Herder" bezie^il.! 
Der letzte 12. Band i.st erschienen. Kostenlos! 
steht Ihllen der hübsche 40 Seiten starke Bild-
Prospekt zur Verfügung. Schreiben Sit' llll'irh ^ 
an den Verlag.Her^r in Freiburg im Breis­
gau. l0ttM 

Aattonalideater In Martbor 

R e p e r t o i r e :  

Dienstag, ?4. Dezember: «-schloße«. 

Mittwoch. 2d. Dezember uni 1ü Uhr: „Sturm 
im Wasserglas". Erniäßigte Preise, 
letzten Mal. — llin 2!» Uhr: „Baaders". 
Ium erstenmal in d!.'r -nison. Außer Mon 
nement. 

Donnerstag, 2«. Dezenlber nul !5 Uhr: „Po-
lenblut". Ermäßigte Preise. — Um ?0 
Uhr: „Bajadere" 

»«»> 

llnion-Tonkino. Dienotnq bleibt das >t.-
uo jieschi!)sseu. Ab Mitt'.volii, Weihnachtolaq 
ulisl'r pvac!)tllolles Weilznachtsprogrcllnm, 
der -pktzensilm „Mazurka" voin qeiiiale.l 
Regi'seu^Äillh Forst, mit Pola Negri, 
borii v Teeck, Paul.Harlriiann in den Haupt 
rollen. Mit ,Mazurka" isv nach „Leise flehen 
ineine Lieder" und ..Ma??erah<'" 
Forst das dritte überirältigende Werk 
gliickt, daß ohne Zweifel verdient, in di.' 
Filmgeschichte eingereiht zu n'^rden. Die 
Schauspieler in deni Film zu sehen, ist -.'in 
Erlobiris für sich. Bor allem die gefeierteste 
Kiinstlerin Pola Negri, dl<^' hier das erste­
mal in einem deutsc^n Filn, niimt, ersteht 
hier tion einer Tiefe der Wirkung, die faszi­
nierend ist. Die Neuentdocknng Willy Forsts, 
die Pastorstochter Inge v. 7?eck ist ein be--
zaubcrndes Geschöpf. Der Filni ist musika­
lisch gebaut nikd gesteigert, die prachtvolle 
Musik hat auch anl Ersol»^ dieses W^)rkes 
einen t^anz besonderen Anteil. 

Burg-Tonkino. Der glänzend ausgestattete 
musikalische Großfilm „Königswalzer" (Ca-
fö Tmnasoni) mit Willi Forst, Paul .Hör-
biger, .Helt Finkenzeller, Carola Hi^hn und 
Oskar Sima in' den .^>anptrollen. Der 
fchtvltngvollen .Handlung, die nns nllch Mün­
chen um das Jahr 1850 versetzt, liegt die 
bekannte Operette „Sisi" zngrunde, deren 
einschnieichelnde Melodien lind verworrenes 
Geschehell hinreißend sind. — In Borberei­
tung die neueste S6ii.ipfung des deutschen 

^ Films „Die Iungsrau von Orleans" mit 
> Angela Sallocker uild Heinrich George in den 
Hauptrollen. Die .^i-oue des deutschen Film-

jschaffens! — An beiden Weihnachtsfeierta-
geit Matinee bei besonders stark er­
mäßigten Preisen „SSßadrile deS TodeS", 
die große Luftparat^. Beginn um 11 Uhr. 

p. D«r traditionelle Silvesterabend des 
.,Gesangvereines der deutschen Mnderheit 
in Ptuj" verspricht Heuer einen besonders 
aninlierten Verlauf zu nel^n,en. Das reich­
haltige, ausgezeichnet zusamnrengestellte 
Programm des Abends enthält Orchester-
stücke, Chöre und Oktette sowie Solovorträge 
llitd Weisen der Volkssöngergruppe. Auch 
für ein erstklassiges Tanzorchester ist vlirge-
sorgt. Wie alljährlich lvurde il, altgelvohnter 
Sitte auch für di? Befriedling der leiblichen 
Genüsse vorgosorgt, wobei insbesondere auf 
den feinen Tropfen und die erstklassigen 
Delikatessen hingewiesen sei. Die Eintritts­
karten sind bereits iin Vorverkauf bei der 
Firma Slawitfch .Heller zum Preist» von 
l» Dinar erhältlich, ebendort ki'nnen auch die 
Tische reserviert iverden. 

p. Ue ArbeitSlosenzisser ist in den letzten 
Tagen sprunghast attgetvachsen. Wie inau er» 
fährt, soll sich die ^jahl d?r Arbeitslosen !1^ > 
genivärtig <l,rf 130 laufen. 

p. Das Brennholz wird teurer, ^n l tzt r 
Zei lvird ein Anziehen der Breitnholzpr^'iie 
l>cobachtet. So kostet die Klafter, die noch 
Nor Tagen lnit WO Dinar zu bekomnten il>ar, 
s>ereits 360 Dinar. 

p. Den Apoihekennachtdienst versieht von 
Freitag, den 26. d. bis einfchließlich .'j. Iän-
ller die St. AntoniuS-Apotheke lMag. 
Pharm. Bogomir Oroxen). 

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feuer­
wehr. Von Sonntaq, den 2tt. d. bis zum 5. 
Jänner versieht die dritte Rotte des zwei­
ten Zuges mit Bra'ldlneister Jguaz Vauda, 
Rottfülirer Franz Runovc und den Mann-
.scha^tspersonen Franz Treböe, Franz Jun­
ger und Josef Vauda die Feuerbereitschaft, 
n>iihrend Chauffeur Halls Omulec, Rottfüh-

zckön, voilsnctet ys-
psivgt rv 5sin — ciss ewige 
>^unscii jecisr frau. .ietiLt!iat 5ls 
6 ie ri c titige i'i iise - ci is n s u Q i cici 

lcieal ^rome! lkrs Voriügs: 

VvrdvAsvrt« Quaütüt 

Vsi4»in«r»sr vutt 

VoIi»NTßGfs Wirkung 

5ie lieiit 5ofoi^t in ciie i'iout eiri -

beseitigt civrcsi iiiren (Zs^alt an 

„ i ' iomamel is  v i rg in ico"  

l(!vtne IsintsciiÜTtesi, i.lni'Lili-
iieiten unci 

c!sr i-icivt. 5 ie ist ! ci e o l 
c > ! 5  k ^ u c i s r u n t e k ' I o g e  —  
sciiütit vor 5touiz, Winci 

>Vettef — moc^f cisri Isisit 

mott ebenmös^ig 

v i e  k > i e u c  

LOl.v 

uocl tfnotisvng lies ^ciul 

rer Johann Merc soivie ^oliann Ratisliosnik 
uild August Pevec voll der Mtillnickic^ft d<n 
Rettiillgsdienst libevliel^ni^'n. 

p. Im Tontino lvird all beit^en Feierta­
ge», d. l. anl Mittwoch nlld Tolilierslag. 
der Operetteilschlager ..Aln'cl iedslvalzer'^ 
vorgeführt. . 

p Hotel „Lsterberger" in Ptnj. Z^tn t»cide»l 
Weihnachtsfeiertagen Konzert. I.^7l'l 

 ̂iÄje 

c. Wie war der Goldene Sonntag? 
.Hauptgeschäft ani Goldenen Eollntag lvik-
kelte sich erfahrunc^sgeilläß in der inileren 
Stadt ab, während sich weiter draußen, iln 
Gebiet der eheulalij^n Unigebnngsgeilleinde, 
zum Teil kaum das Offent^ltell der Laden 
lol)nt. Im Stadtinnern herrschte aui Gol» 
denen Sonntag lel^haster Verkehr. Vor d<'ll 
loeihnachtlich geschmückten Auslagen dräila-
ten sich die Mensche,!. Das^ gut auch gekallst 
wurde, konnte inan schon an vielen Men'chell 
sehen, dif lnit Paketen l^eimwärts eil­
ten. — Auch am Bahnlwf ,vare,l l'iele 
Reiseltde liiit Paketeil zu bclnerken — eili 
Beweis, das; alich zalilreiche Weiiiliachtseill 
käufer von ansivärts gekommen waren. Das 
Wetter 'var herrlich:' blau und sonnig lns 
zum Aliend, ein richtiges Weihnachtswclter 



Marido«» Zeitung" S»««er Mttwoch, ve« SV. V«semV«r lVSb 

«evLsre wewnv 
ox« ko«scilv«L 

v^5 MVL 
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mit Schne« u. Kälte. Es wurden viele war­
me Wintersachcn gekauft. So hat sich das 
schöne, kalte Winterwetter geschäftlich bele­
bend ausgewirkt. 

e. SamllientraxSdie. In d«r Ipaveeiza 
ulica in Celje spielte sich Soimdag mittags 
eine FamllientraHl>die ab, die auf die Be­
völkerung einen tiefen Eindruck machte. Die 
i ^ A j l H r i g c  A r b e i t e r S g a t t i n  A n n a  B i d o v '  ö  
irar schoil längere Z-it nervenkrank, auhor-
«dem erlitt sie vor Jahren «ine schwere Ver­
legung am Kopfe, auf die ihre Gemüts­
krankheit zum großen Tevl Mrückzufuhren 
ist. Im Laufe dos Vormittags hatt« die?^rau 
zwei Liter Wein getrunken. Mittags ergriff 
sl2 das Rasrermesser und schnitt sich in An-
wLseHeit ihrer beiden Kinder Hals 
durch. Der ältere Jolhann brachte sofort d.n 
ji^nqeren Edi zu den Nachbam, wägend cr 
s'Llöst den Vater von der Arbeit holte. Als 
Pidovit^. in seiner Wohming eintwf, war 
die ^rau bereits tot. 

c. Arbeitszeiten beim Haarschneider. Die 
Haarschneider in Celje werden ihre Salone 
am 24. Dezember bis 20 Uhr offen, am 25. 
Dezember ganztägig geschlossen und am 26. 
Dezember von halb 8 bis 11 Uhr offen hal­
ten. 

c. Grohe Gilvefterseier. Wie wir erfahren, 
wird Heuer die Ortsgruppe Celie des Schwä­
bisch-deutschen Kulturbundes zusammen mit 
dem deutschen Männergesangverein m Celje 
ome großangelegte Silvesterfeier abhalten, 
filr die bereits große Borbereitungen ge­
troffen werden. Wir werden darauf noch zu 
sprechen kommen. 

e. Pom Straßenbau. Wie seinerzeit geinel-
dct, wurde im April 1934 mit dem Stra-
s^cnbau Bojttil—Smartuo begonnen. Die 
Straize ist nun in einer Länge von 2 Kilo« 
inetcrn ausgebaut sauf eine Entfernung von 
weiteren l.<) .Kilometern wurden Erdarbei­
ten durchgofj'lhrt). Die Kosten betragen rund 
100.000 Dinar (Löhne 270.000 Dinar, 
Schotter und dessen Zufuhr rund 100.000 
Dinar, Gerätschaften und sonstiges Bauma­
terial 15.000 Dinar). Die Arbeiten ruhen 
schon seit längerer Zeit, lveshalb sich die Ar-
beitiZlosigkeit und damit die Not in dieser 
Gegend stark fiihlbar macht. 

c. Schaubühne. Die Studentenverbindung 
„Lloga" in Celje wird am 14. Jänner 193« 
mit Beginn unl 20 Uhr im hiesigen Stadt-
rheatec ein Drama von Medved aufführen. 

c. Gewerbeball. Der Gcwerbeball des Ver­
eines der Jugo>s5awischen Gewerbetreibenden 
!tt Cel'ie findet Sonnabend, den 4. Jänner 
193« in sämtlichen Räumen de? Hotels 
Union" statt. 

c. Wegen SinbrmhMebstahls verueteilt. 
Das .Preisgericht Celi^ verurteilte den 30-
jährigen Arbeiter Ludwig B l a t i L aus 
,^agveb, der in der Wallfahrtskirche des Klo­
sters RajhenHurg eingebrochen war, zu 10 
Monaten strengen Arrestes. MaÄL hat in 
der Basilika der genannten Kirche das Ta­
bernakel aufgebrochen und daraus zwei gol­
dene, künstlerisch goschmiilite Ciborien und 
oine große Monstranz inl Gesamtwert von 

Dinar tsestohlen. Der Angeklagte kann­
te die Oertlichteit gut, da »r z»Mf Jahre im 
Noster zugebracht hat. 

b. Di« Woche. <Hine große Bitdesfchau über 
hl>bessini<n und China, aktuelle Bildberichte 
Nus laller Welt, Aufsätze über Kun>st, Sport 
Und Bitde, ein vei<!Mitiger literarischer 
^eil, ^ätl'^l und TchnchaiHsaben. 

Heiße Weihnachten 
Christfest unter Mlichn Sonne 

«o» Dr. Bartholom^»» Drisch » er 

Immer, »enn mein Blick durch das Fen-
Ver geht und drauhen auf den wethnachtli-
che« Wirbeltanz der Schneeflocken fällt, 
schweift er gleich darauf unwillkürlich zu 
dM Mldche auf meinem Schreibtisch, daS 
mich selbst — freilich ein paar Jahre jün­
ger — unter herrlichen Palmenbäumen 
zeigt. Darunter steht: Dezember. Und wüh-
vend draußen das winterliche Treiben der 
Weihnachtszeit vor sich geht und der kleine 
Ofen in der Ecke behaglich glüht, denke ich 
an die Weihnachten, die ich auf d^ südlichen 
Halbkugel erlek^n durfte, in verschiedenen 
"^hren und an ganz verschiedenen Ortvn. 
Nur eines hatten diese Weihn>achtsfeste ge­
meinsam: die glühende Sonne des Siidens, 
^ie demjenigen, der einmal unter ihr lebte, 
manchmal eine kleine Sehnsucht evweckt . . 

Der Nikolaus beslhert eine« Skorpion. 
Dort unten, jenseits des Aequators, roan-

dcln sich die Jcchreszeiten genau so wie etwa 
der gute Moi^, der dort in der ersten !?ich<l 
nicht lvie bei uns ein Z. sondern ein A zeigt. 
Mit dem Dezember !^zinnt d!e eigentlich« 
heiße Jahreszeit, auch in d'n sonst gemäßig­
ten G^mden wie der südafrikanischen Kap-
knlonie oder den südamerikanischen Ländern 
Argetttinien und Chile. Das erste Mal er­
lebte ich drüben die Weihnachtszeit in drr 
üppigen Zweimillionenstaidt Buenos AireS, 
die ^ etwas wie ein südlich vorgeschobenes 
Ebicago in Pariser Aufmachung vorst.'llt. 
Bon Dezember bis Feber ist diese Riesen­
stadt für den nordischen Menschen eine ^5öl-
le. ?klr wenige sind dem Klima gewachsen. 
Kurz vor Weihna>chten schließt das Schuljahr 
und die großen Ferien gehen weit ö's ln 
den Februar hinein. Die Soinmerhihe «st 
hier l'-esonders unerträglich, weil si: meilt 
mit einer schweren Feuchtigkeit verbunden 
ist, die vor allem der gefiirchtete „Pampero 
Sueio", der feuchte Wind ans denl 
mit sich bringt. 
In dieser Zeit haben die Hausfrauen die 

arößte Not, Wäsche, Schnhzeug und alles 
mÄ)ere vor dem Ähimmel zu schützeil. und 
gleichzeitig — besonders wenn man etiZas 
aiufx^r^^tlb der Innenstadt wchnt — '^«en 
Kampf gegen die zahlreiche unerfreuliche In. 
sektenwolt zu führen. Für den Neuling aus 
Europa ist es wirklich nicht sehr erfreulich, 
morgens aus seinen Schuhen erst «.inen 
Skorpion hcvausbeförderi^ zu müssen, wie 
er denn auch den ärgerlichen Nuf der Haus­
frau versteht, ivsnn sie ihnl die lange Pro­
zession von Riesenaineisen .^eigt, die wii'dcr 

einmal einen Angriff auf die Vpelsewmmer 
untemommen haben. Mit das Schlimmste 
ist aber, daß die Nachtstunden Laum ^ne Ab. 
hühlung bringen. Immerhin hat in letzter 
Zeit auch die Anti-Hlitze-Technik einige Fort­
schritte gemacht, und besonders die Bentiia-
toren fehlen nirgends. 

VeihaachtSfahtt d»rch Wei,o»feld-r. 
Also hier in Buenos Aires sollte ich die 

evsten Weihnachten bei 30 Grad Httze feiern. 
Diesmal hatte das Fest für mich einen be­
sonderen Reiz. Durch Zufall erhielt ich eine 
Kabine auf einem Koipmhagener Fracht­

dampfer, der aus dem Chaco das berühmte 
Gerbeholz Quebraeo holte und mich als ein­
zigen Passagier auf diesem reinlichen Schiffe 
mit nach Hamburg nehmen wollte. So fuhr 
ich am Tag vor ^m Heiligen Abend durch 
unendliche W'izenfelder der Provinzen Bue 
nos Aires und Ro-sario. Äbends saßen wir 
im deutschen Gaschof eines kleinen OrtcZ 
beisammen. An einer langen Tafel h.,tten 
sich die Junggesellen des Ortes freundnach-
barlich zusammengefund'n. und der Weih-
nachtsbaum brannte Mm Summen der Ben 
tilatoren. 

Am nächsten Tage ging die Reise weiter. 
Und als ^r Heilige Abend herniedersank, 
saßen der Mapitän, der Steuermann und »ch 
bei einem niG ganz schlechten Festtrunk zur 
Weihnachtsfeier zusammen, während unser 
Schiff den Parana hinunterglttt. der dann 
später nach der Bereinigung mit dem Para-
gimy zu d^ majestätisl^n Rio de la Pr.ita 
nnrd. Es war eine heiße, schwüle Fahrt, 
und die Moskitos wollten noch immer nicht 
die Kabine verlassen, als au5i die Tarife 
schon mahnend heranweht«. Dann nach ei­
ner kurzen Visite in dem freundlichen, sau­
beren, jetzt aber auch heis^glühenden Mome-
video hinein in den OMn! 

Als der Kapitän mich zum Silvesterp.insch 
einlud, machte er mir zugleich die traurige 
Mitteilung, daß die Seekrankheit ihr erstes 
Opfer gefordert habe: den schwarzen Man­
cher. d«,: er für den Kopenhagener Zoo mit-
genomtnen hatte und den mail in die T^efe 
l^s Ozeans hatte versenken müssen. Noch 
heute li-l^be ich de» hockmütigen und lnfäg-
lich traurigen Blick nicht vergessen, den mir 
dieser gesangene Bewohner des Urlr>aldes 
durch s?in .Aäfiggitter zuwarf. Die Oechs-
lein. Schäflein und Kälblein, die wir als le­
benden Proviant nntgcn?mmen hatten, über 
standen natürlich die Gefahren der Seekeank 
heit ausgezeichnet. 

25. 

l-judljsns^ i) tiai'lLnkottZcei't. w ^essv. l l.lZ 
Konzert. l?.!5 >Vei!iN2ciU';Iit:äer. 15 ^VaLiier-
Kcinrert. 16 ^U8 Oratorien. 17 Nürdpiel. 

8!ovLNj5ctle >VeiIinackt5l!Lc1er. 20.4Z 
Lellokonziert. 21.15 /^snclolinLnkvnzcert. .^2.15 
Orckesterkonziert. — 9.55 pro-
Lramlnc1urek8!iLe. 10 Oottos^ienstüvertr^^une 
SU8 cler katt^oli.'icilen Kircke. !1.Ä) Xonxeit. 
12 Kontiert ävs I^LcHoorcilesters. 1Z.45 k>iiic.Ii-
riciiten. 16 LcdctlipiLtten. 16.20 Volk^velsuu. 
17.10 Vortrax. 18.Z0 veutsclier LprsciUiiil's. 
19 ^itteiluneen unä LeliallplÄtten. 19.15 In­
formationen. 19.3l> Ltunclö äer k^atimi. 19.5l) 
Ilavän-Konziert. 20.20 Volksilecler. 21.05 
Opersttenmusik. 22.25 'l'an?lnu8ili. — 
10 M85e. 12 >Voiluiackt8lieäer. 19.3l) Atmidc 
<Ier tliation. 19.5i> Lekalplstten. 20 1-juklZanu. 
22U5 1'2N2MU8ik. — vertln. 6.10 Hamburg:. 
19 Vnterlia!tunk8kc)n2ert. 20 VVeikngLlits-
ktmziert. 22.30 Xon^ert. — Vreslsu. 5: I'rljl»-
kon«:rt. 6 Namizure. 8.10 vntertialtuiiviRkcin-
z-ert. 9 OkriZtiietie ^orLenfeier. 10 Kinäer 
8in8en. 12 Wttatl^Iionzert. 18 IZunte 
kür cZie Arbeiter. 19.30 »Oer k^rej5ciillt/-. 
Oper. 22 ^U5lk. 23.10 Oreelnuikilk. — vutla-
p«<. 6.45 l'urnen un<! Sekaipiatten. 9 (Zoctes. 
äienst. 11.30 ^vunL. (lotteLtlieiiLt. 12.40 <)r 
eliesterkonxert. 14.10 ScliailiilattLii. 18.20 
»eunermusilc. 19.5« Ksmmermuzik. 20.25 tlör-
8pjel. 21.10 dlacliricliten. 21.25 
22.30 Zallllmnusik. — Veutscblsuilsvnävr. 16 
i^n>terkitItunLskonrert. 20 l^icliarä 
StrauV — VVaxnei-. 22 1'snrmutiik. — Nam» 
dvri. 6 ttasenkonrert. 19.3t> VValrei'nm'Zik. 
20.45 Xüniß^bvrtL. 22—1 1'un/mu8!Ii. — Kü-

6 Hsmburk. 16 VVeidnaLtiti^iLäer. 
Z0.45 Orcdester. unä Lkorkvnrvrt. 22 ^nter-
kiliwnes- u. l'anrmuM. — l^olprl». 5 
mette. 6.15 HsmburL. 8.30 Oi-xel. 9.15 IVIoi'-
eei^on^ert. 10.30 >VeiIiN2cIit!;KIitn«e. 12 Or-
ekvsterkonrert. 17.30 I^exvorlc: ^i!itümiu5ik. 
19 k^estkonlsei-t. 20.15 ^U8 cioutscken Ooern. 
21.3» k^rotiv8 l^ioä un^ dLitere.^ >Vmt. ?3 
»Die ^elstersinxer van t^lüruborL' , Oper vul 
>Vajrner. — ^üaobon. 6 tiuinburL. 9.55 Xatli. 
/Vlyri?onfvier. 12 !V^iIitärmu:?ik. 13 llrciiLstcr-

Kjt»äe5«tun<ie. 15.j5 i(c«2Srt. 17.30 

IZa!a!aikuIi»n2ert. 18.05 »Die l^els^tsrsiiiLcr 
von dlürnbsT's«. Oper 20.45 I^Scktllcde f^alirt 
in den >Vinter. — prsi. 6.45 l'urnen. 
7.30 früliliml^cert. 12.15 Operettenmu5ik. 17.50 
Oeutdcllv i>enäuli>;. — ^tuttüsrt. 6 Nitmdnrx. 
8.25 Lkorkanrert. 8.45 ^eidnaelitsmusik. 
18.25 l^ntLr!ia!tunk8MU.»ilk. 20 f'rankturt. — 
^leo. 8.15 d'rükkonz^ert. 9.15 tittkmuiiikka» 
pLlIv. 10.40 kZIs.«iinu8i!c. 12.10 Orekesterkon» 
?ert. 13.20 l^nterlialtunx.'ikonzert. 16.05 »Oer 
I?c!5onkavalier«. jZpor von I?. LtrsulZ. IS.IV 
vntertialtunx^8kon?ert. 20.40 Xon-ert. 22.10 
1'an2mu8ik. 24^1 V^^iener /Viusik. — ^V»?-
sebsu. 10 8clial!platten. 12.05 Orcko^torkon. 
?ert. 13.35 Llwr. 14 l..e'edte ^usik aui Leliall 
platten. 15 tieiterer I^unätunk. 18.30 XVeill-
nacIit8liLc!er. 20.K) ^äa Sar! 8inet. 2IL0 1'an? 
Mll8ik. 23 1'a>i?niU8ik auk Lcklaplstten. 

l^judljan«. 9 lZauerntrio. 10 l^e58v. 10.45 
1.u5tise VolkiimuZik. 12.15 8c!la!lplstten. 15 
(je8an8oktett. 16.15 /Vtusiicalisclier >Vettks» 
werk. 19.30 Ltnnäe 6er distion. 20.15 öunter 
oberkrainisLlier ^denä. 22 I^scl^iekten. 25.15 
Konzert ÄU8 einem Lakö. — vo0Ur»^. 9.55 
Pro8ramm<lurcl^8a«e. 10 Kstdoll5clier lZottes-
<iikn8t. 11.30 Konzert c1e5 !?a(Ii<)oreke8ter8. 
13.15 Volk.'^iLäer. 13.45 ^aelir. 16 Lcliuikunk. 
17 veetlwven: 1'rio. 18.25 proxrammäured-
8a«e. 18.30 Lnsliseder 8pracdkur8. 19 lV^lt-
teilunxen und Lekallplatton. 19.15 lniormstio. 
nen. 19.50 8cl:allplatten. 20 Klavlerkon»«:rt 
(^amca Kr8tlü). 20.35 Sinkoniekonzert der 
Kk!. OsrcZe. 22.10 sl^ackr. 22.30 1'snZ!Mu8ik. — 
?»«red. 11 !^e5»e. 12 >Velknaekt8lleäer. 17 
Oeistlicliv Ltunäe. 19.15 I^sckrickten. 19.30 
Ltunäe äer I>1atlon. 20 öeoxrad. 22.15 l'an«-
musik. ^ V^Isa. 8.15 Ltrau^-Konzert. 9 ?vn-
tikiksliunt. 11.25 ZinkoniolconLert. 12^8 lln-
terkaltunLsIconzert. 15.15 Kinderstunde. 15.40 
KsmmermuÄk. 17.2ö >Vivner ^uslk. 20 »lkr 
Korporal«. k'osHs mit Oesane. 2L.IV Ll!8kbLrd 
8cw»wnann «inirt. 23.05 vlasmuÄk. 0.20—1 
?anz:,nu8k. — vvrUo. 6 Nambure. 16 KSniss» 
berL. 18 NauRMUSilr. 19.30 Sport. 19 -1)35 
OIück cier armen pecliersleute«. NSr8pIsI. 20 
»l'uranclot«, lleliertraeunx au8 clor Llsat?. 
siper. 21.50 k^acliricliten. 23 kunte« l^'ntsr-
llal^uii>:8ks>nz:ert. 24—1 1'anemuÄk. lZutla. 
„est. Y.45 7urnen. 10 Katli. Ootte86ien8t. 11.15 
Oritiol,.-Iiatli. diotte^dienst. 12.30 Äxeuner» 
muzik. ,3.45 Soks^wtattvv. z»L0 WUttriu»-

rvrt. 17.30 Ldor. 1S.4a 19.S0 
»>V«ldi>scdt«il«l. l)r»m»tj5eke« A^Rretieu. 21Lö 
Kovvrtokedoster. — vr«»i»»» S Klooorsel. 
5 >V«tko»cdt»»iu«ev. 10 VotksmuLk. 12 
eben. 14.1V l^vtt^rstuoäe. 14.40 ö»ueramuslr. 
l7.Z0 6er t1»kn krikt«. UustzpvI. 
19.30 Sport. ?sn2mu8il̂   ̂ Uam-
darU. b vremer Niteokonzert. 8.45 vte Wre­
mer Sl»«Itmu»ik«utvo. 17 Aiitrcbell unä 
l-eTeudeo. I7L0 »dlotturno »m tlisekmtttsT«. 
weiteres ttürsplel. IS I^ut der ^u^end. 19.10 
jVlandoUnenkoorvrt. 20 »Llivla«. Operette. 
22.30 >veltlli»ckt8mu»tk. — l(«iil»sdsr». 16 
Untvrd»Iturle»>loniert. 18 Xued kieine Oin«e 
küoneo UV8 entrücken. 19 VVeikoaei^tüetie 
t1su5mu8lk. 20 OroVvr duoter leller. M 
ricktvn. 22L0 Nu«modelldsu In Qdinlr. 

6 Nambure. 10 l^Sdel sinien >VeIK-
nslcktsmusilc. 11.IS Vollrstltmllcke /^U8ik 12 
k*dtldarmoo!8clie8 Koneert. 14.3K Sckstlpwt-
tev. 14L0 >Valdkornmu8ilc. 15.30 Nettere t-ie-
der. 17.30 »Os8 ^Vloterlaeer«. I1ör8plet. 18.20 
^lte Ksmmermu8ik. 19.10 »Ou8tav, Lintt und 
die örstApfel«. keltere» Lpiel. — lNiiinedso» 
6 Namburx. 9.30 ältere deutsciie >Vo!tinacIit8 
tiedr. 10.A Kammertrio. IL Unterlialtunlrs» 
orekester uud funk8ckr2mme!n. 14.45 5«iu5iic-
quartett. 21.10 Von l8!and ins 1-and der !''wr-
lieder. 10.30 Kammertrlo. 12 Oaterdsltun«»-
11.55 funkorc!le8ter. 12.15 Wlltärmu8ilc. 2a 
Oper. — 8t«tt»»rt. 6 Namdurs. 9 Katlioliscl^e 
Ailoreenieier. 9.30 0r«el. 11.15 Uoter!laltunL8-
Iionzort. 12 l^üoelien. 14.45 ölasiconzert 18 
k'rükllclie Kiänee. 21.30 Nürtolse. 22.30 iVii 
lltSrkonzert. 24—2 dlaedtkonsert. 

27. 
12 Lekallplattvn. 13.15 Sedall» 

p!»tten. 18.20 Ledsllplstten. IS kllAekri^^Iiton. 
19.30 Stunde der diatloo. 20 ^«reb. 22.15 
lZaueroqulatett. —. V«oir»«l. 10.45 Programm 
durelissTv. 10^ >Va»8er5tsnd8bsrjedte. 11 
Konzert de8 I?»diooreke8ter8. 12 ^I^allplat-
ten. 13.15 flüteakonzert. 13.45 ^»edricliten. 
16 ?rilu»ovl6 singt. 16.M Lciisllplstrvn. 
17.55 ?roiir2mm<lured«a«e. 18 l'anzmuüili» 
19.05 dlsekricdten. 19.30 Stunde der .'Nation» 
20 VioUnkon^tert vujjsn Hin. 20.30 Vortras. 
20.50 Volk8lleder. 21.20 Konzert des t^adio-
orcde8ter8. 22 diaekricliteu. 2Z.20 Ssllsil» 
platten. — varlia. 6.10 l'urnen. 16.30 Konzierl-
8tuode. 17 I-elpZtL. 18.30 keedtsiunic. 19 /ur 
llnterkaltunx. 21 Die sebünsten Melodien de^ 
Iskres. 22.30 IndlvusiitSt und i^emeinsclHijit. 
22—0.15 Konzert. — öroslau. 5 Selial plalteu. 
9 Unterlialtuneskonzert. 12 >Vsldenburxier 
öerLkapelle. 16 Konzert8tunde. 17 funkor. 
cke8ter. 19 'ranzmu8jk 1935. 20.10: Otkencz 
^injren und lanzen. 22.30—24 kunzlaier 
Stadtoreksster. — 6.45 lurnen. 
12.06 8iui«erquintett. 13 Salonorckester. 17 
Kinderlieder. 17.40 ?iLeunerwu8iIc. 19.15 
Seliallplatteu. 20.15 ^uslandseliau. 20.35 i^n-
bekannte unxarlsede >VerIle von I^iszt. 21.^ 
Uodertrasiunx eine» Lisdoelcevspieles. 22.1« 
dlsetlrielitoil. 22M SinkonieorolieLter — Kü-
olKSbei'». 6.30 A/iilltSrllonzert. 16 Volicsmusik. 
16.45 Oediellte, 17 l^elpzlx. 18.30 i^anch'iullv,. 
18.40 fllr pkemvzllcliter. 19.15 I?uk der ju­
xend. 19.25 (Zemütlielie Lcke. 22.20 -»Xsiens 
^S88en — Europas i^itnner«, zwei Szenen. 
22.20 1'anzmu8llc. 22.40^34 Kleines Orcn^ 
8ter. — 6 verlin. 11.45 I^andkunlc. 12 
frÄNlctvrt. 15 frauvnstunde. 16 Oeleer al8 
Komponisten. 16.30 Die l-exsude von »fin^re-
ren« Mittelalter. 17 ^liiilmrmoniseües Kon­
zert. 19 I^eipsix-drsnlliurt: Die »I?Iiün. 19.45 
»18. 20. p288e«. Kurzszene. 20.10 »Kün!« lll-
drik I. und seine Säline«. Nörspel. 21.3'> 
^vei Klaviers untsrdsltea siok. Z2.30 lanz-
musilc. — ftiiinedeii. 6 l'urnen. ü für den 
k^auer. 12 Oreliester. 15.20 k^rauvnstuiidc. 
16.10 Konzert. 17 l^nterdaltuneskonzert. lv 
kunter kilderbolxen. 20.10 »^vnelien von 
l'liarau«. Slnxsplel. 22.30 i>^usill. — Wlon. 
7 l'urnen. 7.25 Seliallplatten. 11.30 Stunds cl«'? 
frau. 12 Seliallplatten. 13.10 Opornmusik. 14 
Verdi-Konzert. 15.20 .luxendstunde. In.05 
lontilmmuL-ik. 17.35 Konzert. 19.50 ^iütür-
musik. 12 WsLner-Stunde. 22.15 Unter!,.>1-
tunxslconzert. 23.45 l'anzml'sili. 

»auchoperation mit «echverschlutz? 

Wie ein heiterer Silvesterscherz mutet e»-
ne Veröffentlichung an, die jetzt jn den» of­
fiziellen Blatte des amerikanischen Aerzte-
verbandes erschienen ist. Darin berichtet der 
amerikanische Arzt Dr. M or r i s über 
ein geradezu sensationelles Verfahren, nach 
einer Bauoperation den Fortgang des Heil-
Prozesses beobachten zu können. In einem 
Chicagoer Krankenhaus wurde nach einer 
an einent Patienten durchgeführten Bauch-
opevation, die noch eine weitere innere Be­
handlung notwendig machte, die Wunde nicht 
vernäht, sondem über den ^ndräitdern mit 
Heftpflaster ein „Reißverschluß" angebracht. 
Dieser Verschluß, der — ähnlich, wie bei 
einem Handtäschchen — jederzeit durch einen 
leichten Zug geöffnet werden kann, erspart 
dem Patienten eine neuerliche Operation u. 
ermöglicht zugleich dem Cl^irurgen die Kon­
trolle des Heilungsprozeßes. Freilich darf 
mml nun bei dem „Reißverschluß" sich nicht 
allzugenau einen der Verschlüsse vorstellen, 
mit denen wir Handtaschen, Gummischuhe 
und Sportpullover verschließen. Wie denn 
überhaupt divse Nachricht wohl mit einer ge­
wissen Hinteren Skepsis angeschen werden 
auch. 
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Beflerung der WelNviilschast 

neu Fortschritt, teilweis« sogar eine v or -
ü b c r g e h e n d e V e r s c h l e c h t c r u n s i  
zu verzeichnen hat. Immerhin ist der Um-
stand beruhigend, dasi sich die .^tonjunktur-
spannung zwischen Ländern mit aufsteigen^ 
der und solchen mit absteigender Bessernngs-
kurve immer mehr verringert. 

Fortschreitenve Gesundung der Agrarmärkte / Konjunktur in 
der Investitionstätigkeit / Sanktionen gegen Italien wenig 

jlihlbar / Besserung leider nicht eintieitlich 
Das Berliner Institut für Konjunkturfor­

schung gab jetzt einen ausfiihrlichen Bericht 
itber das Ergebnis der Prüfung der Welt' 
Wirtschaftslage inl dritten Bierteljahr 1935 
heraus. D«r Bericht beurteilt die Gesamt-
läge optimistisch und kommt zuni Schluß, 
daß die Aussichten für das nächste Jahr im 
großen und ganzen günstig sind. Das Insti­
tut entwirft folgendes Bild von der inter­
nationalen Wirtschaftslage: 

Die Weltwirtschaft stand in den vergan­
genen Monaten im 

Zeichen der inttrnationalen politischen 
Spannungen, 

welche auf das Wirti'chaftsleben sowohl sti­
mulierend, wie au6) beeinträchtigend wirkten. 
Die stimulierenden Einflüsse bestanden in 
zahlreichen Boreindeckungen, die aus Furcht 
vor der drohenden Unterbrechnilg der zwi­
schenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen vorge 
nommen wurden. 

Auch die > 
Foreiervng der Rüstungen in Italien 

und allen anderen Ländern verliehen der 
Wirtschaft kräftigen Auftrieb. Immerhin 
dar? man die konjunkturelle Bedeutung der 
Rüstungen nicht überschätzen. Nach den vor­
liegenden Ausfuhrziffern zu urteilen, wird 
der internationale Handel mit Kri<!gsgerät 
Heuer nur einen Wert von 3W Mill. Mark 
erreichen und damit an der Weltausfuhr 
von Fertigwaren nur mit I,7°/o beteiligt 
sein. Die Anfschwungstendenzen in der Welt­
wirtschaft können daruul nicht Nlit Be­
zeichnung „Kriegskonjullktur" abgetan wer­
den. 

Die internationalen Spannungen haben in 
sofern hemmend auf die Wirtschaft gewirkt, 
als 

die Rüstungsausgaben 
in vielen Ländern die Privatkonjunktur be­
einträchtigten, weil die Staaten gezwungen 
waren, sie aus e r h ö h t e n S t e u e r-! 
ertrügen und durch Belastung der Kre- l 
d i t m ä r k t e zu finanzieren. Das zeigt sich 
in den Kursrückgängen auf den europäischen 
Börsen und in der Kapitalsflucht nach Alne- j 
rika. ! 

Die Sanktionen, die fich also eine , 
organisierte Drosselung des Welthandels 

d a r s t e l l e n ,  s c h l a g e n  v o r  a l l e n l  I t a l i e n ,  
dessen Handelsbilanz ulit den NichtsanltionS 
ländcrn durchwegs passiv ist und das unter 
den gegebenkll Berbältnissei, lauin Kredite 
erhalten wird. Der?l b s a h a u s f a ll, 
den viele Länder durch die Schließung deS 
italienischen Marktes leiden, hatte im inter­
nationalen Handel allgemeine ^ontraktionS-
tendenzen zur Folge. Es regen sich aber 

gewisse GegenkrLsie, 
denn der Export anderer Länder dringt auf 
.^tosten des italienischen vor. Auch ist die 
durch die Sanktionen hervorgerufene Stö­
rung nicht attzugroß. denn Italiens Anteil 
a>n Welthandel betrug nicht inehr als 

Zwei Austriebslrüste 
sind es vor allein, die in der Weltwirtschaft 
wirken: die E r h o l u n g des a g r a r i-
s c h e n S e k t v r  s  u n d  d i e  Z u n a  h  n i  e  
der Industriellen Investitionen. Die land­
wirtschaftliche Produktion wird Heuer verhält 
liislnäßtg niedrig sein ulid hinter dein Stand 
der Ucbtrproduktionsicihre !s>28 bis 1932 zu­
r ü c k b l e i b e n .  B e s o n d e r s  d i e  N  a  h  r u n g  s -
,n i t t e l e r z e u g u ng (Weizen, Fleisch, 
Fett) weist eine gewisse Verknappung auf, 
die utn so mehr ins Gewicht fällt, als die 
Bevölkerung der Erde seit 1V2L^ um etwa 
w"/" gewachsen ist. Dabei hat 

der Verbrauch dauernd zugenommen. 
Der Nahrungsmittelkonsum wurde durch das 
stcigende Masseneinkoulmen, das alls dein 
Konjunkturaufschwung in den Bereinigten 
Staaten, den Ländern des Sterlingblorks u. 
Iapail reslllttert, stark gehoben. Nur in den 
Goldblorkländern und in Deutschland zeigt 
sich S t a g n a t i o n. Im ganzen ist zu 
erwarten, daß die Vereinigung der Agrar-
nmrkte von den iln Laufe der Jahre ange­

sammelten Borräten gute Fortschritte ma­
chen wird. Im Somlner des nächsten Jah­
res »Verden sie annähernd auf den Umfang 
von 1929 zusanlmengeschrumpft sein. 

Die verbesserte Lage auf dein Markt der 
landwirtschaftlichen Produkte hat die agra-
ren Weltmarktpreise gehoben, 

gesündere Preisrelationen 
zwischen landwirtschaftlichen und industriel­
len Produkten herbeigeführt und damit die 
?lgrarsck)ere geschlossen. Voll der wachsenden 
Kaufkraft der Lmldwirte haben zunächst dle 
Industrie der Agrarländer, dann jene der 
Staaten lnit gemischter Wirtschaftsstruktur 
und schließlich auch die r c i u e n I li d u-
strieexportländer Nittzen gezogen. 
Besollders das britische Weltreich ist ein Be-
ll>eis dieser Tatsache. 

Die Investitionskonjunktur 
ist vor allenl'in den Vereinigten Staaten zu 
beobachten und hat in der günstigen Tendenz 
des Newyorker Marktes Ausdruck gesunden. 
Während zullächst nur erhöhter Bedarf an 
Rohstoffen auftrat, ha» sich i^n Soinmer auch 
die Einfuhr halbfertiger Aarei: nach USA 
kräftig erhölit. 

Diese allgeineiite Koiljullkturbelebullg i:: 
dein für die Weltivirtscliaft ko entsckle?dt'nden 
?l ut r i l a nlusi eiire blend<'nd>? Wirlung 
ailf die internationalen Wirtschaftsbeziehull" 
qen zur Folge haben. Die 

politische Beruhigung lwrop^s 
iiiid die Lösullg der Kriie, ill der sich die 

o l d b l o ck l ä n d e r besindeil. wären 
die »nichtigste Voraussetzullg für die Wieder­
kehr eiller allgelneinen Wirtschaftsblnte. 

Tendenz noch nicht einheitlich. 
Leider ist die allgeineiile Besserung des 

Weltmarktes nicht ciilheitlich. Gegenüber dell 
Staaten lnit einer ausgesprocheilen .^ionsunk-
tur gibt es auch solche, iil denell die Wirt-
srl^aftsbesserung iil den letztell Monateil kel-
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RoMogen aus dem Auslande 
Auslandintereffe für jugoslawische Produkte 

Das Exportförderungsinstitut des Han-
telslninisteriums erhielt wieder eine Neihe 
von Nachfragen aus doui Allslailde. die iiie 
Aareneinfuhr ails Jugoslawien zum 
geilstande haben. Das Institut sanlmell die­
se Anfragen auf Grund von Anfragen, die 
ihln aus denl Auslaild zukoininen. Die iil-
ländischen Exporteure lverdeu ersucht, dem 
Exportförderullgsillstitut nlit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, liach Möglichkeit belnu-
sterte Angebote sault den notigen Liefe-
rungsbedingung<'ll einzusenden, ivobei die 
Nulnlner der hier angeführten Anfrage zu 
verillerken ist. Das Institut ist oft schon alls 
(^»rnlrd dieser Angaben ilnstande. deill In-
leressentei, ulitzuteileil, ob sein Angebot 
Aussi6)t auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte lvird dann der Exporteur 
lnit dem ausländischeil Interessenten i:i 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Aressen übernilnlnt die Anstalt leine 
t^'lvähr für die Bonität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firina 
neue Möglichkeitell für die Plazieruilg ihre: 
Aaren im Auslande ivüilscht, wird das An­
gebot in eillem besoilderen Bulletill veröf­
fentlicht, das ausländische Interessenten nll-
entgeltlich zugestellt wird. 

Erzeugnisse der Forstwirtschast. 
1300 Liepeia (Lettlaild): Eichenfllrniere. 

— 1310 Tel-Aviv: verschiedenes Schnitt­
holz, Furniere, Sperrplatten und .lilisteil-
teile. — 1311 Reichenhall: Schindelll. — 
1312 Wien: Federhalter. — 1313 Groningen 
(Hollaild): Eichelcholz fniir Möbel. — 13U 
Rotterdain: Buchenholz (Bretter und Staf-
fellll. 

Bodenprodukte, Heilpslanzen. 
1315 Bodellbach: Magnolienblätter. — 

131N Prag: Zierkräuter und -blumen. — 
1317 Berlin: Säillereieli,. Bohnell, Erbjell 

v e k  s u k s ?  

Iugollawi'cher Siermafk! 
Die inländische Prodnttion ist '.eltt 

lvegen der Witternngsverliältnisse s^'l?r 
rilig, nias eine elnpfindliche Erh!.ihilua der 
Preise zur Folge l)at. Ini kroalisch slen-ieni' 
schelk Produktionsgel'iete, dao die lu-sre Ev 
portwa'.c iil'fert, slc'llen sick di'.' Eier, d n 
Mas^ring nicht pa'neren, sciion aus s«.", ln>? 

''l.iara je Stiick, nlso ein sclioil s'it ^^ali'.en 
nich! erreici'iter '^^reieiretord, m-iliveild 
terc Aare unter bis 77i Para iiich: 
l)abeil ist. In ^lirinien nild .^er l'.io 
die Eier nv^ ininier nniorLiert iaüfr 
iverden, erziell inan t^iircl'srlnntllirli !-'>> ins 

Para se ^tiicl. ,iilfuln'''n iiiid so 
schlvach und die ".ilaclifrage v-'lr den Acit>-
llachtsseiertagen war sc> si.nk, das', d?e fires','.'n 
Erportsirinen ihren ^^ieferilng'^'^'ervfürsünii 
gen, hiinl'isciclilich na.1i der niid 

Dentschland, nnr scliwer isarlikoiiiüi'^il l^vin' 
leii. 

Die cli in e i z, ivel^l».' cin iiireii diolicri' 
gcn Preisen UM Ins l1-_' "rcinil'n je .^tisle 
zn Stii^k siir dic' '>7 (^'irdinn: schwere 
Ware) sestlnelt, l>liel' sctilies'.Iicli oln:^' Anae-
bot nnd uiuftte den Prei-? ans lK» bi^^ 11^ 
Fraliken erhöhen. Di^' .vi)«'rage ist sehr sliirs, 
da die sugoslaivis<1)e Aare den dorli^^eii An­
forderungen entsvrieltt. so das^ die 5chlvei; 
gegenlvärtig nilser beste'5 Al>sat.uil.'l'iet ist. 

D e u t s I ,1 li d de.^ieht i^'^u voll iins 
Eier der Onalilüt A uin der !7.i?alitüt 
B Uin i17 ilnd der ^nalilat E nni 1!:.' 
Marl franko Neiclisgrenze gepactt in slacl'en 
Austen (Doppeltlsten zu je 7:.'N Zti'nl). Ae 
geil des Aareniiiangels laiin aber dn.z iiii-^i 
gelvährte ^toniinent liiri)t an>?gennlU lnerd.ii. 

0 e st e r r e i cli kauft bei iiiis nnr tleine 
Posieil iind bezahlt siir priiiia, erlrasiisciie 
5)-l bis i').') Gralnnl schwere Aare 21! di^^ 
2Ui Schilliilg le .^tiste, für leicl)iere Aare i7<^ 
bis 173 Äliilling, franko Wieil verzollt. 
1 t a l i e n hat seit Einführung der 5lil, 

lleniaßnahinen anfgehi)rt, bei liils Eier ein^ 
zukailfen. Vorlönfig inacht sich dieser Aeg-
fall iliiseres best^il >innde,l nicht l'einertbal', 
da lvegen des ^-^Aavcnmangels auci) aildere bes 

und Viehfutter. — 1318 Halnburg: Vertre­
tung für .^wmille, Belladoilna, Pferdezahn 
llnd andere .Heilkräuter. — 1319 Nelvyork: 
Vertretullg für Pflanzenöle. 1320 Tel-
Aviv: Vertretung für verschiedelles Dörrge 
inüse. — 1321 Mittelbiberach (Wnrtteni-
berg): Schilf. — 13'.'2 Stoctholin: Ziersträu­
cher ulid -blulllen <Ros<'>i. AiiemoiiLil. Mi-
Nlosen, Nelkeil). — I32I Malta: Weide nild 
Schilf. " 1325 Voorburg: Vertretnllg für 
.Hopfell. — 13St', Rotterdain: Blaugurke»l-
tonfervell. 

Bich- und Geflijgelzucht u. ä. 
1327 Ne»vt)orf: Vertretullg für Butter. 

— 1328 Tel-Aviv: Vertretung für Leder ^ 
lvareil. — 132s> .Hambilrg Vcrtre:nng für. 
Anleiseiceier. — 13.'i<i Saloniki: Ecl?lvcins-> 
zähile und Tierhaare. — 1331 Rotterdam:' 
Salaini. — 1332 Alnsterdanl: Wolle. 

Erzeugnisse des Weinbaues. 
1333 Rotterdani: Weili. 

Jndustrieartitel. 
1334 Tel-Aviv: .^tnchengeschirr uiid elek­

trotechnisches Material. — 1335 Wieii: 
Opallkcn ulld .Hausschuhe. — 133l> Giilne-
ken (Hollalld): Teiglvaren. — 1337 Tilburg 
(.Hollalld): Vertretnng für Teiglvaren. — 
1338 Maastricht (.Holland): Bertntung für 
Teiglvaren. 1339 Rotterdani: Teigwaren. — 
1340 Amsterdam: Gardinell. — 13-11 Aln-
sterdam: Vertretullg für Teppi6)c und Gar­
dinen. — 1342 Rotterdaln: Sportsch-uhe nnd 
Goiserer. 

Erzeugnisse des Bergbaues. 
1343 Tel-Aviv: Vertretung sür Zeinent. 

— 1344 Malta: Zeineilt. - 13-15, Rotter­
daln: Kalkstein. 

Eine großer Londoner Ilnportfirina in­
teressiert sich für jugoslalvische .Halbfabrikate 
llnd Fertiglvare, die Industriezweckell (Elek­
trotechnik, Radio, Molore, Whlanlageil ll. 
ä.) dienell. 
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sere Körkte nicht beliefert werden können, 
wenn aber im Feber und März die Produk­
tion wieder einsetzen sollte, dürft« sich der 
Verlust dieses Marktes empfindlich fühlbar 
inachen. 

X «och 1S.00V Zentner Ganzer 
vorrätig. Wie die deutsche Sektion des Hop-
senbauvcrbandes mitteilt, hatten genau^ Er-
ljebungen, die nun das drittemal durchge­
führt wurden, das Resultat, daß auf dem 
Land in erster Hand noch rund 80W Zoll-
zcntner Hopfen lagern, während d!e Vorrä­
te in Kommission in Saaz auf 7000 b.S 80l)0 
Zollzentner geschätzt werden. Diese Vorräte 
von insl^esamt lb0(X)' bis 16.090 Zentner 
sind zwar höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahrs, sie seien aber kemeswegs hoch, zu­
mal die bisherigen Hallierungs- und Export-
ziffern stark unter dem Vorjahr liegen. Gs 
sei daher anzunehmen, daß sich der Erpon 
in den ersten Monaten 19.W in ähnlicher 
Weise wie 19^5 gestalten werde. 

X Rückgang der KapUalblldung. Nach «i 
nem Austveis der Nationalbank wurden in 
den ersten neun Monaten l. I. in Jugo­
slawien 26 neue Aktiengesellschaften mit ei­
nem Gesamtkapital von 28.4 Millionen Di­
nar gegründet. Elf Aktiengesellschaften ha» 
ben ihr Aktienkapital um in?ge'amt 19 Mill. 
I7ö.(>00 Dinar erhl'lht. Diese Ziffern sind im 
Vergleich« zu den früheren Iabren gering. 
So wurden im Jahre 19.^ in Jugoslawien 
82 Nene Altiens^csellschaften mit einem Ak­
tienkapital von 271 M'slionen Dinar gegrün 
det, im Iah e lOl^l Aktiengesellschaften 
mit zusammen 110.1 Mi'lson<'n, 1932 »1 G«. 
sellschciften mit 19?;3 38 Gesellschaften 
mit 82.75 und i9.?4 ebenfalls 38 ^sellschaf-
ten mit 5-1.3 Millionen Dinar Kapital. Eine 
Erhöhung des Aktienkapitals wurde durch-
gefi'thrt in 193s! bei 88 Gesellschaften um ins­
gesamt 51.0 Millionen Dinar, in 1931 50 
Gesellschaften um 107.7, in l!^32 22 Gesell­
schaften unl 47,7, in l9.?4 19 Gesellschaften 
um 70.22 Millionen Dinar. 

SN-Weihnachten 
Wint'rsport ja - aber mit Ueberlegung 

In üppiger Fülle gibt es nun Schnee und 
WinterspoUMt!gllchkeiten. Wir holen unsere 
Sportgeräte vom Bc.d n, schauen einlila. 
nach, ob alles in Ordnung ist, ölen uird 
putzen. Ulid denken dabej mit einem stillen 
^^ächeln, daß wir hiiraus wollen in un erem 
Winterurlaub und herrliche Tag« in der 
»»eißen Schviiheit d^'r Berge verleben 
den. Draußen, wo aller B^rufLstaub vvn 

gewiesen, auf Hilf« durch eine Rettunzs-
expedition zu warten, so kann es Passieren, 
daß man erst nach stunden gefunden wird, 
was bei dem kalten Wetter einen Erfrte-
rungstod bedeuten kann. Aus dem gleichen 
Vrunde sollte man auch nie unterlassen, de, 
der Abfahrt von d«r Pension oder der Her­
berg« Richtung. Ziel und Zeitdauer der ge-
vlanten ^hrt aitzug^ben. Wenn Besorgnisse 

IjjZe'kumo? 
Äm letz'm Bachfenlscht... 
Kimme und Korn sind alte Jagdgenossen. 
„Gibt es eigentlich bei Amme.land Hoch­

wild?" 
Kimme nickt: 
„Und ob! Ich habe selbst im vorigen Jah­

re beinalx: einen Hirsch von drei Zentnern 
geschossen!" 

„Gefehlt?" 
„Im Gegenteil. Getroffen. Blatt!" 
„Wicso denn beinahe?" 
stiinme lächelt: 
„Ja, mein Opfer stellte sich als — Ochse 

heraus." 

Krauter schießt einen jdruinmen lahm. 
Der Haie läuft angeschweißt nxiter. Krau­

ter hinterl)er. 
Pli)tzlich ist der Hase verschwunden. 
Kraute, sucht und sucht. Trifft einen Bau­

ern. 
„.'daben Sie hier eitlen Hasen gesehen?" 

„Ja." 
„Wo ist er hin?" 
„Rechts in den Wald ist er gelauf-^n." 
K'rauter macht nach. Sucht «ine Stunde, 

sucht zwei Stunden. 
Endlich koinmt er zurück. 
„Nicht zu fizlden," seufzt er. 
Ter Bauer lächelt: 
„Das kann ich mir denken." 
„Wieso? Haben Sie ihn nicht selbst hier 

hineinlaufen sehen?" 
„.Habe ich auch", mckt der Bauer, „aber 

das war schon im vergangenen Jahr." 
» 

Jeremias jagt. 
Kommt der Gendarm. 
„Haben Sie «ine Jagdkarte?" 
Jeremias lächelt: 
„Dummer Aberglaube! Ich treffe auch so!" 

» 

Die Jagd ging auf. 
Jäger sÄ)wangen dick« Töne. 
„Wie war es?" 
„Prächtig. Wir waren fünf Jäger im Re­

vier." 
„Was habt ihr alles zusammengeschossen?" 
„100 Dinar KU einer schönen Bowl«." 

tz^insatz auf. 

Der Kenner. Die Hausfrau setzte sich an 
das Ltlaviec. „Darf ich Ihnen die !lV,'o''.d 
scheinscmcrte vorspielen, Bruno?" — Bruno 
tnckte: „S<'l?r g<'rn. wenn ich inzwischen emi-
(»e Tetephongespräche oiüledigen dar^" 

Die neuerössnete AlpenverelnShiitte bei So. Trije kraljl unterhalb des „Veliki vrh" 
(1347 «), mit dere« Fertigstellung nun auch dieses Ba«^rug«biet de« Gkchwrt erschlos-

sm wurde. 

uns abfällt und wir unsere Lungen voll 
neuer Kraft pumpen. Dam't wir dann wie­
der frisch ein neues Jahr d^r ernstien und 
frendigeil Arbeit beginnen können. 

Nur Hib:^ es einig« Dinge, die wir uns ni« 
genui vorher «inprägen können, wenn uii-
seve Urlaubsta^ voll reiner und ungetrüb­
ter Freude bleiben sollen. Wir hören so ott 
von Unfällen, die m'nd^tens im „GlilckS-
falle" zu schweren gesiindheillichen Schädi­
gungen führen, wenn sie nicht noch 'chlim-
ni-er auslaufen. Wir wollen keine falsche 
Aegstlichkeit in uns auskoinmen lassen. Aber 
wir wollen den Ursachen dieser Unfälle .räch-
gehen, um unS se^er M schü^vn iind unS 
nicht in unn^>!ige Gefahren zu begeben. Daß 
wir keine Rekord« aufstellen w?ll.'n in dic'en 
Urlaubsta<^n, zu denen wir uns in nnm^'g-
iche Gefcrhven besk?ben. ist sa w^hl klur; 

denn das liegt ja nicht im Sinne uii'ereS 
Wintersportes. Aber auch un'?re veiiie Freu­
de an der Natur, an dc'n B?rg?n und dem 
iveis^glänzenden Schnee und der endioien ^ 
Einsamkeit au' seinen 1.'l.immerud?n Flci hen 
'.-inn UN.Z zu mai^clier Unvorsichtigkc'.t v'r« 

en. 
Darum sei unz oberstes Gebo! daß wtr 

uns an die W'i'ungen und Ratschläge' der 
Einheimischen halten, di« wohl ihre Ä^'gsnd 
besser als wir kenn'n. Unser B.^rgführer 
wird uns sehr wot/l sagen, wo und niann 
?a".7inengefahr bvsteht. Warme Lust und 
l!'kch!es Schme!M in den höheren Gebieten 
rufen diesen Schrecken aller Wintersportler 
leicht hervor. Deshalb richten wir uns Wch 
genau nach den Angaben der Bergweiter-
ivarten. Schneesturm und dichter Nebel al­
lein können uns die Sicht so sehr nehmen, 
daß wir plötzlich alle Richtung verlieren und 
nur noch dem Zufall preisgegeben sind, der 
nicht immer glücklich j^in wird. Darum nie 
auf eigene Wetierb?obachtung «rllein vertrau­
en, wenn wir fremd in den Bergen sind. 
Ein« solche Eigenmächtigkeit ümn f^-h hart 
rächen. 

Eine größere Fahrt mit d«n S-kiern wll 
nian nie allein unterir:?hmen. Auch wenn 
man noch so geüb und gewandt ist. Dein 
besten Sportler kann ein Unfall Mtotzen 
Und wenn er sich auch nur d«n Knöchel ver» 
ren'kt. Das genügt allein schon, um ein^ 
Weiter- oder eine Rückfal>rt unmöglich zu 
machen. Ist ein Kamerad dabei, so kann die­
ser lnkchl i^lsen oder irgendwie.Hilfe herbei« 
holen. ^ Utml aber allem und dava«^ an­

irber daS unvorhergesehene Ausbleiben ent­
liehen. so hat die Rettungsmannschaft gleiä) 
die Richtung, in der sie suchen muß. 

Welch eine große Gefahr die sogenannte 
S-chneeblindiheit bedeutet, ist eigentlich noch 
viel zu wenig bekannt. Auf den glänzenden 
Schiisefeldern der Hochgebirge tritt fle leicht 
''in durch die ftarke Strahlung des ultra­
violetten Lichtes. Es ist etwas ähnliches, 
als wenn man einmal lange in die Sonne 
ges5)aut' hat und nachher alles verschwommen 
und mit Schatten sieht. Wenn dir Schnee­
blindheit auch manchmal die Sehfähigkeit 
nicht voWändig aufhebt, so tst doch auch 
eine vorübergehende Trübung ungeheuer ge­
fährlich, besonders beim ' Herunterfahren 
eines Abhanges. .Hindernisse, die nicht gleich 
erblickt w^'rden, können Unfälle hervorrufen. 
Darum sollte man stets beim Wintersport 
eine Schneebrille tragen aus gvaiigrlinem 
oder rauchgelbem Glas. Bess«r ist es noch, 
w«nn die „Gläler" auS Zelluloid bestehen, 
danrit ein etwaiger Sturz nicht Sch-'rben 
hervorufen und das Auge verletzen kann. 

Weitere Anweisungen erhalten nnr bei 
unseren Skikursen uild bei d«n Bergfiihrern. 
Ein für allemal soll gesagt werden: Ber-
trv'ucn wir nicht eigenmächtig auf unsere 
Kraft, unser sportliches Können, unser« 
Wetlerkundigkeit. Lassen wir uns mhiq ein­
mal darin belehvm. 

Und dan,l brauchen wir auch kein« Angst 
zu bekommen. Wenn wir vernünftig sind, 
dann kiwnen wir forgloS ünseren Winter­
urlaub genießen. Hr>len wir Freud« und 
neuen Mut auS unseren herrli<!^ weißen 
Bergen. Packen wir unsere Wintevspo^^t-
geräte zusammen, unsere Skianzüge und 
alles, was wir brauchen. Setzen tÄr un^ 
gleich an unserem ersten F«rientag in den 
Zug und fahren wir hinein in herrlichc» 
lai^nde T^ge mit Sonne, S-chnee und wie­
der Som«. Ahoi! 

Weihnächte« auf der Petzen 
Besitzt unser Bachern mit seinen breiteii 

Kupipen und Mulden großartige Winter­
sportmöglichkelten, so übt das ausgesprochen 
alpine Gebiet der sagenumsponnenen Petzen 
doch einen ganz besonderen Reiz auf den 
zünftigen Skiläufer aus. Schon daS Ueber-
schreiten der 8000-Meter'Grenze mit Skiern 
läßt uns das Herz schneller schlagen und 
wenn nmV einige Tage in diejeil soilnen-

überfluteten Höhen nur iil Sonne u. Schnee 
verbracht hat, ^ßt uns der Zauber dieser 
Pracht nimmer los. Der Aufstieg ist jetzt 
umso leichter, als von jedem Zug der Au­
tobus regelmäßig verkehrt. An Abfahrten 
mangelt eS in diesem Schneereich durchaus 
nicht, fodaß auch d«r mniger geübte Läufer 
«inen Genuß haben ivird. 

Weihnachtsfeier des >. Rad-
sahrerverelne« der Tektilarbei-

ter in Maribor 
Am Sonntag, den 22. d. saiiid in den 

Räiimlichkeiten des Gaftl)au'es .Hönigmann 
in Melje die erste Weiihnachtssei^'r des Rad-
fahrcrvereines der Textilarbeiter — Ob-
uiann Herr Franz Leposta — statt. Dieses 
Weihnachtsfest erhielt dadulrch ein ganz be­
sonderes Gepräge, daß es nicht wie lonst 
üblich eiiie Aeiex der erwachsenen Mitglie­
der ivar, sondern die Kinder der Vereins-
mitglieder in den Vordergruiid traten, wie 
auch die Kinder selbst den Hauptteil des 
Programms als Mitwirkende bestritten. 

Nach einer Begrüßung der anweseilden 
Mitglieder durch den Obmannsteellvertrter 
.Herrn KovaLiv, Textiltechniker der Ltrma 
Ehrlich, der in bewegten Worten der mühe­
vollen Ailfbauarbcit des Ausschusses gedach­
te und das Christfest als ein Symbol der 
Liebe deutete, an dein aller .^ß und alle 
Feindschaft fchweigen und di« Liebe von 
Mensch zu Mensch Brücken schlagen müsse, 
erstrahlte der Ghristbaum in der Lichter­
pracht, während den Saal die ergreifenden 
Klänge von „Stille Nacht, heilig Nacht", 
gespielt von Edi LepoSa (Moline) und Adi 
Gusel (Klavier) durchkl^en. Nachdem den 
beit^li jungen Mitwi^enden unter lebhaftem 
Beifall von der kleinen Zlatka Hönigmann 
als Dank der Kinder zwei Blumensträiiß« 
überreilcht worden waren, deklamierten die 
kleine Aatka Hönigmann und Trnd« Gra­
ber mit ihren süßen Kindevstimmen innige 
WeilhnachtSgedichte, die jeden ZuHöver tief 
ergriffen. Während nun schmelzende Weisen 
und schneidige Märsche, gespielt von sich in 
selbstloser Weise zur Verfügung ft«llend«n 
Musikern, fröhliche Stimmung oerbreiteten, 
»vuvden 30 Kinder von VereinSmitgli«dern 
mit Würstchen und KaVao bewirtet und an-
hevdem erhielt jedes Kiiid ein ansehnliche? 
Geschenk (Kleidung usw.) dank dem Zusch-lß 
aus der Vereinskasse und den ausgiebigen 
Spenden der Firmen: Doctor in drug. Adal 
bert Gusel, Pichler, Scherbaum und Wöge--
rer, denen auf diesem We^ nochmals der 
herplichstv Dank ausgesprochen sei, mehr als 
diese Worte sagten aber die leuchtenden Kin­
deraugen, die für wenige Stunden der Not 
des Alltags entrück, si6) so recht als Mnde'^ 
unter Kindern restlos glücklich Ahlten. 

: Vueu Gktturs für AnsSuger und Fort­
geschritteue ohne Unterschied auf das Met 
wird am 27., 28., 29. und 30. T^zember die 
Skisektion des Sportklubs „Rapid" unter 
Leitung des bekannten akademischen Slalom-
meisterS .H. D u Nl a in nächster Umgebung 
der Stadt veranstalten. Treffpunkt um 9 
und um halb 14 Uhr beim Stadtpark an 
d«r Ecke der Koroiiöeva und Brazova nlica. 

Weihnachtszanber 
Einst Hab' ich früher mich gefreut 
Als Kind, vor einem Lichterbaum, 
Und wehmutsvoll denk' ich nun heut' 
Zurück und fühle: Jugend Traum .. . 

Mit hellen Augen, frohgeseelt 
Sah ich das Wunder, ward berauscht 
Und hätt' um nichts auf dieser Welt 
Mit Fürst und König ja getauscht. 

Das war die gold'n« Jugendzeit! 
Des Kummers und der Sorgen loS 
Lebt' ich in laut'rer Herzensfreud' 
Und kannt' FortunaS Vogen bloß. 

Ich wünsche mir die Zeit zurück 
Der Kinderspiele, Ernstem bar, 
Da für des Kindes UnschuldSblick 
Die Welt ein dunkles Rätisel war. 

Die rosa Brille mir zerbrach, 
Durch die ich froh die Welt geseh'n, 
Der Schleier fiel, und nach und nach 
Ward manches gar nicht mehr so schön. 

Nun steh' ich vor der Wirklickikeit, 
Die hart und rauli die Mensclien packt; 
Doch Zauberin — du Weihnachtszeit — 
T'n machst uns selig, unverzagt! 

I. M a li a l n c. 



.'^tiMvoch, dm ZV. D«zemV« ISSb. 
.Narwm« Hettvng^ Nmiwl«! A>t. 

Königin Glifabetd 
spuN am Weihnachtsabend 

MerNvarbtge Selftererfcheimmgen i« England» SchlSAem 
Bon Aervi«a«d « r k e «. 

Bei der Bchandaufnahme der englischen > Auch Jan« Seymour strebst durch die 
berühmten historischen Bauten wurde un- Gänge des alten Schlosses und sucht dort 
längst ein besonderes Verzeichnis der engli- vergeblich nach ihrem Sohn, der bei einein 
schen Spukhäuser herausgegeben. Daraus er. großen Blutbad umgefommen war. Auch 
flnb sich, daß es in England nicht weniger die Königin Elisabeth ersc^int manch-
als !50 alte Schlösser und sonstige Baulich- mal in Spukgestalt. Schon 1907 berichtete 
^iten gibt, iii denen ein lyeist „umgeht"/die „Daily Mail" von einem gospensterhas-
Eine solche Feststellung ist manchmal auch ten Auftritt der Königin. Die Szene spielte 
für die Käufer solcher Schlösser von Wich- ^ in W i n d s o r C a st l e und wurde von 
tigkeit. Vor einigen Iahren zum Beispiel ^ einem englischen Offizier, Carr G l y n, mit­
spielte sich in England einmal ein merkwiir- erlebt. An einem hellen Bormittag saß Glyn 
diger Prozeß ab. Jemand wollte unbedingt in der Bibliothek des Schlosses, in seine Stli--
ein Spukschloß kaufen. Als er eS dann be- dien vertieft. Plötzlich hatte er das bestimm­
zog, ergab sich, daß kein Gespenst darin um­
ging. Der Käufer, der auf den Geist beson­
deren Wert gelegt hatte, klagte auf Ungitl-
tigkeitserklärung des Kaufvertrages, loeil er 
betrogen worden sei .. . 

England war von ^eher ein Land, wo die 
seltsamsten Spukgestalten vorkamen oder 
wenigstens von zuverlässigen „Augenzeugen" 
berichtet wurden. Londons alter düsterer 
Tower, Schauplatz vieler grausamer Tra­
gödien, war von jeher berühmt für gespen-
sterhafte Borgänge. Daß Anna Boleyn, 
Heinrichs des Achten unglückliche Gemahlin. 
die im Tower hingerichtet wurde, immer 
noch hinter den alten Granitmauern er­
scheint, ist für die Engländer, die Conan 
Doyles festen Glauben an die Realität der 
GespeTrsterwelt teilen, nichts Ungewöhnliches. 
Jedesmal, wenn ein^ Hinrichtung bevor­
steht, kann man den Geist der geköpften Kö­
nigin um Mitternacht im Totver sehen. Sie 
inspiziert die getroffenen Borbereitungen 
und schreitet langsam rinas um das Schaf-
fott . . . 
In stiirlnischeu Gewitternächten kann man 

aus dem Tower fürchterliche Hilferufe und 
herzzerreißende Schreie hören. Die Tower­
wache weiß darüber Boscheid. Es ist Guy 
F a w k e s, einer der Berschwörer, die 1S0<! 
das englische Oberhaus in die Luft sprengen 
wollten, der unter namenlosen Torturen die 
fürchterlichsten Schreie ausstößt. 

Ein grosser schwarzer Bär, der in den 
dunklen Gängen des Tower von Zeit zu 
Zeit auftaucht, versetzt die spiritistischen Krei 

te. Er wollte schwören, daß er gut gesehen 
hatte. „Aha," rief plötzlich der Bibliochekar, 
„es war wahrscheinlich Nre Majestät die 
Königin Elisabeth, die in früheren Jahren 
von Zeit zu Zeit dieses Schloß zu besuchen 
Pflegte . . 

Auch in H a r w i ck H a l l taucht der 
Geist der Königin Elisabeth alljährlich auf. 
In den Mauern von .^nvick Hall führte die 
Königin am Heiligen Abend ein erregtes Ge­
spräch nlit Maria Stuart, die dort gefangen 
war, und mit dereil Wächtern sowie der 
Gräfin Shrcwsbllry. Die Gräfin war es, die 

te Gefühl, daß jemand den Rauin betreten 
lMe. Er blickte empor und sah eine schwarz 
gekleidete, große, vornehm« Dame langsam 
durch das Zimmer gehen. Sie verschwand im 
Nebenraum. Bestürzt fragte der Offizier 
den Bibliothekar, der inzwischen zurücttam, 
ob er eine fremde Dame vorübergehen sah. 
„Unmöglich," erklärte der alte Bibliothekar, 

1° Enstlands in b°s°nd«r° Err-gung/Mz s°N 
das Börcngcspcns. eigentlich bedeuten? Ei„ überhaupt leine Tur! Mr^ GIyu erbl-si 

Von rasender Eifersucht und glühendem 
Haß getrieben, die Königin Elisabeth über­
redete, das Todesurteil zu unterschreiben, 
auf Grund dessen der Kopf Maria Stuart 
am 8. Februar 1587 unter dem Beil des 
Scharfrichters fiel. Seit jenem Tage erscheint 
alljährlich anl Heiligen Abend die Königin 
Elisabeth im Schlosse von Harwick >)att und 
geht hier aufgeregten Schrittes durch die al­
ten Räume. 

Wachtposten, der eines Nachts den Bären 
aus einem Kellerloch herauskriechen sah, 
griff zu seinem Bajonett. Statt das Unge­
tüm zu treffen, stieß er aber in die leere 
Lust. Er verlor die Bc?sinnung und wurde 
ins Hospital gebracht, wo er bebend vor 
Angst vor dem Bärenspnk sprach und kurz 
darauf verstarb. 

Aber nicht nur hinter den Mauern de» 

"»'" englischen Das letzte St>>ck W«q wnv nnchftm ge-
Spu'no talten ndchtlich In^wesen^ Nun der Abend zu dänimern b-gaun, 

.'Ü° b-b sich leichter Wind, der tagsüber trii-
englis-üen G-se-.^gc geschlasen und jetzt »er h-tßen Stirn Küh. 

!>? eijchmien regelmShig m lung zulächelte. Joseph stand still und Ivhiit« 
« » » F ° 5 an das Grautier. Priiiend schmite 
k o u r  t .  S ^ n «  M - i ' s t a t  H e i n r i c h  d e r  A c h -  d « r  M a n n  d i e  h a r t e  S t r a d -  , u > > i c k  d i e  e r  

Das Itfuslächeln 
Sine Legende vom SdrMnd 

Von Lasso Torfte «. 

te in eigener Person und zwei seiner Gemah-
linnen, Jalle Seymour und Katharina 
Howard, kann man dort des öftern se­
hen. Die letztere geht häufig in einem alten 
verwahrlosten Korridor des Schlosses spazie­
ren. der aus diesem Anlaß den Namen „Ge­
spenstergaleric" bekommen hat. Mr. Rüssel 
D a v i s. ein überzeugter Spiritist, berich­
tete einmal über seine Begegnung mit dem 

bergan gewandert, den Esel aui Zaum, auf 
defsen Rücken müve und in sich versunken 
Maria faß. ' 

An den Rastenden zogen Mensrhen vor­
über, dem gleichen Ziele zu, das jetzt vor 
ihnen lag: Bethlehem. Ein paar Tage wür­
den sie dort wohl ruhen dürfen. Und Jo­
seph musterte deil Flecken und suchte nach 
Bilidern, die ihm bekannt sein könnten. Dann 

Katharina Howard.! fing er ab und zu den Anruf eines Vorüber 
"^^ch°''Ll>st-r Wr. gehenden auf, der ihn flüchtig betrachtet 
m Ä' l U"'' "UN nicht zu sagen wubte, «b der Mann 

gerade, scharf zugespitzte Nase und em Mi- und das Weib auf dem Esel ihm fremd sei-
maturmund, wie voni Liebesgott geformt" >en oder nicht. Erfreut dankte der Anaerufe-

^ liewSbrte^,^ für dm Gruß, der ihm willkmnmen war, 
Herrn Rüssel Davis ein Interview: „Knapp ^ weil die menschliche Stimme ihm über eine 
drei Jahre nach meiner Hochzeit mit König unerklärliche Befangenheit hinweahals. 
Heinrich slel mein Kops auf den Schaffott. ^ Nun begann Joseph zu Marie zu sprechen. 
Ich wurde dem Kriege zwischen den Päpst 
lichen und den Protestanten zum Opfer ge­
bracht. Solange ein einziger Howard noch 
denl röinischen Glauben ergeben bleibt, ivird 
meine Seele keiue Ruhe finden. Ich komme, 
llm zu warnen." Man sieht, der unduldsame 
Geist der Reformationszeit spricht heute noch 
aus dem Mund der Königin, als wären seit 
den Religionskämpfen nicht Jahrhunderte 
Vergnügen. Derselbe Mr. Dawis begegnete 
auch der anderen Königin, Jane Seymour, 
in den Gängen von Huupton Court. 

Er wies auf dies oder jenes Haus, dessen er 
sich allmählich entsann, erzählte von den Be-
nwhnern, die er einst gekannt, meinte, da 
oder dort würden sie fiir die Nacht wohl ein 
Lager finden. 

Älber A!aria schwieg. Si« schaute unver-
tvandt zur Seite, wo vom Rand der steini-
gen Straße sich nämlich ein Hügel erhob, 
der mit dürrem Gras bewachsen war. Er­
staunt folgte der Mann dem Blick der Frau. 
Dann lächelte er leise und froh; auf de,u 
grünen Haitg saß ein kleines Mädchen, das 

Mßen 
ganz 

reglos ein paar Blumeik zu seinen 
betrachtete und manchmal mit ganz, 
vorsichtigen Händen und liebkoseiid iibei" die 
n,eichen Blüten strich. 

Jetzt hob das Mnd deii Kopf. Es mußl<? 
lvohl gespürt haben, daß es beobachtet wur­
de. Zuerst ersclnack es, dann aber tauchten 
seine Blicke wie gebannt in die strahlende 
Tiefe dieser Frauenaugen, in denen die wei­
che Güte warnier Mütterlichkeit lag. 

Langsam erhob sich das Mädchen und 
schritt, behutsam noch und zögernd, der 
Freinden entgegen. Uni seinen Mund spielte 
ein kleines, glückliches Lächeln. Da schnitt 
eine scharfe Stinnne scheltend durch die 
Stille, das Kind fuhr zusammeil und schien 
sich zu ducken, während eine Frauengestalt 
hastig die Straße von Bethlehem heraufkanl 
und schon von weiteill drohte. Wie gebannt 
war das Mädcheu stehen geblieben, die grelle 
Stinlme aber schleuderte ihm unaufhaltsam 
scharfe Scheltworte und Bornnirfe über seine 
Saumseligkeit Uiid sein? widerborstige Fanl-
heit entgegen. Uud jetzt gar, als die zeternde 
Fran das Kind erreicht hatte, hob sie die 
Hand, die der Gescholtenen mit harten» 
Schlag achtlos mitten ins Gesicht hieb. 

Jnl u-ächsten Augenblich schon fuhr sie frei, 
lich herum. Maria liatte den Schlag gesehen, 
ein leiser Wehlaut war ihrer. Lippen ent­
fahren, dmm trieb sie den Esel über die 
Straße und hielt nun vor dem rohen Weibe. 
Das öffnete den Mund zu wütenden Wor­
ten, da schaute es in die Augen Marias, in 
die Augen, die jetzt groß nn^ verzehrend 
brannten, sodaß den? Weibe der Mit zur 
Rede unter emem zwiageudea 

vor Av 
V<m ?o<vr VVoIfrsm. 

Dtvsos sodried eik-
n3ckten V!5 SM juaeer 
treivvNlieer vor ckm ^U8i'^ol>vn ia 

w»bml üie koiUee >Veiknackt beesniv«! 
vdne fosresÄan? uri6 i« ksreem t1f>kien. 
llnck un«vre /^uüLN, äie sctirecickatt 
Ltc-^rrt«, dw!Ui8 mit unsäsliciiem 
^ut Zednoeverlrosteto Leliüt'/vnLräken, 
Wo tierksit verkrcx:ken un<! liinxiokauert 
Von ctürrvn. kreisenlwn tlüixZen belauvrt 
Vkitsf nn<^ kZrüÄer jdr i>j!;c!ieii lieben 
lZurcli »rrWIicl^e 'I'stre uiiä sclileiclienäe 

lV^oLkoii 
t1in7.efrten iiire '^erii'al'ellcri Knnciieri 

'I'ociesleti^te xu xekeii, 
k!li' Lie ^ei'5ciic).'^.>;en unci (.Ii' sie xebruLlien.. 

clie kct:uiie<ei> 
l)Iinc: uiicl lri kursem tlm'len. 

Wttrt-n >v>e iui 
l>!e Iiocli .^icli xiin, t1ii7iinc:l!-

srct^kteii. 
kiLliüttei'nd mit d7<»linriicl l)k)clicii<len 

ui?en 
llie 'I'ocleiiLloclic.' cier xvecinen. 

vvliren xvie clie .''clnvelieiic! knnic.', 
^onl>c'rn<! ki-nusten uiiä scii.vLii-

s»:en 
lliiä xvai-en Stimnieli. clic verlvlini^en 

ekein 5i,53cliLn: In .Xiiien! 

Gefühl der Furcht und Scham zerrann. Ma-
rat aber sprach mit weicher, fester Stiimue: 
»Du lvirst dies Kind nie mehr schlagen!" — 
Dann schritt sie langsam zur Straße zurück 
und auf Nethleheni zu, Iosepb aber folgte 
ihr sinnend nnd n?it Augen, in denen ein 
tiefes Stalnien stand. 

« 

Das Mädchen i. iit neben den? schwei­
genden Weibe, dac? seine Stiesniutter war, 
heimwärts. In seiiieni .'^I>er^^en sang ein lei­
ser Jubel. Die frenide ?vran liatte Macht 
gehabt llber das Weib, unter d^'ssen >>ärte 
es gelitten, seit e^^ denten ki^'nnte. llnd des 
Kindes Freude nnichs: de??n die Mi'Iter tat 
ihm seit jenen, Angenl'licke iiirhls nu'hr zu­
leide, sprln1> ruhig und freui^dlich zn isun 
und ließ deit ganzen '.'lb'.'nd kein Wort de? 
Tadels hören. 
In dein berreiten .s^iiiderher.zen sckivang 

nun nur nlich eine Bitte nne ein 
n>en?i es der Fremden doch danken köiinte! 
Wo aber war sie geblieben? Die rasten 
und Häu^'er Bethleheins waren voll lun? 
Menschen, die zur Zählung der '^^ölker des 
römisclien Augustus kamen. '^^ielleirl)t, niel 
leicht, so hoffte das Mädchen, n'i'irde es di«' 
gütige Frau inorgeu selx'n. 

Vor dein .'^lause stand die 5tiefnnitter ini 
Dunkel der Naäit. Sie nioch^e nicht schlafen. 
Zuviel des Neuen niar Au sehen nnd zu s?ö-
ren, wenn iinnrer N'.iedev Ne^'ende .zli.n < . 
Iiereinkanicn. Danil aber klang plötzlich ailf-
geregtes Rnfen ins Zinlnier, in dein das 
Mädchen lauschte und träuinte. Da niusue 
auch das.Mnd hinaustreten auf die Slras'.e. 
NM zu seilen, was es gab. Die Mcuschell 
starrten zuni .<>inlinel, vo>? den, ein strah­
lender Stern l)erniedersaikk, al-:« nwslie er 
zur Erde 'allen. Dock, dicht iiber dem Siall 
am Ende der Straße blieb er schwebend lan­
gen, nnd nun Ii.zf und fragte das was 
das Wunder wob! bedeute. 

Bald hörte das Mädchen von der Geburt 
eines Lindleins in jeneni Stalle, von selt­
samen Zeicheii, die die Geburt verkündete, 
von der Arnink, in der das Neugeborene 
liege. Viel verstand das Kind nicki von dem 
wirren Gerede aus der Straf,e. Nur das loar 
ihm deutlich, das; das arnie, kleine Wesen 
vielleicht friereii niüsse; denn die Nacht ivar 
kalt gewordeii. So eilt<' es ins .v>ans rassle 
ein wenig Slroh von seiueuk Lager,'lat es 
in seine Scliürze und trat den Wea ul dei" 
Stalle an. 

» 

Das Mädciien schritt in den niedereii 
Ramn, in den! eine Oellainpe flackerte. ?^e' 
stürzt l'lieb es stehen. Da rnbte die Fremde, 
die sie gesucht, mit geschlossenen Augen, ihr 
zn Häupten stand der Mann, der den'Esel 
geftihrt, in? Arni der Fran aber lag das 
Neugeborene. Vor den? Lager kriieteil drei 
Mä,?ner in reichen Gewändern, die hatten 
blinkende, schi?nn?ernde Schätze vor sich aiis-
gebleitet ul?d ho'l^i? di<' .^>ä??de liiil deinut'^' 
voll« ais bitte« fte »m d  ̂
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ihre« Reichtum darbieten zu dür-««de 
fen. 

Da schämt« sich das Mädchen ob der Dürf-
tiAfvit, d^e sie de« Sindlein als Geschenk zu-
gedaM, und die Hände krampften sich mn 
^e E^ürze, die daS Stroh barg. 

D»ß Sind i« Ar« der Frau öffnete die 
Unge«. Und diese Augen, die doch noch «ichts 
fehen konnten, fielen ai^ das MSdch^, daS 
ßch nicht rührte? fi« schauten, als kämen sie 
«uS einer fernen, fernen Ewigkeit, als trü-
Den f^e jenes göttliche Wissen, das über alle 
irdischen Grenzen reicht; sie strahlten, als 
bräche aus ihnen «in endlo-ser Stro« von 
Liebe und Z^nnherzigkeit; sie hüllten die 
hilslsse Vestalt Mädchens ein in eine 
Weiche Flut wärme«den Lichts. Und dann, 
^nnn lächelte daS ^^esuSkind. 

Das Madchen öffnete die Hände, die 
schürze fiel und enthüllte, woS sie Karg: 
teuchtmd«, blutrote Rosen. 

Und mit einem «issenden Lächeln schlief 
das 5^Sfi»d wieder ein . . . 

Qestvrn viir' Äem VVeMnsektsmann 
Zeia»k' via A^»!keur ^esekeden» 
voek er kat es, vvlek* ew Qlüelc!. 
d^vcli ?u euter!etz?t evsvkv«. 

l» öein öielcvn >Vün3eke-kuek 
I?ut5ekte er in Xrbeitselle 
^it 6em ^eieekineer »d 
UnÄ vvrveedselte ckie 2aite. 

80 »vsekak OS uvrenknt. 
!^»S äie I?nxelcke». 6ie vaelcte». 
Kisten. l(»Ztvn unä v»z sanst 

6ie kalscken l^eute packten. 

OpAp» im I^AuseiiediU't 
^ollt' »m?^os!vr sieli ent?üelcen. 
l^n6 kür ^Säis äreieskn .lnlir 
(Znd es 8ilberli»»r.perilelcen. 

Südcken. äas aocd >Vin6eIa näöt. 
Zollte fünkrix Ltumpea r»uedvn. 
vnä Ä»s 1'KnteIieii I(uaieua6 
Zollte Siek mit Leknsps deseklaucken. 

V»ti sollt' ein Lelinukelpkerä. 
^utti Nelm un6 LSdel Iiaden. 
Ktützie ^mmi Klapperball, 
Kruaepuppen unsre Knsizen. 

Me eesnet. ^er >Veiknaclitsm»nn 
N»t 6»8 l^nlieil aoeli sesellv». 
l^nä WS8 sar ?u toll vertsuselit. 
^Virä ?um k^vst in Orcknun? eel^en 

'̂ »s SN lcleiaen j^Snevln dlieb, 
^ Akt 6er >Veil,nscI,tsmann suek z»ren. 
^^öektet jlir als vunerkiiNt« 
weiter un6 mit VVüräe tr»een. 

> V s I t e r  v s c k .  

^eil̂ nsckten im Viiü5tenie t 
Das c7/?/istus-O/5ins/' s/? eis/' von Ss/utso/i/stsn 

j« trauten fKmilienIcreis unter ^em xlit-
Azrnäan lannendaum. keim 5?kej» ^er 
l(ei«en. vKkrenä 6ie »e^oknten «!tv» 
l-iv^sr Aukiciwren? Die Soläste« «ts» 
VVvltlcrie»«« veixl«» es vol»l m»nelim»l 
tun. »uÄi ^sr «ine oäer »näere. 6or.im 
^u«!»,nÄ !»kte, >vo sie unseren LrAueli 
«islit lcannen. Vvn Iiartxesottenao lunx» 
xezellen »oll 6»bei füFlicli xesetiviexe» 
x^eräen. v»r okter jn meinem Ossein 
?e?>vunxen. äie >Veiiinackt »in (leäan-
!cen« ?u erledLN. viine »II 6s5, vss nickt 
riiletet iliser-. Zauber »usmaclit. Von si-
»em 6ie5e7 »k^este« li «r er^klt. 

Zeit 1'sxen sekon tcrock meine kleine 
K»s»v»ne 6u5ek 6le i>Ze (üexenä. in 6er 
61 e ärvi (Zebiet'i ^fxdznistan. Lewäsciii» 
^tsn un6 Persien aut 6es Karte ?uzam. 
meastoüen. Das 5!e1it suf 60m f'ap er 
^unäersekän aus. ln Wirklicklieit kjeknt 

«lort ^exelczge.'i ttüs?IIan6» unter-
«issdt mit cleu ^u?;Igufern 6er inner-
persisedon 8ülxwü5te. 6er Kevvir. Der 
eiurlse ^nlial^puickt sinä tüxs 6ie af-
Z^ku'seken (!rea«bereo. nsclit« äie Lt-sr-
Nv. A^Gnsciien ksusen ävrt nickt unä 
V»»»er zidt es noeli v^evi^er. Die Ue» 
!e?«itliek »uitauckeuclen I^0me6su — 
^ I^iilider« vivkt »bxsneiLt, ^^rr»tvll 
!<»unli jewais 6ie verzteekten vruunen. 

-^le ied »m A. Oe?emder — Uder i^eliu 
lkckre ist e8 zcdon lier — Äken65 vor 
6em iidlicken mit meinem 

Voll Nsrauwll Lrast V^viS. 

>Ver et»r»,. s»S «»n ^»s ?e»t l »iUii»niset>en v^ner ?»jsu66in sprned. 
6er ?»ste »uek »»6er5 feiern kann, als ^ etnai^m ick seiner kluelieespielcten k?e6e-

vvise. 6aK 6er »usxelcocl^te Oekskrte 
vieler KZi.^n 6ie l^Ree xsrniekt rosix 
»N5»I,. Ick muk t^estvlien. 6»K er nm 
»lls6rüekte. v»s ick dereit« insTedetm 
6»clite un6 vuSte. Ir^nkbares iiatten vir 
nur noek kür einen l'»?; >V»selie» v»r 
sekon eine >Voei^e l»nk eingestellt! Mt 
6em lassen «»k es nicdt viel besser aus. 

Unsere karten un6 Icummerxevoknten 
Oiiule lieben traurie 6ie Xöpke känssen. 

sekakken »llomk»sze»6e tteim»t, ivo sie 
ikr i-as:rkeuer ?Ln6ea. I^in Nsn6selils?. 
vie gellt's, ^is v»r 6er >Veg, vir treuen 
uns, 8ie ZU seken! Immer 6s5 Qleieke 
un6 6oek so Verdin6en6e — Europäer 
i« Xllsl»v6! 

>m t^aekmittar 5edle«6ere iek saubsr 
ll!n6 nett c^urek 6as I^xer. ^n einem 
ttiixel svke iek ^u^ji'lix eine merkvür-
clixe pklsnee. kalb (Zinster. kalb Kalituz. 
lek kabe mick 6ort unten um votanilc 
immer nur soveit eekümmort, als iel^ 

öeinalie xv6ankvnlos n»km ick abermals 6i-2 QevÄekse in 5ckattenspen6en6e 
6je Karte vor un6 verfolgte 6en :^urüek», 06er kuttergeben6e einteilte. 80 veilZ' (Zrvn?e. 
gelegten >Vex. kleben mir stan6 6er, iclz n!ckt einmal ikren ^smen. ^ber icli! 
^kgkane un6 sekaute versunken nsek O4chHchchchO»4HO»O»GOO»OOOOchMOMOOOOch HAH« 

VeL sie ausduckleln. nalun sie in mein 
2^elt lln6 vÄ»ren6 leli k^ai8u66in 6en 
Linn meines lcommen6en -»16« (festL.'i) 
vrläutorte. versal, lek 63.°; l)ing8 mit 
Icleingesclinitteoen Ker-en. einige (irikke 
ln 6vn vleclileotker — 6a katte iek auck 
ein paar Kleinigiceiten -um Seksnlcen. 
einen 2 seliertvn voleli vn6 eine bemalte 
Dose, gut kür Ägaretten: 6ie kv!6en 
OttiÄens sollten sick kreuen! 

Icti var liockokki^iell 2um »(^kristmsz-
Dinner« gebeten vor6en. Da liiev es 
1'oilette maeken un6 6eskslb sckob iek. 
gekolgt von 6em QekSkrten. 6er 6en 
»>VeiknacktsbAUm« trug, im »6relZ«. wie 
ikn 6er Lrauck in6i5cken Koloniallebens 
vorsekrieb. mit veiver tivm6bru5t lln6 
gestSrktem Kragen in 6as /^esseselt. 
?vei ebenso belclei6ste (lestslten ver-
neigen siek. NSn6s6ruelc. 6ann ein krök-
liclies I-scken: »?^tiat ist Icin6 ok vou. a 
kamous i6ea. in6ee6. 60c!« Der /^kgkane 
zet?t keierliek 6en »kaum« auk 6en veik« 
g's6eckten lisek un6 2ün6et 6je Kerien 
an; ieli überreieke mit meinem Danlr kür 
6ie (ia8tkreun68ekskt 6ie Icleinen (Zaben. 
Zelten kabe ick soviel ekrlicke k^reu6e 
erlebt. — >Väkr'Sn6 wir 6ie Lteppenka» 
sanen — ^rsat^ kür 6en keimiscken l'rut-
kaknbraten — vertilgen, gellt 6a8 (Ze-
sprücli kin un6 ker. sckvirren I!rin^ 
nerungen. Erlebnisse. Ls ist so, als wenn 
man Sick seit ^akren lcsnnt. 

Die Kerken brennen kerunter; tlis l^a-
jestv stiktet neue — immer vie6er. I1n6 
6ann liegen vir in 6en bequem-on feI6» 
stüklen; veit okken stekt 6ie ^eltseits: 
?te!ke un6 Ägaretten glüken; ^kislcv 
un6 Zo6a lcüklt 6en ausgebrannten Kür-
por ^ vor uns 6je 6llnlcle. 8ckveieen6e 
>Vüste mit ikrom unvakrsckeiiiliek kerr-
lieben Zternl,immel un6 neben uns 6iv 
Ieuckten6e Pvrami6e 6e8 »Saumes«. 

Heimat var kür uns 6rei in jener VVÄk-
nackt 6a8 Zeltlager an Lelu6sekistans 

Osten, vo im letzten l^ickt 6er unser-
reken6e!'. Sonne nock einmal 6ie öerze 
Heiner Nelmat aukglükten. üs var vie 
ei»n tr05ten6e5 V/inken. l^n6 im gleicken 
^uxendliclc va.- im «clar. 6slZ icl^ näker 
an 6ie tlöken keran mulZte. l^sg seln. 
6al! mein vi!6nlSge8ckärkt'Sr lnstinlct es 
bekakl. mag 6er (Zekäkrte reckt kaben. 
als er viele l'itge später vom vKismet«. 
6er Vorsekung, sprack. le6enkall8 ?oesn 
vir an6epsntag8 so stramm, vie es Lr-
mü6ung lln6 Durst ?uliegen. in 6a8 eng-
liscbe Kamelroiterlager ein. 6a8 in 6en 
Vorb^rxen >Vackv gegvn ein paar u«» 
rukige Ztammv kielt. 

>VelKe 5^änller geben über 6iv Lr6e 
als k'orzcker, Z0l6aten, Abenteurer. 
WeiLe Mnner vissen 6raullen nur um 
Mnnvr ikrer I^asse. VVeike Banner 

e» iIutsn «FF« S/»cile«n... 

Die >Vvikv»oktsLloclcen. vas läuten sie 
ein? 

^s sollen 6ie Q!ocl<en 6e8 k'rie6en8 vokl 
sein. 
Sie lÄuten 2ur seligen VVeiknackts/eit 

Dock kür Viele 7.um I'rje6en 6er kvig-
keit. 

l^n6 väre ein Scklag nur kür Ie6en ge-
6ackt. 

Zo mükten sie tönen bei l'ag un6 bei 
I>lackt. 

k^llr .lene. 6ie fielen im >Vü8tensan6 
l^n6 sterben muöten im frem6en l^an6. 

Vn6 ^ll6ere. seknen6en Nerz»nz. im 
l^raum 

Zeken sie vielleiekt einen >VviknaeIits-
daum. 

Un6 düren 6ie (Zloekvn ganz- leise klin­
gen —» 

>Vann ver6en sie vokl 6en k^ris6en 
bringen? t,. von K 

Vi« TsiBNiUUsIÎ ss« 
ain crt»dn>» »«I»v»,«n Vi»>kn««ki»n »»,«> SIlv«»t«r 

Von kalter vael». 

.loeilen katte 6ie ^uigabe. Klärcken 
^dlbnacktlick l^vxck-Lnlcen ?u müssen. 
Das var r.icb^ eintack; cZenn erstens 
ltsnnten 6ie beizten sieb noek niekt laa-
He; sveitvns kaperte es mit .locl^vns 
^«se; 6rittenz tiatit'? .kzeiien leeiner^i 
7»tent eum vinkauk. 

Äim letzten A^3NLel «uk eini^ex ge-
sagt v«r6en. ZAmal er viele Mnner aa-
gM». .loedei: Zermürbte .sicti voebenlang 
vor QssetienktaLen 6»s Qvkirn. tapste 
se1>liOlllieb äoek unentseblossen in ir» 
Den6 einen l.^6v» un6 kiel 6ie erstbeste 
^l^?itäu<enn mit Verevoiflungsvorten 
tn. Die un»vtümliel«ten I^»6enküter 
l»«ß »r .«^cZi aukreöen. un6^ stets sckenkte 
^r mit :cittern6sn Mn6en. veil er im 
Vvravs 6az Qeläeiiter eu kören meinte, 
«las jb« naeb 6em VVeUgang n»el«Zrök> 
>wn vlinie. 

I« «Uesen, .latrr le»« ik« glsivk in 6e» 
ensw» Sorgeatagon eine ^eiwngsanaeige 
L:u ()D«ieI>t: Zelzenkt gutes pyrvellan! 
Aa^kt Za«malt»»»vlll Das ist keine 
«IG Saeke. sagte sick .locken. lm6 balä 
^ar sein l^ntsckluv gefallt: eine Zam-
imeltasse für Klärcben! ^rok. leiclit un6 
^^^Ausvltig allar Lorren entkobOn «u satn. 
Ve!knae»i<eie er 6«m ?»ate ?u. 

Q lea« ^r kOtUge ^b»n6I 

un6 Klärcken trafen sick nackmittags in 
einer stiilen Kon6itorei. Li«« setzten sick 
in 6ie >Iüke äes lANnenb^ums, «prackon 
erst etvas verlegen vom Wetter. 6ann 
über 6as nun vle6er mal gekommene 
^Veiknacktslest. — un6 sckliekliek stell-
te .locken straklen6 sein Paketcken aui 
<ien 1'isck. »?ür 6ick. liebes Kliixcbvn!«-

ln fr»u6ixor l^rvartung entiknotete 
Klärcken 6as Paket, streikte 6ie letste 
papierkülle ab u.n6 rubelte 6ann mit 
»loekenkeller Ztimme: »k^sin. v!e ent-
Lüeken6! Du, 6as ist grollartig, mir keklt 
»era6e »oek 6i.s seckste l'asse aini Kai-
den Dut»en6. ^ek. vie sckönl kin Ilvrr» 
liclies Ztüek!« 

^ul!t nock ge5ckiI6ert ver6en. mit vel-
el»em >Von»eLeiükl 6ie8e Viorte 6en 
5ekvanken6«« nack jakrelangen k'ekl.. 
käufSn erfülttsn? ?!r sekvsmm in Zelig-
keitl 

Die veitere k^ntvicklung ist nun aller-
6lng8 recllt überra»clre«6. lene Lammel-
tasse, 6ie 6em .locken itm ts'eiligen 
^t>vn6 6az l^d »Zckön. kerrlick un6 
ent«ücken6« eintrug, var am ersten 1'ag 
nacl» 6em ?e»t, gane gesckickt neben-
ker. nur nock eine »nette l'asse«, 'l'a»s 
6ar»uk var sie gar nur «oek eine »1'a«. 
SO«. >Vls6vr »in»n 'sag spiitvr vB?6e sie 

totgesckviegen. un6 6ann erkukr locken ' 
es mit Kcuiensclilügen: es var eine 
Lammeltasse mit einem »total ausgekal» 
ienen Muster«, ».lapaniscke Ziselierung 
— kein l^ensck ksukt Iieute so etvas!« 

^l8 .loclren 6s8 vernskm, krackte ein« 
>Velt in ikm xusammen. kr var un6 
blieb also ein Ltiimper? v>Varum ksst 
6u 6a8 n!ckt gleick gesagt?« 

Klärcken belekrte ikn. 6alZ 6a8 unge-
?ogen gevesen väre. Mn« k^rau näkme 
6as Qesekenk erst mal in I?uke 6anken6 
an; 6a8 an6srs kin6e sick 6ann später, 
.letxt sei es nun so veit. 

.locken brummvlte stv«» von Keein-
klussung äurck meckern6e bekannte un6 
Vervanäte. Dann vagte er ?u seiner 
l^ettung 6en I?invan6. 6ie i^o6e 6rebe 
sicb um ikre ^ckse: vas k-eute unmo6ern 
un6 ausgefallen sei. vür6e bestimmt mal 
vie6er mo6ern. Klärcken aber tat ikn 
mit 6er Qegenkrage ab. 8prüken6 un6 
ereikert: ob .locken ikr o6«2r einer spä» 
teren ??nkelin 6ie l'ASse kabe sckenken 
vollen. 

i>lek tauscke sie um.« ent8ckie6 Klär-
eken en6Iick. »Du kast 6ocli noek 6en 
KassenAsttel?« k'kein. 6en katte .locken, 
»'.ine VVoek« nack ^eilmackten. niclit 
mekr. »>Vo kast 6u ikn 6enn gelassen?« 
>Venn locken 6a8 vüste! ».la. vie kann 
man 6enn 6en Kassenzettel vertrü6eln?« 
»I.isbstes Klärcken,« spielte nun locken 
seinen 1'rumpk aus. »vollte icb 6ir einen 
Kassenzettel 06er sine Zammeltasse 
sckenken?« »Dann mulZt 6u mitkam-
«an.« en^s«k!«6 Kliireksn. »vtelki«kt 

können vir 6anr. okne Kassenzettel um-
tauscken.« 

^ile >^usre6en kalken iiiciits. .locken 
mukte 6en sellveren lZang antreten. Un-
tsrvegs, mitten im VVorteplänkel. fan6 
sicli in .locbens >Ve8tenta5cke überra» 
5eken6 6er zerknüllte Kassenzettel, ^r 
trug in 6er >^bkertigunL8Nummer eine lZ. 

»>latürlick.« stickelte Klärcken. »bei 
solck'sr ?aki ist ja 6ein Kaukpecli kein 
>Vun6er! >Vir ver6en ^üke kaben. 6ie 
l'asse Zurückzugeben, 6enn man vir6 
krok sein, sie jeman6 anLe6rskt 2U lia-
Ken.« 

Pot?t3usen6: 6vr 1^6«« var voller 
I^zute! ^lles ^mtauscker! Das tröstete 
.locken, un6 väkren6 6ie bei6en etvas 
varteten. bevor 6ie Verkäuferin zur 
Nan6 var. körten sie ani Verkaukstisck 
folgen6es Qespräck: 

-»Wie ist 6as 6enn möglick? Di-e lasse 
sollte zurückgestellt ver6en. 6a8 var 
mir versprocken vor6en.« 

»QeviL. meine Dame. Wir müssen 
um Lntscliuläigung bitten. Das Verssken 
ist uns sekr pcinlick. ^ber vie gesagt: 
6ie l'asse vur6e im Drange 6e8 Weik-
nacktsgesckäktss mit verkaukt. Wir ver­
sprocken lknen aber, 6!ese8 vorzüxlieke 
seltene j^ust-zr mit 6er japanisclisn Ä-
selierung « 

.locken kam nickt mekr 6azu. sicli 6a-
2viscken zu stürzen, lm ttan6um6rekeu 
katte ikn Kläreken auf 6er ZtralZe. »Wir 
können tauscken!« jubelte er. »Zo sielist 
6u aus!« jubelt.2 auck Klärcken. »dekaukt 
ist evk»u<tl« 
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leuchte»ds« Sterbe, fie blicken ihn <ul, wie 
aus einer anderen Welt wiederkehrend, und 
schimmern wie in Tränen: 

„Verzeih, Axel — eine Erinnerung, an 
versunkene Zeiten! Das kann ja vorkommen, 

^ ^ ^ ^ ^ Ich dachte ^ ich dm^ —- an em 
Dn; frühe Dantmerung d^s Dezcmberw- klernc Haus, Licht Mmmerte aus dem min-1 die Hsrrl^ke^, die Lu dem Mütterchen Weihnachtsmärchen!" 

gcs brach rasch herein. Roch glühten ein paar zigen Fnister. Eme Schwäche befiel das schö qebriicht, daS immer mit seliger, scheuer Brausend spielte dit Muiik eine,, schme«-
ferne Wolken im-prangenden Abendrot und ne Mädchen, ihre Knie Mt?i/tcn. Wie im^bärd darüberftreickt — dann brauen die ternden Tusch — es schlug die zwölfte Gtvm-
ih5 Widerschein sloß über all die traulichen Trauine schritt sie durch d^n kleinen Vor- zwei jungen, schönen Msnschenkinder einen de — das neue Jahr hatte blgmme«. 
Dinge in dem Boudoir der schönen und ge- klarten, i^ffne^c die 7inc. ^ ^rrlichen Weibnachtspunsch, imd immer > 
feierten Tän.^<!rin. Der rote Schimmer »er«' »4'»' 
klärte auch die auf der Couch ruhende Ge 
stalt, die wunderbaren Linien dieses selte 
nen Geschöpfes. ^>and über die Auge?^ und starrte die ele 

Der Blick des am Kamin lehnenden M<iu siante Erscheinung an — hinter ihr den Kut-
nes flog darübe-r hin, ei« wenig rastlos, ein scher mit dem grossen Paket! Mein Gott — 
wenig schuldbewußt. war das denn — —? 

„Lu" — „Ja, Mutter — Mütterchen kennst micl, 
„Lu" — sei nicht kleinlich! Du weist doch, denn gar nicht nlehr?" 

.^undeIebell erscholl — ach — das war. hängen die Au^M aneinander, sprechen HHHHHHHHHOOHHOGOOHHHHGOG 
j a  T t i i ' a s ,  d e r  s p r a n g  a n  i h r  i n  d i e  H ö h e  —  s w m n l  m l d  d o c h  s o  b e r e d t  v o n  e i n e m  s e l i g e n ^  5  ^  
und da stand ihr Mütterchen — hielt die Glück, von Einanderfinden und Berstehen.' 

Versunken ist alles, was hinter Lu liegt, fie 
ist wieder das Luiscrl von einst — rein und 
gliicllich! — — 

Weihnachtsabend 
Von Mara oo« B e fte «. 

TM- Tnlvchorstimmung m dcr «löm-n- Theobolt^ ein Zun«ges-Il- - zixir u-ch 
den ^ai. dachen, Gekreisch und GIcherkliN' nil^s in er-araikt imnies?^^'» in 

dost Du i>cn -rst-n Platz in mcinim Hirzen! viii Zittern bcsikl di« Arau^ !Ic fiel dic tzrklpsropscn knallen! BcsondcrD ei- itttcnlivcm Das°in««nu'» leicht anaearaut -
Host, doch der Wcihnahlsabend^ ,, r ^ Gesellschast ist es, die der luftig-n Laune an jenem Punit angelangt. w.> ihm 
Mittler Familie wldmen, das steht unum- Lu stürzt zu ihr, nmilammkrt ilire 5iändc alle Zü>iel schi-gen läht. Ihr Mittelpunkt, U'brrdruk w>,r!»> 

ichon^heute - so harte ArbeitShände, streichelt die run- um den stch alles drängt, ein schönes, wun- M eimr M^^ldeV^rra^^ 

Unternehmen .Msammeniraihen, Kvpitalie» 
einfroren, sein V<!rmögeu dnrck, l^schisl 
oder dauernd m«hrt<'. 

sein Inturessi) für Fraucn war stets «nl 
grvstes, aber rasch wechselndes gewcscu. Die 
mondänen grauen langu^'eiltcn ihn. und die 
häuslichen langwcillcn ihn n^ch nr.:hr. Die 
einen schienen ihm farblos, die andern hal­
ten ?^rke M stark aufgetragen — ab^'i! e? 
war Zchablonenmalcrei. Gewcht hntte cr di^? 
Individuellen — Künstlerinnen zum 
spiel — di>.' Persönlichkeiten bct?nlen, s'e 
manchmal auch wirklich hatten. ^mui0l' 
aber waren die Bindungen nur kurzsrnl q 
gewesen und hatten bald ein saMes oder 
heftiges Ende gefunden. 

Vor der (5l)e hatte T^obald ein2 
Ängst gehabt, sorgfältig war er jed^'r 
fahr aus dem Weg gcgmMN, denn Zchill'^rs 
Ausspruch von den „grauen, lii.' slechtv'n und 
web.'n uns himmliiche Roien ins irdissl^e 
L«Hen" hatt? ihn mit großem Misttrauen ci-
füllt. Zein Zvnlsmus vertrat den Ltan?-
Punkt, daß solche himmliche 'ttvscn sich spä­
ter meist als sehr irdisesjes Dorneniffe/.'ä hs 
erwiesen. 

Einmal im Jahr jedoch wurlde Theobald 
sentimental. Um die Wnhnachts.zeit. (5'tn--
slamkeitsgefjchl und ullb<!snmmte Teliniucht 
gewannen Oberhanid. 5eine ^r^und.'. 
mit denen er das Jahr hindurch sröhucho 
Stunden lx?rbra1)te, fand<'n die Erfüll:-.iii 
des Al>cnd6 im >?reis ihrer Anx^ehl.iri^^'tt. 
Gaftstättvn, llnterhaltungslokale standen 
leer. Theobald blieb allein, und na'5 
wußtsein seiner Einsamkeit und der cs.'li'n-
den nnd empfangendeil I^reudc rlng-7 lnn 
ihil, erfüllte ihn fedeönicrl mir t?iner ivu-t 
nicht gekannten Melancholie. 

Me zufällige Beinerkung eines B?t.in>i'-
tcn: „M) fahre auf ein paar Ä.^och.'n ui d!-' 
^^chweiz und kehre nor Weihnachleu .zuriick 
hatt^ ihn rechtzeitig gewarnt. Theobald bi-^ 
schloß zu fliehen und deil Abend d^'rl ^n 
verbringen, wo e< gan^ einsank wiv lu'> 
nichts ihn an seine persiinlichc' ^inia:ns^'.l 

Dein Angebinde mitgebracht. Sieh doch mal 
her!" 

Er ließ den größten Luster aufleuchten ^ 
nnd legte ein geöffnetes Etui vor sie hin.' 

Ein Anhänger, wunderbar geformt —j 
Platin, Brillanten — ein fürstliches Ange-^ 
geblnde. 

Ihre großen Augen glitten nun doch auf-^ 
leuchtend darüber hin, hoben sich zu dem 
Manne, der sich tief -u ihr hern^.^d^r! 

„Ich danke Är, Axel — ja, dies ist wohl 
sehr, sehr kastbar! Da muß ich eben den ein-« 
samen Weihnachtsabend in den !>iauf neh­
men." ^ 

Ihre Lippen zuckten ein wenig. 
„Also, Lu, sei vernünftig, wir sehen uns. 

la bald wieder — nach WeihnachtSta-' 
gen — und Sylvester, weißt Du, denn wol-! 
len wir gehörig feiern, unsere ganz<. lustige 
Bande will ich zusammentrommeln, dann' 
wird meine Maus wieder gnädig sein —! 
nicht wahr?" ' ' ' 

Ein etwas flüchtiger Handkuß, dann fiel 
die Türe ins Schloß. Sie wollte aufpringen, 
ihm nacheilen, nochmals danken, ihm einj 
liebes Wort sagen. Unerklärliches hielt sies 
zurück. 
In zwei Tagen war nun heiliger Abend! ^ 

Und sie allein — so einsam. Keine wirkli-' 
ck)en Freunde. Bewunderer ihrer Schönheit, 
Artbeter ihrer Kunst, doch nienianden, der 
sie kannte, ihre Seele sah, wie sie wirklich 
war, teilnahm an dem, ums sie iin Inner^ 
sten trug. 

Da flogen ihre Gedalcken — weit, weit 
fort — bis zu dem kleinen Häuschen in der 
fernen Heiinat. Dort lobte die gute, einfache, 
alte Frau, der sie das Leben dankte! Die 
Mutter! Dies würde sie freilich li^'ute auch 
nicht mehr verstehen, war ihr doch so gänz­
lich fremd, was heute die schöne .^lünstler'n 
umgab, ihre Welt »var, Hatte sich Lu noch 
bis' heute gescheut, überhaupt einzugestehen, 
daß sie Tänzerin war. Was für einen Sturm 
hätte dies im Gemüt des alten Mütterchens 
enfacht! Lu erhob sich, in ihrem Ankleide­
zimmer lag das große Paket, das heute noch ^ ^^eligen Wangen, trc>cfn<!t die Tränen aus 

Wewnachtsfreude... 

an die Mutter geschickt werden sollte. War­
me Wollsachen, Stoff zu einem Kleid, ein 

den Augen, lacht und weint selbst in Einem. 
Und als sie ausblickt, sieht sie in zwei 

schönes Buch! Könnte sie doch sehen, wie dunkle Männeraugen. Doch Männeraugen, 
glücklich die guten Augen über all die Herr« ^ wie sie fie noch nie gesehen! So ohne alles 
Uchkeiten glitten! Ja warum eigentlich' Begehren, erfüllt von unbeschreiblicher Hul-
nicht? Zwei Tage noch bis Weih,rächten!! di^nng und Anbetung. Wie eine Heiligspre-
.^önnte sie da nicht selbst ? Eine heiße ^chung ist dies für sie, als fiele von ihr ab, 
Blutwelle schoß ihr zu .herzen Weih-' was sich als Schmutz und Häßlichkeit an ih-
nachten in der Heimat feiern! jre Fersen geheftet. 

Mit fröhlichem Geklingel glitt der Schlit-i Endlich kann das Mütterl sprechen, aber 
ten durch den Winterwald. Wie im Traume^ es ist immer dasselbe: 
fuhr Lu durch die weiße Pracht, wie im j „Lui,serl, ja — aber Luiserl, ja - aber, 
Traume sah sie sich selbst vor vielen Iahren ^ daß Du kommen bist, Luiserl." 
den Weg zurücklegen, fort aus der .'^imat. I tritt der Mann auf sie zu. ^ie hört 
Da was sie noch das kleine Luiserl Lachin-^ den Namen, sieht, wie der schmale, dunkle 
ger, mit frohen .Hoffnungen dem Leben ent- ^ Männerkopf sich iiber ihre Hand beligt und 
gegenjauchzend. Hatte sie doch einen guten liuldigend küßt. .Hörst: 
Posten als Hausgehilfin in der kleinen Stadt > „Kennst den Huber Franzl denn nicht, 

deychone-Z Weib. D.e berückenden Schultern „^n-rn kennt-: in der Wiiire! 
euchten au dem herrlichen Halse M-rij mtschlossen er in Mar-.iüo »m 

prachtiger Aaianger aus Plat.n und Schisfskort- nach Tunie^ eine Äari- drr 
Brillanten we .«froten L.Pve,, lachen und „xrans-Zaharimne" und nahn. d?n Ä- a 
feuern m„ lustigen Warten immer mehr 
»eraus zu toller ^ustigleit. ^ kquemeii. iechcrädrigcn 

Nun kommt der Punsch — nmn füllt die Autocar, fand Nnterlunft in deni etzvo.-'')" 
Gläser. Axel hebt die Schale der schönen ^ mitiven. für die Reisenden der „Trano- ? ! 
Frau entgegen. Doch diese ist plötzlich ver- harienne" erbauten -votel und beschloi-, i^r.l 
stummt — die tolle Laune etttflohen — aus mit dem nächsten Wagen znrückzufabr^'n 
dem Punschglas sieht ihr ein schönes junges! Den Weihnachtsabend verbrack'tc er uni^..-

in Aussicht. Selbst G<?ld verdienen, der al 
ten Mutter eine Sorge abnehmen — welch 
eirk Glück! Und weitere Bilder steigen auf, 
all die Sproßen ihres Aufstiegs. Sie steht 
sich als Bonne in dem reichen .'i^ans, da man 
ihr Tanztalent entdeckte. Den reichen Fabri­
kanten, der sie ausbilden ließ, der ihr auch 
den Namen gab, der heute ctm Künstlerhim-
tnel glänzte — Lu Lachin. Luxus, Glanz, all 
der Wirbel ihres Künstlerdaseins, aber doch 
so teuer, ach so teuer erkauft! Mit ihrem 
ganzen Selbst, ihrer ganzen Persönlichkeit 
hatte sie gezahlt — und — mit ihrem Kör» 
per! War es dies, daß ihre Seele ganz ein­
geschlummert war? Es war ja auch Nie­
mand, Steiner, der je danach gefragt hät­
te! -

Der Schlitten hielt. Das war ja schon das 

Luiserl den Sohn vom Herrn Förster? Ist 
ja schon selber Förster hier und nimmt sick) 
halt meiner so brav an! Schau, die 5anne 
hat er mir auch gebracht, jetzt werden wir's 
gleich anzünden! Ja — Luiserl — daß Du 
gekommen bist! " 

Der .Huber Franzl! Kindheitstage steigen 
auf aus der Erinnerung — Lu steht sich mit 
einem schmalen Jungen durch die Wiesen 
tolle,t, Kartoffeln auf dem Feld braten, 
.Himbeeren pflücken, Meisenhäuschen auf­
stellen, am Bach kleine Mühlen klappern, 
si'thlt noch wie damals das Weh, als Franzl 
in die Stadt, in die Mittelschule fahren 
n,nßte. 

Heiliger Abend! Verklärend und verschö­
nernd glänzen die Lichter der Tanne durch 
das kleine, einfache Zimmer, da liegen all 

Männerantlitz entgegen, die schlanke .Ha,ld, 
die das Kelchglas hält, zittert. 

Der elegante Freund küßt sie aus den 
schimniernden Nacken: 

„Nun — Lu " Launen?! Heute inußt 
Du lustig sein, lasse nur alle tanzen wie die 
Marionetten, Du weißt, das macht mir 
Spaß. Also rasch ein heiteres Geficht 
nun? Lu, was hast Äi?" 

Da treffen in ihre Augen, diese großen 

Pallneil und dem Lichtgefunt^l tropischrr 
Sterne — dennoch irrten seine Gedanken !n 
die .Heimat, zu den Freunden, die jetzt sro??'' 
Familienfeste feierten 

Da stand — wie durch ein gehelmnisvtill, '' 
Schicksal hergezaubert — eine weiß« ,vrnu 
vor ihn,: jung, blond, schlank, in str?i?g 
sportlicher Kleidung, und ipvacli 'hu deutssi» 
an: „Wollen Sie n?ein Gast sein? Ich 
denk>e, es wäre für beide wohltuend, diesen 

VVoik «tcdt (ler XValcl ini vercki»mmern6s»i I^iobe outrünäot ckie l^icbter Im 
lLekoin. Lcdenlcvncke Nersen versckvvenckva 

Nolle um >iicl> — äsü I,eut' zecker empisn,^'' 
I'rsncZe ui-i sorzrencken Mncken. 

l^Iockeii, sLiiinmenläe l'ritume. 
Lelivolien, in leise umbiillenckem l'unx. 
(l!>er äle sedlaienäen Viinme. 

VVssmixie« >Va»6«i^i?rs irreixlen fOk 
?löt^Iiell ertönt äurcli ckei» «ckveitnoncien ttain k^in5sm ltnreli dlacdt unck Sednee »cdreito^. 
Lrcksernos. IieZmUclieii Klinxen: ^»edt. wo iim? «Zckliek ein VVeiknÄclitslicllt 
XVunckererkiillt slnlrt Heilige I^sedt I^brennt. 
dlioäei- -iui silbernen ^cliwinxen. tier?. ltmi dereitet... 

V. Vo>t«». 
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Abeich nach heimatlicher Sttte zu »erbri«-
gen . . .^ 

Befrevldet. aber s«>^«ich ivgeMmHe in­
teressiert, fol^ er der Eintadung u«d Wae 
aufs Höchste überrascht, als er im einfachen 
Wohnraum dieser frem^ Frau eine» win­
zigen -Weihnachtsbaum im Licht leiner 
Aerzen erstrahlen sch. Und als die unbe­
kannte Gastgeberin ihm sogar eimn Wech. 
nachtSpunsch anbot, vermocht« er iricht zu 
glauben, daß er sich inmttt̂  der afrikam-
schen Wüste befaich. 

„Diese Dinge habe ich mir durch unser 
Konsulat in Tunis besorgen lassen", erklärte 
sie froh, „sie sind mit demselben Autocar ein-
getroff^. nrit dem auch Sie kamen . . 

Die Stunden dieser WeihnachtSnacht ver­
rannen. Zuerst Var das Gespräch «in leb­
haftes. Die Fremde erzählte von sich. Ne 
war Forscherin und vor kurzem nach ein­
jähriger, intensiver Arbett in der Vase 
„Kauar" eingetroffen. Dann war die Neche 
an Theobald. Und das sonderbare Milien, 
die Stimmung des Abends, die Nähe vieler 
jungen Frau, die ihn immer stSr?er sefs^lte. 
bracht« eS mit sich, daß aus Äeobalds Be­
richten ein Bekennen wurde . .. 

Allmählich wurden die Worte spävl-tcher, 
schließlich vereinzelt — eMich vevswmmten 
sie ganz . . . 
In die tiefe Stille, die zwischen den beiden 

Möschen herrschte, die ein sonderbares lSe» 
schick in der Wüste Sahara zusammengeführt 
hatte, sprach die Fvau verronnen: 
läuten in der ^mat die Wechnachts» 
glocken!" 

Und nach langer Pause nvsint Dheobald: 
,'Feme Freunde werden schauen, wenn ^ch 
ihnen im Neuen Jahre meine .afrikanische' 
Frau vorstelle. . 

aeA/e 7 

v«t heraxgerebet. 

Die Schulklasse treibt Sport. 
Der Turnleh^ befiehlt: 
„Auf den Mcken legen! Beine heben! Und 

jetzt tretet in die Luft, als wenn ihr Rad 
faihren würdet!" 

Di« Basse tat es mit Begeisterung. 
Nur Dick war zu faul. 
Er hielt die Beine einfach ausgestreckt. 
Der Lehrer trat zu ihm. 
„Hast du nicht gehi^ — tvehsn wie betm 

Radfahren!" 
Dick stöhnte: 
„Das tue ich ja — aber jetzt fahre ich ei-

nen Vevg herunter und habe Areilauf. . 

Eilig durchschritten wir das dunkle Städt 
chen des ObererzgebirgeS, der Einladung deS 
Zigarrenmach«rS Scharrner für den HeiNgen 
Abend zu folgen. ES schlug sechs, als wir 
das niedere H^S betraten, und mit Will-
kommenSfreude setzten wir uns, dem Brau­
che nach, gleich zu Tisch. Durch den Spalt 
des geöffneten Fensters klang froheS Glok-
kenläuten herein. 

Treu der Gewohnheit des Landes hat die 
Hausfrau neunerlei Eßbares auf den Tisch 
gebracht, und daS einfache, doch für daS 
Notgebiet im Gebirge bereits festliche Mahl 
mundete uns vortrefflich, nachdem der alte 
Scharrner das Gebet gesprochen hatte. 

Sieben Personen saßen am Tisch, ein ach­
ter Stuhl und ein achter Teller blieben un-
benutzt. Als der Tisch nach dem Essen ab­
geräumt war »nd wir un» dem Weihnachts­
tisch zuwandten, bekam ein leder seinen reich 
gefüllten bunten Teller. Ein ai^er bunter 
Teller blieb übrig und stand unberührt ne­
ben der Lichterkrippe. 

Der alte Schalter überging die Frage 
nach dieser Seltsamkeit. „Kommen Sie mit 
nach draußen! Sie find auS der großen 
Stadt und sollen unsern Heiligen Abend im 
Erzgebirge sehen!" 

Wir gingen und bliebm überrascht in der 
Haustür stehen. Noch vor einer kleinen hal­
ben Stütze war alles finster gewesen, wir 
waren über das grobe Pflaster gestolpert 
und hatten Mühe gehabt, das gastlich« !^uS 
zu finden. Nun aber lagen Straße und 
Höustt, soweit daS Auge sah, in festlichem 
Glanz! 

„ES war einmal ein junger Mann, viel­
leicht so in Ihrem Mter," begann der alte 
Scharrner das Gespräch, „als wir die Augen 
an den Lichterglanz gewöhnt hatten. Drei­
ßig Jahre ist eS her, da stand dieser junge 
Mann so wie wir jetzt am Heiligen Abend 
auf der Straße im Städtchen. Zehn Jahre 
vorher war er ohne ernsthafte Ueberlegung 
und nach einem dummen Zerwürfnis mit ftl-
nen Mern in die Welt gelaufen. Er meinte, 
draußen sein Glück zu machen und die 
Enge des Gebirges abtun zu müssen. Nun, 
eS ging ihm nach Ueberwindung einiger VV-
ser Jahre nicht schlecht. Fleiß und Glück 
brachten ihn vorwärts. Gr gewann viele 
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E n t s c h e i d u n g .  
Sie steigen langsam den Tappeinerweg hin 

unter. Die Berge liegen im Ächt der Na<h  ̂
Mittagssonne. In vorher nicht gHsehc'nen 
Farben glühen sie violett und rosa »n ull-
wahrlcheinlichen Tönungen. Jetzt, M die 
tiefe Erregung langsam in dm beiden Men­
schen verebbt, sehen sie vollbewußt die Tchon-
Helten der Natur. 

.«Das wir zusammen hier sind, Gudrun, 
auf diesem begnadeten Stückchen Erde, in 
dies<?r Frühlingslandschaft, in dieser strahlen­
den Sonne, ist das alles nicht wie ein Wun­
der?" 

„Es ist ein Wunder", sagt sie gläubig. 
Ne s^ îsen im Hotel. Ein Heer von idell-

nern bedient sie. Zum Glück sind kein« Tc-
kannten aus .̂ mburg zu sehen. Udelode lie-
wundert im stillen die Ungezwungenheit und 
vollendete Sicherheit, mit der das junge 
Mädchen sich in di«ser ihr fremden Umge­
bung zu bewegen weiß. Nur um sich umzu­
kleiden ist Gudrun in ihre kbeine Pension 
gegangen. Udelode hat auf der Promenade 
auf sie gewartet. Nun. bei der Mahlzeit, 
trägt sie das rosa Kleid, in dem er fie beim 
Tanz an sich gedrückt, in d«m sie die unver­
geßlichen Worte vernommen t̂, die ent­
scheidend sur ihr Schicksal geworden lind: 
,,Jch liebe Sie, Gudrun." 

Sie essen nicht viel. Aber immer wieder 
klingen ihre Gläser zusammen. Sehen sie sich 
beim Trinken mit langen Blicken an. Es 
scheint eine verzauberte Welt für daS junge 
Mädchen. .Hier in Mran in den, gro-ßm 
Hotel, zwischen fremden Menschen, dem 
Mann ihrer Liebe gegenülberzuisitzen, mit 
ihm zu essen, zu trinken, als könne es gar 
nicht anders sein — das Mes ist wie ein 
Märchen. 

.Willst du tanzen?" fragt er später. 
Sie Mttelt den Kopf. Sie weiß, daß er 

nur ihr zu Lieb« an ihrem Geburtstag ge. 
tanzt hat, daß er «s nicht gern tut. Und ihr 
ist auch nicht nach leichter Unterhaltung zu 
Mut. Feierlich und ernst ist es in ihr. Cs 
ist j« keine überschäumende Seligkeit, die sie 
erlebt, eS iist ein tiefes, schwer erkämpftes, 
unruhvolles Glück, übe? dem immer noch 
tragische Schatten liegen. 

Der Mann will ^ute keine Gespräch« 
mehr, die Bergangeicheit und Zukunft be­
rühren. 

„Erst sollst du allein sein und mit dir 
selbst zur Klarheit kommen, Gudrun." 

Es bleibt lange hell. Und wunderbar 
warm. Sie sitzen in Mänteln vor dem klci' 
tlen Caf̂  auf der Gilfspromenade, gehen 
dann noch ein Stück durch die waldigen 
Anlagen. 

„Du sollst früh schlafen gehen", bittet er. 
„Der Tag war lang und anstrengend für 
dich." 
, bringt sie in ihre Pension. Im Bor« 
räum nimmt er Abschied von ihr. Ader er 
küßt fie nicht. Nur ihre Hände ergreift «r 
und preßt sie an sein Herz. „Du Glück" 
murmelt er. „Du süßes Länder, das zu mir 
x^ekommen ist. Ich danfe, danke, danke dir." 

Dann ist er gegangen. Gudrun steht allein 
in ihrem kleinen Zimmer am Fenster nn!» 
blickt hinaus. Sie ist zu erregt, um Miidig» 
keit zu empkinden. Sie kann noch ni-l̂ t 
schlafen. 

Sie denkt daran, daß Arnulf Udelode von 
sich selbst erzKhlte. daß er jähzornig m?d 
maßlos eifersü îg gewesen sei. Sie vermag 
eS nicht zu glauben. Sein Wesen atmet Nuhe 
und Mgeklärtheit, die so weit geht, dcisz er 
ihr. die er liebt, selbst den Rat gibt, sich 
nicht an ihn zu biitden. Kann es so selbstlose 
Liebe überhaupt geben? griibelt das Mäd-
chen. Ist die wahre Lieb? nicht lmmor for-
dernid und vevlt̂ nd? Hat wirklich nur 
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Menschen. Gr kam in schöne Städte. Er sah 
herrliche Landchasten! Berge, Wälder, Bä­
che, Triften. So hätte er wohl halbwegs das 
Erzgebirge verschmerzen können. Aber einS 
aus der Heimat suchte er vergeblich: den 
Heiligen Meich." 

Bei den Worten des Mten waren wir 
langsam weitergegangen. Die Glocken läu­
teten wieder und fielen in das Geläut «in, 
das durch die klare Winterluft aus den 
Nachbardörfern herüberklang. Wir wußten 
nicht, wohin wir zuerst die Augen welchen 
sollten. In allen gestern am Wege standen 
fromme Figuren und Bergmänner, brennen­
de Kerzen haltend. Bunt« Sterne hingen in 
den Fensterrahmen. Erleuchtetes Schnitz­
werk füllte die Fensterbretter. ES war, als 
sei das ganze Städtchen ewe einzige große 
WeihnachtSswbe. 

„Den Heiligen Abend der obererzgebirgi-
schen Heimat," sprach unser Begleiter wei-
ter, „ja, den hatte er draußen in der Frem­
de ni^ finden können, sosehr er auch danach 
suchte, denn allemal Mihnachten ^ckte es 
ihn. Immer wieder hatten ihn Trojs, Scham 
und Verlegenheit abgehalten, in die Hei­
mat zu gehen, denn LebenSäußerun^ an 
das Elternhaus warm fast ganz unterblie­
ben. Einmal aber ließ eS ihn nicht mehr loS. 
Sosehr er sich auch dagegen sträubt«, er 
konnte nicht anders: er reiste in die Heimat 
und stand am Heiligm Abend, so um diese 
Stunde, hier im Städtchen und ging, un­
schlüssig und doch glücklich, allein durch die 
Straßen." 

Der alte Schnarrner schwieg eine Weile. 
An allen Fenstern waren die Vorhänge zu­
rückgezogen. Man sah unbehindert in die 
Stuben. Tannenbäume glitzerten; Pyrami­
den, Schnitzwerke, oft hun^ und mehr 
Jahre alt, drehten sich; kunstvoll gebastelte 
Lichterkronen, Spinnen, zierten die Decken; 
Krippen und WeihnachtSlandschaften, Weih-
nai^Sberge, füllten die Zimmerecken. Fami' 
lien saßen um den Tisch. Fromme, fröhliche 
Lieder erNangen. Mensen traten auS allen 
Häusern auf die Stra^, riefen sich Grüße 
zu. Bewegter wurde ^S Bild der Wan­
dernden zwischen den lichterwarmen Häu­
sern. 

„So war «S auch an jenem Abend," er-

diese Frau, die Unselige, die dunven itnd 
gefäihrlich«n Triebe in dem Manne er!:veckt. 
und ist seine Güte, seine Besorgnis, seine 
Art, wie sie ihn kennt, sein wahres W.'fen? 
Oder ist er der leiden^ftliche und zuweilen 
hemmungslose Triebmensch, als den ein Tett 
^r Zeugen in dem Proz^ ihn geschildert 
hat? Die furchtbaren Aufregungen Ta­
ges wirken allmählich. Gudrun wird -natt 
und sehnt sich nach Ruhe. Aber als sie ^m 
Bett liegt im verdimkcltcn Zimmer, üb'r-
fallen sie Beängstigungen. 

Sie denkt wieder an den Prozeß. Will 
sich ein Bild der schönen und dämonischen 
Frau machen, deren Schicksal dem chren 
Plötzlich so nah? gekommen t̂, das zwl.»chen 
ihr und dem ersehnten Manne steht, ynd 
ĵ  steht Gudrun ihr eigenes Mld vor lich. 
fährt erschrocken hoch und starrt in die 
Dunkelheit. 

Ist die Aehnlichkeit mit der Toten mrk-
lich vorhanden? Nt Arnulf Udelodes Liebe 
zu ihr in Waihrheit vielleicht nichts weiter, 
als eine Erneuerung seines Gefühls für 
Sybill«? Er hat «S ^st:̂ tten. aber der Arg­
wohn ist wach in der Seele des jungen 
Mä^ns. Das wäre das schlimmste, fühlt 
fie, wenn er nur sie in inir liebt, l̂lmäh' 
lich. während Gudrun sich seine Worte inS 
Gedächtnis zurückruft, wi,̂  sie wieder ruhi­
ger. Nein, nein, «r liebt f ie, s ie wie si- !st 
und wird über dieser Liebe Sybill« verwes-
sen. Und witd mit ihrer .Hilfe wieder froh 
werden. Ein neuer, glücklicher Mensch. 

„Ich liebe ihn!" fühlt sie. „Wie er auch 
ist, wie auch seine En îndungen sein mö­
gen, ich liebe ihn." Und sie begreift in 
dumpfer Sel-igkeit und grenzenloser Qual, 
daß sie ihn auch dann lieben würde, '̂ 'enn 
er die Tat, deren er angeklagt war. wirklich 
begangen, »venn er. der diese ^au über aV«S 
liebte, si«. vielleicht bei einem Treubruch 
überrascht und im Jähzorn und ohne jede 
Besinnung erdrosselt hätte. Gudrun will 
diese Gedanken von sich »»eisen. „Um Gott̂ 's 
willen, kein Mis t̂rauen in meiner Seele sie­
gen ihn. Ich will an ihn gwuben, nie soll 

zählte der aUe Scharrner weiter. „Durch dir 
Straßen bewegte sich ein froher Zug Mcn-
schen, und mitten darin der .Heimgefehrtc. 
Er konnte eS noch gar nicht fassen, wieder 
in der Heimat zu sein; eS ivahr ihm alles 
noch wie ein Traum, den man als Kind in 
der WeihnachtSnacht träumt. Beglückt ließ 
er sich im Fluß der Wandernden weiterira-
gen, und auf einmal faßte ihn jemand an 
und sagte: „Gottfried! Warum kommst du 
nicht ins HauS?" Das »var des Heimkeh­
rers Vater, und er sagte es, als sei die 
Heimkehr gar nicht überraschend, sondern 
als hätte man den Sohn erwartet. Sie gin­
gen ins HauS, die Mutter nahm ihn stumm 
weinend in die Arme, und «in Abendessen 
und «in bunter Teller stan!>en schon für ihn 
da, wirklich als wäre sein !^such gemeldet 
worden. Da erfuhr der Sohn, daß man seit 
zehn Jahren am Heiligen Abend einen Tel­
ler fürs Abendessen und einen Teller mit 
Leckereien bereitgehalten habe, weil auch der 
Bater in jungen Jahren davongelaufen war 
und aus der Sehnsucht nach dem heimatli­
chen Heiligen Abend heimgefunden hatte. Er 
wußte, daß irgendwann einmal der Sohn so 
wie er nach Hause finden würde, ganz so, 
wie er denn auch gekommen war." 

Die Glocken waren verswmmt. Vom 
Marktplatz her hörte man das Blasen der 
Musikanten. Der Schnee glitzerte unter dem 
Schein der erleuchteten Fenster. Am Himmel 
standen die Sterm. 

„Sie werden Wohl schon gemerkt haben," 
schloß unser Gastgeber sein Gespräch, „der 
heimgekehrte Sohn von damals bin ich." 

„Und nun stellen Sie auch heut« noch am 
.Heiligen Abend die Teller hin, um die Er-
innerung daran zu erhalten?" 

„Wollte Gott, eS wäre nur die Erinne­
rung!" sagte Scharrner. „Aber es ist mehr. 
Auch mein Sohn, der Johannes . . ." 

Das erschreckte unS. Drei Söhn« nachein­
ander? Konnte denn so etwas überhaupt ge-
schehen? 

„Seltsam muß das Blut in ui^eren Adern 
sein," sprach der Alt« stnnend. „Irgend 
wann ist fahrendes Bolk in unsere Familie 
gekommen, wohl von Böhmen her. Der 
Wandertrieb packt alle jungen Scharrners 
einmal. Bier meiner Kinder sind damit fer-

mir ein Zweifel kommen. Er wäre andsrs, 
wenn er sich schuldig fühlte. Er ist schuldlos " 
Aber fie sieht diese grauenvollen Bilder, die 
sie nicht will, deutlich vor sich. 

„Ich werde wahn^ig!" denkt sie und 
springt auf. Stürzt ans Fenster und zieht 
den dunklen Borhang zurück. Bleiches M:)nd« 
licht flutet hinein. Die Beängstigungen ver-
schwizchen. Gltdrun schämt sich ihrer (d?-
danken. 

„Ich liebe ihn!" sNhlt sie n>ieder. ..Ni'd 
vertraue ihm!" 

Sie t̂ Furcht, ins Bett zurückzî kchr'iu 
Bleibt am geöffneten Fenster stehen. Unsäg­
lich mild und lind ist die FrühlingSnacht. 
Düfte Ulibekannter Blüten erfüllen die Luit. 

Wie unwirklich ist alles. Sie hier .̂ lleiu 
in der fremden Stadt in diesem unerh" r̂tcn 
Erleben. Sie hat ihr Schicksal selbst in die 
.Hand genommen und ist im Begriff, cs nach 
eigenem Willen zu formen. Sie lächi'It. 
Welche Bermefsenheit. das zu denk'̂ n. Nicht-.̂ . 
nichts hat sie aus freiem Willen getatl. Ge» 
sto^n, getragen, gedrängt vst sie worden 
von einem gewaltigen Gefühl, dasz ihr 
Schicksal geworden ist, gegen cs eine 
Auflehnung nicht gibt . . . 

Auch diese Nacht geht einmal zu Ettd<'. 
Sie bringt Gudrun benähe keinen Schlaf. 
Aber es ist ein anderes Gefüihl. vor Glück 
und Erregung nicht schlummern zll können, 
als vor Angst uich Sorgen, .wie es in vielen 
Nächten Mior geschehen ist. 

Um zehn Uhr hat sich Gildrun auf der 
PromenÄe vor dem Kurhaus mit Arnulf 
verabredet. Aber schon um sieben kann ste 
nicht länger liegen bleiben. Draußen lockt 
hel̂ ter Sonnenschein. Sie zieht sich lanlî ^nn 
an. Als sie beim Frühstück sitzt, kommt Ude­
lode in das klein« Speisezimmer der Pon 
sion. Er sieht überwacht und elend au'̂ . Cr 
setzt sich zu ihr. „Gott sei Dank, das ich 
wieder habe, Gudrun. Ich konnte es i''s 
zehn nicht aushalten. Eii?e entsetzlickie An.nt 
war in mir, du kt̂ nntest Plî hlich cbqeieist 
sein, ohne imch noch einmal zu schen." 

(Fortsetzung folgt.) 
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tig geworden; der fünfte, der Johannes ctber 
nicht. Die letzte Zeile von ihm stammt auS 
Holland und ist zwei Jahre alt. Wer weiß, 
wo er sich setzt herumtreibt. . ." 

Wir wollten dem Bater unser Bedauern 
aussprechen. 

Heftig wehrte er ab. 
„Nein, so ist es nicht gemeint." Dann 

hellte sich sein bärtiges Gesicht sogar zum 
Lachen auf. 

„Der Johannes koinnlt wieder, da ist mtr 
nicht bange drum. Nur nieine Frau ... na, 
wie so Mütter sind." 

Wir gingen wieder ins Haus und durch« 
wachten die Nacht srShlich bis zur Christ-
mette. Der bunte Teller stand wartend mit 
auf dem Tisch; gebrochen wurde aber nicht 
«ehr davon. 

8i»erl»Iv«rIl»tAtto liir I^sätotoelmUl. 
7«>«»on 2S 4S 
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älüeiie 
h. Uehgu^ch. Eine abgelegene Rehschulter 

wird in Seine Stücke geschnitten. Dann lSßt 
man feingeschnittene Zwiebel in kleingt1-Hitit 
tenem Speck anlaufen, die MMÄcke darin 
antraten, gießt etwas Wasser auf und 
das Fleisch unter Zu^tz von «alz und Pa­
prika weichdilnsten. Bor d^m Servieren 
mischt inan etwas Rahm darunter, den MM 
mit ein wenig Mehl vexsprudclt hat. Mcn 
reicht zu dem Rehgulasch Nockerln. 

h. Risotto. (Originalrezept von Frau 
rianne Hainisch.) Zu diesem Nisotto niinmt 
man immer ebensoviel Butter wi« geriebe­
nen Mse und dreimal soviel Reis. 7 D??a 
Butter, 7 Deka geriebenen Kirse und Sl D>ka 
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i^arUanv ZloUo«. vsttän. ^o»ot Aolla». Vru6«r. 

R<'is. In der Butter rAstet man eine halbe 
Zwiebel ganz licht, nur ivckk, gibt dann den 
trocken gewischten (mcht gelt^>aschenen) Ne?s 
daM und rieftet ihn unter immenvährendcln 
Ulnrithren 5 Minuten ianlg. Dann bereitet 
man sich Nindsuppc oder eine Maggi-Wür-
felsuppe vor und gibt inrmer abwechselnd 1 
Schöpflöffel Suppe i.n den Reis und ri'ihrt 
so lange, bis die Supipe veidünstet ist, ^an'.f 
1 Eßlöffel geriebenen Käse und rührt ivic-
der unl und läßt eindünsten. Immer abwe'h-
selnd Suppe und Mse und trachtet den Neis 
in zirka Stunde fertig zu haben. Man 
muß mit viel Borsicht arbeiten, damit die 
Reiskörner ganz und nicht zu sencht blevb'^n. 

h. R«sjcreme. (Am Vorabend zu bereiten, 
kalt sti:llen). 4 Dotter, '/« Liter kalte Milch. 
10 Dekagramm Zuckei: iverden am Dunst zu 
dicker Creme gesprudelt, 4 Blatt vorl^e.- n 
kaltem Wasser gmieichte Gelatine dazugege­
ben und zusammen kalt gerührt. Zul'^tzt gibt 
man Liter Schlagoberssch^m, 10 Deka­
gramm geriebene Msso, mit 1 Eßlöffel kal-
ter Milch benetzt, darunter und stellt die 
Creme in einer GlaSschüssel kalt. 

h. Mitkkaroni mit Paradeis und Parmesan 
Man kocht ein Paket kleingebrochene Makka« 
roninudeln in <^lzsvasser schön weich, spult 
sie kalt ab und gibt sie in einer Abtrieb von 
3 Dottern, ein Achtelliter Rahm, zwei Eß­
löffel ParadeiSmark, etwas Salz, zwei Löf­
fel Butter. Mml verrührt die Nudeln gut, 
gibt zuln Schluß d<'n Schnee der zwei Klar 
hinein, Ichrchtet die Masse iil eine tsichtig ge­
fettete Auflauffchüssel. bestreut nlit geriebe­
nem Parmesan, tropft zerlassene Bntter «dar­
über und läßt goldgelb backen. 

h. KohliMflaus. Die großen Blätter von 
zwei großen Kohlki^psen werden von den 
starken Vppen befreit, in kochendem Wasser 
kurz aufnxlllen gvlasselk. auf ein Sieb zum 
Abtropfen gelogt. Das Innere der Kohlköp­
fe wird feinnudelig geschnitten, in ö Deka­
gramm Z^tt mit etwas feingehackter Zwie. 
bel, Petersilie und ganz wenig Wasser »veich 
dünsten gelassen. Ausgekichlt, mit 15 Dekazr. 
gchackter Vxtrawurst' 2 bis Eßlöffel Rahm, 
etn»as Salz und Pfeffer vermengt und in 
die Kohlblätter eindreht. Inzwischen hat 
man von 3 Dekagramm Butter, ti Dekagr. 
Mehl, Liter Milch Bechamel gemacht, 
welches ausgekühlt ntit 2 Dottern nnd oem 
festgeschlagenen Schnee von ? Eiklar ver­
mengt, abwechselnd mit den Kvhlivürstchen 
in eii^ mit Butter bestr'i'chene Auflanfschiis-
sel gege-bcn nnd oben nnt Beck^nwl überd-ckt 
wird. Der Auflauf wird eine halb? Stunde 
'm Rohr gebacken und in der Vackschnssel 
aufgetragen. 

h. Eauerdrate«. Liter Essig wird mit 
Wurzelwerk. Sal^, Thymian, Lorbeer zu ej^ 
ner Beize gekocht, diese duvi^seiht und ab­
gekühlt übe»- das mit 10 dkg Sp«^ gespickte 
Fletsch geschüttet. Man läßt es damit 3 bis 
5 Tage lang stehen. Dann läßt man ziemlich 
viel geschnittenen Zwiebel mit wenig Fett, 
ganzem Pfeffer und feingehackten Sch.väm-
men anlau!fen, gibt das Fleisch dazu, urd 
dünstet es unter liäusigem Nachgie^n von 
Beize 3;^ Stunden. Dann nimmt man 
Fleisch heraus, und macht die Soße wie bi'Nn 
Rindsbraten fertig. 

h. Kärntner Würsteln. Man nimmt 
Schweinefleisch vom .̂ lS, Kamm und von 
der Schulter. Das wird alles kleinwürfslig 
gsschnit̂ . Auf 10 kg Wurstfülle kommen 
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1 Ätissdsnel 

lOv.oov ÄsitrsAs 

iibvMr 20.000 Ltt«>or 

^»»»SN »»« »Icl», c!ss 40 Seiten 
startce kiläkekt mit vielen Pro-
Ken, Vierkarbentafeln) ..iZrüoi^e 
ins I^elzen" Icostenlos unci un-
ver1)inc1Iicli I^ommen. 

Dei- llnter^eiciinete erkittet vom Ve^Isx 
l'loi'cier, k^reikttr^ in lZrei.-ixau, ic0»tenlf>s 
ciurck ciie kuclil,snc!lunjx 

1 ö l !  6  ekt  „ IZ i -  ü  e!< e ? n?> en"  

Lensue >^clresse 

Dekagrauun 5alz. ein lialb '̂r Lit.'r ''?!?.'-> 
blauchwass<'r. l Dekagrannn Slilp'tcr 
grober Pfeffer. Manche nclinieu au5> 
Rindfleischbrat daui. rc îu gut dii-i ii« 
einandcrnlisch '̂n, in dünne Tärnle 'ii, 
ftst zubinden. .<wer Tage <in der !!.'n :̂ sili'uit'ii 
lassen nnd Mi.sfli'Ii .'i br.5 ! T nlir >.-in 
Rauch von liarteni srlch'n. 

Heitere kcke 
Versteck. „Wo b '̂î ^ahrst du eî cntli!!) 

dein (<j<!ld auf, wenn e>5 deinc Frail u^cht 
finden sollV" — „5ehr einfach: lci» leg.' »'s 
in den ^k'orb mit den ungestovilen locken.-

Beim Radiohändler, stunde: „̂ ^ch ver­
stehe nicht wieso, aber mil dein Lautsprech.':, 
den Sie mir verkauft̂ 'n. l?öre ich regelnuis t̂g 
zwei Sender gleichzeitig.— '-lierküu'er: 
„Seien Sie unbesorgt. I6) ver-lange irotzoenl 
nicht den d'0ppolten Preis." 

Einziger Ausweg. Bekimunert steht die 
Frau am Bett ihres tranken Manne, der 
endlich in sandten Schlunnncr gesunken :N. 
„Es Hilst alles nichts, Kinder", sagt ne dann, 
„wir inüssen Natern wecken, denn er mnsi 
jetzt unbedingt das S<l>lafmittel mtimen, 
das ihm der Arzt verordnet IM!" 

LinlcekrMtdok 
mit xroÜem (-arten, ö»uplst2» »ut xutem ?<>' 
sten, ist 8c»k<,rt ssmt Konzession »U VG?» 
»«au?«N. Pk«I» »0.000'—, Z 40.000 — 
Icönnen liexen 1>1vii>en. ^^useiirikten unter 
„4250" an Q?»», 5aek-
«trapse 4. 1)715 

kelÄM ÄkAlll MM 
uU«» stelDGrl»»!»«. 

vmpkowt sämtliche Sorten von VSI'VrN-
MUND»»PGllGiV ZU ermiiLixten Dreisen. 

nisel» «usxekükrt. 13172 

de8tetien6 aus 6rei wimmern samt ?ue«i^ttr. pnimpt 2u ver­
mieten. Ko^icktixunsi: Atucleiicl. ()l).';pc>«!vet?ikli »licil 15. /^n-
7ufri,xen kel Uvttlictl, A/l-irilivr. t(<)roSku cvsti» lMtS 

i ^U5>anc>5c>EÜ^5«Ks 

vor^Sllkt iv,oelc» küclclceilr nscl, D«utsci,!an6 ocjer »u« anriefen 
(irüo6«v l?vicksmarlc Lesckästibetriei, o^er (»ruv^t^esit-
»usserdili, Ueutgcklsnci». ^k,seklutj voikeiisltlick (lenekmilnini/ 
s^eviionitelle. Okkertv untor Liiikki-e ,.K" an ..Interreiclclsm" ci. ci., 

^«»»rxlcov» 28. 1571Z 

MMll 
des s(ran?gk?v5en. Verxlei 
ctien un6 Slinlicden ^^nIAzseri 
aor ^i»tit»kerknln5enil«s tn 
^srsdvnl 5?pen6en üdsr-
nimmt inicti 6ie 
^ewmU«. 



.M»?W»«er ?iu««er 294. 14 Mttwoch, den 2S. Deze»be, 19Zü. 

ip«, «» Z»I,0« «?«! 
!37<7 

öilÜIit« ui»«I T»H»!Ii»ui»I u»«I V«mioU»a^ voi» ?»I»rr»«!«ssu, ^Äm»»ei»ia«n, (»r»mmopi»onen» 
Rllvr (»v^en»tia<^e «Ivr ^«eI»RniIevrdk»i>vIt«. —^ I^se <^emeat»preei>ena I^reise! 

<»n »i»6 z VW«» >»W»t«k««»K«» 
ck» ««Ga»«» ^ V«r»»>»»»U t» 

«l-^r si«». ,>», »» 

l Venlliteßeill I 
Li» Vi»»ßler«vrkl 

Sir vm öksill'M 
>I«u. vo» Zy vtliäs. 8le 
Kvn»«« »«cd u««! n»ek ke?Ie-
Ken u«! b«e>i,!vn. »uek Um-
l»usck j«Io» I^exilconz von 
«lnäest < öilnäei, un6 ückt 
v«r l»90 vlrs i« ?>KIu>i» »e-
»««MI«. I^Gseprobe«. t^ri^ 

Iritis öuektl»n6luaL 
8«ti«IädM0h. ^»5id»r. Oosflo-
Ak» «. IZ775 

k«« Ate »ew»«. s»S Sie 
j« (i»stt,»use »Pre5eri,?v» 
lclet« pn»z >V«ne keklim? 
m»ki? »VN 
7«!«»r»»«! fris^Iie 
^»ekiOette: Odiico. 5»nyivrs. 
^«voli. j^oli. ö»rbom. ^rdre-
m. Z^uk«t»c. »il»rpsn». (Zss!-
Iisv? »lintovi!«. Vlcol. l^ntov-
Ztn trx 8. IZ7»l 
Ko»»»»»»«« kür einen Nolr-
a^tik»! mit llX)?» (t«>vjan 
>v!rs «emickt. ^<Zr. 
Verv. 1.?S?Z 
kiir ^«Il»n»edt«i«l«rt»U0 uod 
SNv«»t»r»d»n6 >Vor»t»eI>»»us 
uml N»«»u»t»rli>!tu»». iZASt-
kvl vetn>v»Il» s. ZG. 
Ledt»? ^l8vllerrl«»ttn« Uder 
älo lZÄ«« lütter !A7Ä> 
ki«dlrLslS»»r! >V»eks»mer 
.s»Läsp»nieI, ärelviertelMkr., 

liiUiVt! ^dvnso koeti'mtere»' 
»st» I^densdüelier. »persün» 
jieksr Qnkluk« UZv. 8met»» 
n?>v» SV-ll. !A7^ 
tZvMa» »IrlilUv«. <Zl«vnI trU 
8tef»nitTU frülisckoppo« u>^ 
^en<jkon»»r<. prims Weine. 

Kitot,«. lSföS 

^dlSN« von ö^«t»N 
Quvelsen sov!» sl^ /^eten 
A1»»clilnen k»uft un<j verlr»utl 
?u 1'»i«eprei»eo je«Ie ßä»n»e 
^ustta Qustineie. ^»rlvor. 
?sttenksckov» ul. 14 S7lv 
0r»»»ol»I»«i» «6 
sekinva v«r6s« k»ckmkn. 
nlsek un6 ?u bllllien preisen 
repsrlvrt ln «Isr öleckkn. 
>Vel'lc5t>tte luitin Qustin.^iL. 
?»ttv»d»ckov» vi. 14. ^»rl-
bor. l1310 
Kr»I»»rviir»««. I(r»in«rkr»ut 

kkoksckinicon <prsut) un6 »II« 
sonsti«en ve!llc»te»son emp-
Nekit öinleoj. ^leIc»»n6rtZv» 
e«st» l«. 1ZS52 
(Z«I»r»ueI»si»l»r6« Ic»ukt, ver> 
Ir»utt unci vert»u«ckt — «den-
»o veräen Sekl»e>itpier6s ?u 
köckstem 1'»Tvsprei8 UelcAult 
un6 vertsusclit. öt. 
(Z»»tti»u» pu»«!. ?obrv5je. 

ia6Z4 
^ektu«»! Intel!. Nerr. Ic»vfm. 
teekn. »«diI6»t. viiräe sied 
»n kleinerem. ie»un<1en Un-
ternekme« dei persülNicker 
^itsrbeit mit e». 
Dln»r beteiÜT««. (ZeN. ^nträ-
le unter ->Krko!T 193k« »n ^ie 
Verv. I«49 

liesllMe» II 
5!4»<jt?inAliKl,ser von l5y.<M 
VIn»r. k>mNien1,Rus«r ^'mee-

'kune von Iv.lXiv l)>n»r aut' 
vtrt». p»rtcvill» 4W.V0Y. 
Iv«^l«mM«vviUM ISd.Ovo KU-
tevlertel. verlc»uft I?e»!itSten 
bürc» A^»ridor. Slovensk» ?S. 

> I37ZI 
viuplttr« l« K>rv»nj«. ZV 
?»r?e!!on. »ekSn eeleUsn. 
eleick deim vm-ksinLAnx mit 
xutem v>u. un6 >Vie?enjrrun6 
in QröKen von SVv t»Is 1500 
m' ?um pre'se von vin. 4.--
pro m' 2U verlc»uken. ^air. 
bei lor. I?u6. KMmklnn. 
l^ibor. /^elM> e. SS. 1373? 

Xov-e. ^Arikor. K»uke 7v««I»»I»«nIi,us in 
Rrelcov» ul. 6. ?^eue Kurse f. «i«? 8t»ät o6«r in 6er nieii-
^scbl»ac!irv'den. 5tenowra. zzien limxebunk mit kleinem 

Vkie. Suckilaltuni. Korrespon (Z»rten. preis mcl,t ilber 5»ln 
«lese. 6»u>«cbe 5pr»elie U5v. 1Y0.000.—. 8!«vlö ^r»njo. 

IZ754 !XriK«ve! »»rl I^jutomeru. ISi^S 

LMM». 
ri,tkl»»»z«« ?l»«iaos »t«t« »m 
l^SUGk! I?op»r»turen u. !5tim-
munr««. Vlllirv u. xute^^ist-
iniztrumsoit«! ^osip öranlil. 
5troSm»Zsrjev» 5. 1Z75S 

X«jn Strümp, 
testopfon melir! .le^er Ktuter 
I?e»vpt »binixeben. ^ur ernste 
I?esl»Ict»nt«n ^ntrSre ui^ter 
»vAuervekälvust« s« 6Ie Ver 
vs.'wn»^ 
I^»»eI»Iii«eiire!bsrd»Iten. Ver. 
vlelkZltkLunUen, l^!et>tp»u»en 
vur bei Xov»K. I^»ri1»or Kr«-
Icov» ul. 6. lZHSV 
Atrik O» »r«« u«! «o 6«t»U 
v«i«rt ru IconIcurrenLlo^en 
I^reiI«» nur k'rNnjo ^ov»lc. 
Vetrinlska 7. KoroSlco S. 

1ZZ«S 
^tTt. vo «1« Vlutor Ilo»«t 
wi6 Sie Nire ^»drrtller nickt 
mellr e?dr»ucken können, die 
tet Siek Iboen (Zeleeenkeit. 

iraaällcd r«i»iUen. 
,m»llU«e«. v«rnlek«ln unä 
»kl« Uv»«l!»Ler sekieiken «i 

so 6»K äieselden bis 
zm» ^rMijidr r«p»riert sin«I 
VI«! vk« neu »usseken. Xoibe 
w»dr»«l«l»ior tiir ^otor» u. 
x»k,rAöor iidsr ^vn Linter. 
!pü»kttic»,e veülenun«. cZ»r» 
fl»?t «»llcle Arbeit. Kovliur-

pr«i»e L» «wpNedlt 
Sick äie »»ckAiiseke >V«rk-
Mtt« ^«On ^»rl-

1'»tt»«d»ckov» ulie» !4. 
i««il«t. 6»s l?»6 ^rä 

tüuse L«dolt. 1K)SY 

tmt»d««tte k^ike ö1»ridor«. SZ 
> loetl. f»m^i«avertlAltnis»e 
I,»Iker ru v«rk»ukell. XntrA«o 
SN 6ie V»rv. unter »(Zut vor-
Zinsbar«. 1Z7S5 

i Vttl». «oäsrn «inxerielitet. von 
, vi» lOo.lX^—isv.ovv Ic»ute so 
kort. ^ntriiTe unter »Ltsät» 

'ntike S« »n «t!e Verv. lZS7k 
Selitwer V»upl»t« ln «I«r 1'ar-
nerjev» uiie» «i vvrlc»u1vn. 

!>»»ukr. i» ä«r K»»»lei'Koroi-
K» esst» 2. lAWG 

!^«ud«u. Z >Vodnuneon. eroS. 
! Q»rt«. St»ll ».ovo. — 5eI,S-
oe VIN». 4 VVoknunien. (Zar-
ten. v»ul>l»tr 35v.0lI0. — 
Üellilist««» im dsst. ^u»ti»n<!. 
I >Voimu»«v«. Ö»rt«». l)la. 

— (»rvS»s 0««etiß»s. 
v»a« mit «ut«ellen6om (j»»t-
ti»u». vi«r veiteren l^okalon, 
10 >Votiuunxen. kzo.oov. — 
rrtriHidWitt«. 23 l«ck. »uek 
>Vejn«»rto«. lv ^tvek Vleli. 
5t»6to»ke 13S.000. «»t«»^»!,-
!u»e. — (Zroler >V«Ickd»»tt«. 
Zw .loek. l»utor fiebte. söltk 
rksssr K«»t»n6. kbm 
sekl»il>»r, Z 5Rro«» xroko 0» 
dRu<!e I.Z00.00l>. — 
«lmt >Vod»ck»us. >Virtsetl»It»-
I«l)Uu6«« SV.Mo Din»r. l^e»-
litätOndUro »Itivick«, Oospo-
sk» ZS. 13736 

8cdü»e» N»u» in ??»». öiei 
>V«cknu«Usn. 0bst- u»6 (je-
müser»rten dilllUst ru vvrkau 
ken. 8»ri». ^»ridor. Oospo-
sve^A lZ. IZ73Z 
/ve> tIKu»«!' sinl! z^u v«?»c»u» 
k^n. VojsZnIZIc» 23^ 13^23 
?u Ic»ukvn «osuellt: V«Ia. u. 
0d»t»»rt««de»ttr. ia 6er I^ülie 
^er 8t»6t un6 üisenbskn. mit 
besseren (ZedZu6ev. äis sis 
>VobnunL kür 6en vesit/er 
6lenvn können. Älkiv d»r. 
avent. einen 'r«sl ln Silel,ern 
6vr A^estn» kr»nllnle». Slsviö 
^rtnjo, Krltevet pr! l-juto-
««rv. 1Z647 

KRIIWI!>«>» I 
k'ük 14 K»r»tUol6 ?»KIe per 
(Zr»m» vin. 28.-^. krill»nton. 
Qolä. un6 Sllbermilnie». 
Nöekstprvise ita. 

«S7Y 
L»«N»e!»Or veelc» 
rü6v. vlrä »esuckt. I^usekrit» 
tvn mit Ve6lneun«en »« kll» 
»»detk I1»rtner. ^ursk» 8o-
dot». ts»bo »uek ^»ltke^sr 
8ei6«npint«eker. Llter» »it 
8t»m«b»um »be'i^ed««. 

13770 
I?»ufe L«br»uelltes KI»vler, 
pi»»ino xe»on ^mi»t«»!ir»li-
lunL. ^6r. Verv. I3K?9 
kio vlerstellieer VSIilor I^'u-
«erl»e.SeI>!S»«liI iiir Klötrer. 
rut srli»lten. ^u louken xe-
suekt. ^neebote mit preisen-
e»bo un't. »klju«»eriersebli)i?sla 
»n 6ie Verv. I^IS 

sovie »llo >Vil6koNe 
k»ufv ^ Nöcbstpreisen. pe-
ter 8emil0. Kürseliner, ^äospo 
sk, u1. A^. 13734 

DieseI^unc^NLe!^neI!eI^ieken>virkunx: 

v-«»« » 
vi?« 

Aeae^/en «//eKe/i all^en/a/Zk^e?» AeiveiL /üs «Äe 7ke> 
«/e, ^ou»on. .5e^/l«/en»e^ne// i5< sie u/ite^ 

//aut ve»e^wunc/e/» / 

^ouson »ie/» a/50 nie^i «/amtt. «//e /!/au/o^,'//ae^e 
e/n^u/e//en, »onc/e^n /eü^ei ^/an^/osen 
/etten ^u/öalla/öe«< snte^ //avt. 

O/e 7,e/«n«,/,^/o//e «ien ^e//e/io,xanF»mll«, 5^em/^en. 
si^a/^en» Ll/atten u»«/ ve//l?NFSn. Lie ^i/en in ^el< »?u^e' 

/e«/e,' L>«ne /I^ou»on-Ae^an<//unF eine /?e//»iFUNL mii 
L>eme ^ouson-.5«^e L/e ^k/t/e/ sie «»i/^^»ams/e 
^e/viiunF unt/ ^/Fan^unF L>eme ^ouLon.//au//»//eFe. 

I. v. Novso« » co.. «XI« - izev«vl>o»? l79i 

K»uk« SpOrdlledol 6er ^estn» 
brtnilnie» ^»ridor. 03. l'lln. 
Z0.VV!) xezen soiortixe vsr» 
«lilun». X6r. Verv. 13774 
ksnl»»ediiel,«' sller ^Zet'iinstl 
tute k»uken un6 veri<,uksn 
vir rum besten preis. I?i»nL-
no ko« ?svo6 ^Ieks»n6.v,. 
V, 40. I?^ 
K»u>e »It»« lZolä. Silberkro­
nen. t>Iscl,e 7Skne ru Nücbst-
preisen. 8tu«pf. (Zolöarbei-
t«? KoroSK» e«»t» 8. 3857 

ö!o<l«nnel«ti»ki>tt«r »u ver-
Käufen, (^r n. pr!»t^ni.>^» 3. 

' 13772 
l». süSes V«dlr»»k«i iür 
5/^ilekktjke «i verksuten. 
Lj» 0^»n. l^ks ul. 15. 13579 
Seköner I-V»t«r billir /u ver 
k»t^. Verv. 13S86 
k!nspji«nOrpl»t»»uv»»orl mit 
4 eisernen 8el^llttvnkuten. fe-
6«rd«i«!v»ien kilr ponnv-
pker6 un6 fleisckvAssvn «i 
verk»utv«, Llovvnsk» ul. 25. 
l«»mminiv. 1373S 
SKI »Ut' . kür ?vüllM-
rlie« »u verk»uke«. Xleks»n-

S5. 1'ltr 4. 1373S 

viverse LlnspLnnsr . I-uxus. 
anck (Zsseliättsselliittvn un6 

billie ?u verk:»afon. 
'srZiLK» ee«t» 8. poSivstnik. 

13451 
8olir«ldtl»eti. Nsrtbolr. 7 t^z-
6en. via. 2W. ^us i^elSi'isk. 
d«< V»6Ieu. ^.elc'^i»n6rovg 1. 

13702 
/Vlo6«rner. «ut ortl»!tener 
Xla^erv»»«». Xinäerstulii. 
versteltbsr. nie6er oöer in 
liscl^kölie. f»5t neu. eissrnes 
Kinäerbett mit ILinsatr. /^n» 
rutr»Ten Steinbrennvr. lZu-
Zt»nj-I?»vne. ^ 13491 
I^»«Lo ^or». I'roubaäour. 4 
l?üliren. billig ?u verk^uien. 
ür vir6 »uek »ussetisiion. 
A^sribor. Qrexor^ieev» 2^-Il. 

137S7 

Llexsnte Vlvri^lmmer. VlUon. 
vokullui m t (iartenanteil ad 
l. ^pril 1936 unö ?lveirimmsr 

! volinunzl so«Ieicll ?u vermle-
! ten. ^ntrseev tlausbesil^er» 
verein. 13740 
Lin SedlsIkolleU» vir6 liir 
ein sellünes Ammer «esuclit. 
Lvetliens 21 II. Ilir 6. 13741 

kine Vr«!«l»>morvvl»iiun» 
mlt ks6eL>mmer. vienstbc»^ 
tenrimmer. im neuen lisuse 
^eljska cests 26 ist sotort 
»b I. Vezember 1935 ?u ver­
mieten. ^niutrsien bel .los 
pirick, ^leks»n6rov» cests 
21. 12403 
I^eines Vvtt an tterrn .^b 1. 
.länner ?u vergeben. Kor<i8«!e. 
vs 8. plokl. 13761 

tZrolles leere» Ammvr (Zen­
trum) sofort z:u vermieten. -> 
X6r. Verv. 13760 
orvleimmervoduun«. reno 

vlert, 2u vermieten, ^.nüukr. 
l?ei IllobZ, KoroZLevs ki. /vvi. 
sclien 1A—16 Ukr. 13762 

Seliüne vrolrlmmervobnu«! 
mit ös6 «ofort 2U verzelien. 
X^sZevs ?5. ömaZixert. I37l)9 
0omI»eI»tv»rvnie»ediUt iu 
/Vlaribor iiokort 2U vorpa..Ii-
ten. ^6r. Verv. !3ZS0 

VistinLuisrte j^ltdevodoorlo 
in komfortabl. Stsätwolinune 
viinscllt ebensolclio alleinste-
!:en6e vame. linter ».Vsel» 
»Uebereinkunkt« sn 6ie Ver» 
^sltunx. 13759 

»virmlelen 

illSi». 
KilrdlsksrnSl. trised. »«s neu­
er Lrotv vmpfieklt 6is Oe<-
k»br!k in A^»ridor. I'idorsk» 
ulie» 7. . 13374 
1'»d»n»»Il«IK»»t«» u»6 »i>6«re 
»atike ^Sdvl prslsvort »bsu-
»ebvn. I(I«m»eke. XI»k»»n6ro-
V» 12. 1375« 
e»tH »vrlMol« «ibt folssemle 
^ev«v« u»6 ?eitunxen ln 
8ud»donn«ment: Viv Vsmo, 
eis». >Veit. 8iid. Spteeel. l^e 
>Voello, Int. ölatt. >Vlensr 
Vll6er. vie Süline. Koprlve. 
8vljvt. Vülk. veo!z»ekt«r. 
pr»«e. 1'»Lbl»tt. 'saxespost. 
>Vlenvr k^vueste. .Iut»rnji liz^t, 
diovo»ti. Vreme. pc^itlk». 
l^elebenderrer ^eltune. Slo-' 
vvi»«e. ?»Tr. 1^orL«nbI»tt. j 

13S79 > 

(iroVv» ?I«««r, scbön Niöb-
liert. 2 ketten, ru verm vten. 
.loSe Votnjilcov« Z0. parterre 

13777 
k^ett »»ödl. T!w««r, sep. Lin-
I»nU. ru vermiete«. 0b ?e-
levnlcl 4-11. ' 13S37 
Zebünvs Ilm««'. v»6oirlm-
mer. beste öeä enune, ad 15. 
.ISnner ru vermieten. ^6r. 
V«rv. 13S97 
SonnlUvs möbl. 2mm«r. l»err» 
liebe I.^ie n»llo poULane. an 
rudi»e Linrelperson s»mt vol 
ler Verpflexunx, Ke6ienunr 
um 500 vln»r monatlleb. 
6le Verv. unter »>V»16v>n-
ter«. 13714 
Xlles vorrllilieli: Ammer, 
V»ck. ve«>«nu»i. Sueko btolilr 
ent»preel»vn6en Mieter. ^6r. 
Verv. 137A7 
8ebü» möbl. sep. Ilmmer an 
1 dis 2 Personen ?u vermie­
ten. ^leks»n6rov» 44-Il reekts 

13738 

« l tN r«  t  l t  r  

Vena Sia ilea l?a» delol?«« lleo Iknoa slo 
>«»w rldt. aeraä» io äer devtlrea ?o>t. 
m 6«, von <Iem Unkoll d»o»«. «>»» il>m <ter 
»Reil»«» 's»« drtn»en icaa» lo 6te»«r 2«'» <tvr ^ot »»< 
?vlett»el»t. äle aiekt nor lr«It»el»e lZvtek ru ver« 
nlel,»«;« ckrokt. ist «llv ^nk>ni»r»el»»it äer ^«troloilo 
re«»lt>» ««v»ek««n Vl«te< äoed «lleie v>in<I«rd»ra 
Wl»»e«»ekl,ft i»s Vlelv den «l»rl««a l-Ickid lek. lien 

cker »lv vor 6km Veräerden dv-
vskrt. 

LoNt»» ck»r»» alcli« »ueli 8l« »led Iat«r>»» 
»lir»». v» I» ll»»»n Sternvo «»»elirlekan 

. ^l»rhoi« oder «kr» lulcunkt -u erlitltea. lkr« 
> ^s»e» w» r, verton aaä «I»» ölllelt del 
! d»de>? >V»nn St« Ikr olticl« 
^l5l>er voeli ale>>t t»kun«ten li»deo. venn 8le 
^>»ud«n. ck»« Si» «In dttsero, l.1,5 vesiilsnei, 
»IS «I», N»«» bi,i,vk bezckloitea v»r. 
»>«, v»rl»»»«, LI» „lort von on» 0I?^riS 
Nir nososicvp 

k<eti««H> Llo eil KIstt p»iiler. «elirvid«» 
Sl« ö»r»ui <l«utUek mit Ilnt« Vo?. on<i ?«. 
I»»m»n. lovie L«dort»<l»ten »Nil Xtlreise. <>»NI> 

8l« ü«« cil/rscnelbi ffM? cm 
> kIlI^^>A^l)kl18X0p »0». »leekva In 
«l> »,< »»6on e» »a »envsvexs 

>/^s?i!0l.o«ii8cni:» idi8?iiiii vi« i.. 
??«>» l(»> 7» ikrtefporto a»eli 0v«er. 
reteli vl»»k 3.Sl» VvmSilie^ N>»en 8t» 
v>««r 7 — in K^irlivo kilr 8p?»ei> dei. Sclifel» 
d«» 8>» «i»»r »«vi« 6»«> »«»iL«n ilvnn«« 
»««? k»« ttlr VI» vl«N«l«Ii» »elivn ru ,p»t 

- senvZSvLeil 
«le»/. 

kr«»» « 

8i»»rI»erÄr1mmer »b l. ̂ Snner 
ru vermieten. pvbroSIv. ve-
l»vsk» 8. 13739 lal M MU Ii.M« W»'! 

VKKUt«! »lU KMUkKII, vma »uel, Kit« <>»»»«11»« l« »tet l 
I^»»rI>kN»I> Kr ^ KeerdeitmiE VB» Li»» llUtl l^l». 5«U«o u»6 8t«i»I»?L«I»« ' l^GtGUG iL? »Ile Lp»»»«»!«»» ö«»»ia UI>6 k»I»öl - Lelienel,. 
V—I-0I. 1^»Ik»«»Ii!»p«r - ?»«»«,«»« vem—ter»«. Viekei«!,«». V,to»»k»»w»o». vl«-»» - - »DI,?»» tur ?ii«io ui>6 ^»»»erleitun? 
Vemtw»,» «e »i»K^ «e 0eIei«»ketU ^ Ven--etti»! 1574» 

Justin vustlnkli. SRÄ«?' IsNEndvekova ul. 14 » ?«I. 21-30 



NMwoch, ZK. VffMiRer H» ^MarlboiEr Mwng- ?dlmmer M». 

(ZvISuIl» 8Iovvi»l»eI, w nur 6 
i^on»t«a! l^stjonaliÄerte» ili -
clivlckuett »nce^an6te 
^oi Lrsc)!«! vertrilLÜcl, eartln-
tlert. ?^ttenbackov2 ul. 27»!. 
/VlltteltlZr. Spreekstuiule 19— 
so vkr. ,Z,iZ2 

?« «>«i« IMIM! 

>Voda«a»« d» elnem 
Ilauso oäer eiue VVolmun.? 

mit 6 bis 7 Ämmera fiif 5pä' 
ter ru mleten «esueM. pUiikt 
licker ?s!iler. lusckr. unter 
»Ltaatsdeun^ter« an äie Vei-
valtunx. 1.57'..^ 

l 
(Zesetzites frSuleia Vcr 
vsItuNL van tIauL oäsr lZe> 
8lt? o^ei- k^Ukrunx: eine.«; 
tla.tes. ljo^ckäftes. /Vnrr.iAe 
unter -»(^eken >Vc>kmlli.?« uri 
öie Ver>v. 13742 

Psn8. I?entmel»ter kittet um 
«vsisnetc Stelle in i^Viribl>r 
ocler l^mLobune. Nonor.ir lZiä-
Sie. >^ntriie unter »^uck lmw 
tAjxljl« g^n clie Verw. 

!mla5trlelle — ^ektiin«! Vull-
ksutmsnn. akacl. teekni-icl, »:e. 
^läet. er5tlrlg85leer OrLani. 
.'»stor. mit allen VursauÄrbei-
ten vertraut, vor^üeliciier 
^quisiteur. 8eld8tÄnälkrör Kor-
ro5p<znckont. KAlkuIstor etc.. 
lU805l. StsstZbUreer. 45 .l:,I?re 
alt. Lut sltuiert. IlSlltion8tZllIs. 
vünsclit Stelle sls 8tllt?e clos 
LkefZ. l-sxervervslter. I^u-
resuleiter etc. l)ei Inclustrie 
in iVlsribor oder provin?. 
(letl. ^ntrÄLL SN ^le Ver^v.-ll» 
tunL öer Zleitunx unter >1^»?-
8cliei<Iene ^NLnriiclle !9Äz«. 

!36AS 

ÜMIM UI«kl 
Xonzresoi trz 

« r i e i »  g  t :  

r VNeie Zlellei 

Suclle einen Hla«edlakt«i. 6er 
«enüeencle. naeliv«i8dsrv l^r» 
xis kst, eine» vle5elMl'.tor, 
<Ivr auf 8au8La8 mit tia!?-
feuern NL um ze baut i8t. 'su lie. 
li2«<jelll. tliterte an 
8Lk>var?. j^otormMIe. O?Inja 
l^vn<lavs. I378t^ 
flxitm uatl proviblvn Kisten 
vir tterren. vvolelie bvö^^n^ 
«ljz und fleiViL l^ivatliunäen 
in iVlaritzor unci Umeebun« l?6 
«iucden vo.Ien. kekLrr8eiiua8 
»ler 6eut«clivn !>prsctio ^«äin 
tcunL. Offerte unter »fixum-
»n äie Ver>v. 13764 

Oute. 8eIki;tänc1ikL (isstZ.sus-
lcSeliin in miuleren .laiircn 
vircl 8oiort sufLelivmmeu. — 
^är. Verv^-. l^7c>ü 
lZut eineekülirter Vertreter 
-!^veek8 Verksuk Vl)n Kuzif^'r. 
/Bessin«, und t^euZil^^rl,!^'-
c:Iien. ljsnllerii, Drälttcn. 
^clieiben etc. für ^ie llrav^ka 
IZanovins «o8uelit. Verküttinx 
I^rl,V5jc,n. (Zefl. ^neebnl^' Iiix 
t^näe cl. ^ali^res il> <Iettl8>.'lit.r 
Lpracke unter ^uixulie vnn 
s'^eferenzivn an äie Verv^. ^.i.-
ior »Inna 77«. l.;5-Z3 

l.alinllivnor. j unsere Kraft, 
mit Kenntnissen clor tleutsen^ 
ev. tsLllt^ciiii^clien Snrucli^ k».' 
8uekt. 0klei te mit ^^eusnlsad-
^cliriften, >^n>,^abe !i!k.llc:i-Il:t.'r 

.IZe8ckäiti8unk !lii llotel »8a-
lonae«. Sfliit. ;.?7N 

.lunxe, tüclitiLt! Iköcilin Illr 
olles neben itui-i l^<^n(j 
Lesucllt. Lut fjsclier. ?2kre 
dei /^arikor. ''.^7Z 

(ZutkLliencles (^astlmns nüt 
Hotel in IZeltinci <prelinulrje) 
üuckt lZssclIititsleltor mit et­
was Kaution iiir sofortlken 
I^intritt. Verlieiratete vveräen 
bevor^uet. Offerte mit l^ietit-
bilä an l^udvlx Xodlencer. 
I^nkaSevci (k'relinnil-je). 13594 

8elir braves un<l fleilZitle» 
>sZllct>sn fjjr alles, sloveniseti 
un6 cleutscl: Zprectiencl. mit 
Iiester l^aclikraee. nur für 
clauern6 in eutos Usus ke-
8uckt. Kann keine Ktlclie er-
lerne». ^ulZ aucli Osrtenar-
beit verstellen. Eintritt ab l. 
.lünnvr. i^nträee mit ^obnün-
sprUclien an frau 11. Lclixviti-?. 
Xpotlieke. 1-jutvmer. l35S9 

?'6tNlFllNK 

L-s-/, 

/sc îas 

i unt/F«xen 

Lexen 

un«t Z/eise/'̂ // 

Orieins^pslcet lNn. 20.-.^ 

..».»IMZI«-
IKN» 

ZV 'saidletten l>in. 24.— 
llw 1'sdletten Din. 39.— 
ZVO l'sbletten Di«. 69.— 

..kiisoi.' 
WM 
ZV l'abletten Din. ?s>.— 
40 l'akletten I>in. 34.— 

»» 
ßMm 
vin. 4.--. Qiv. b.--

^lle «lies? Lrz:eui?ni58e sinä <!ureli 6ie W> 
nktvrl«« Illr Volll5«osunllllolt leu keozrsä, 
VVlea. Vuäspvst, I^om, pralis. ?!rsn» u. 
Voril registriert. ?u(lem sinä sie einrein >vie 
auck international lkern: I^e8 Marques Inter­
nationales 3V. VI. 1928) in allen Kulturstaaten 
patentiert. 

Verlilnxen 8ie stets nur Lr^euenisse mit 
llem I^amen ^r. lZalmvec, clie in allen ^pc>-
tlieken .lu'xoslavvicn» vie aucli äos Xuslan-
des erlialtliek sind. 

^potliHlce vskovae sendet llinen auk 
Verlangen 2U8fütirlic:be ^blianälunxen. 

OenO?«^v»rir«wng«a» 

für lt»ll«n: f'armaeia 0. ^!?^an, 'l'rieste, 
I^iazü^a Veneziia 2. 

für clie ?scll«etio»lov>ll«l: ^potkelce ^r. 
lZ. Vospsleli. pral^a II.. JeLna l. 

für Oestsrrvlel»: ^Äer-^pvtkeke ^r. Lricli 
Sizl. Wien Xl.. Simmerinser Naupt5tr»IZe 44. 

IN «»»»»»»>»« 0«?U»I 
' g ^ >' 

für ^o««ra: 'fliallmaver Seit^ Q-
VrvLSnero lZt iandlunL.  vuäapest .  ?r inv i  u tcaZ.  

für ^lt»s»llvn: k^ilcolla Siliqi, Sliteiii tre?-
tare. I'irana. 

für cke II. 8. Vlaöo ?remru. 167 8o. 
I^aine Lt., 8r> I^orvalk 0)an. 

»v»«»« tVKM?»« »la»«« 
8. dr. 2007/S. ll> ,SZZ. I^SlS/lC. Vll. ISZ«. .7»'6/2<. VI. l9S, 

Oute Küedla mit.fs.Iire«?2u.?-
nlsscu sesuclit. Vnr?us'!.zllizn 
frelta? zvisclien 10—12 
I^ozenlierL. 8Ic>^'^enTlia l. 

13743 

K<iclll<unäiLo pvnsionlstui tin-
det ^nxenekme >^Iter^Ä"^Ii-
nimx unci Kost «ekev vv-niz 
I^LtätlkunL. ^dr. Vsr»'. 137^-j 

l<öcilln lür alles im ^ltos von 
.D Ki5 40 ^ci^iren. mit LUtLN 
laliresz^uLnisssn, die 8ellz-
iitändiL und Lut kcicl^en 
lcann und aucli alle lluus-
arl^eiten rsin verr..:^^^». jn-
telllLentere.- verlälZlicli^ p»'i-
d.un. kür besseren liausUull 
lliinderilises l^l^eyu.ir) 1^7 
!>Utte oder Lnde .länii,.!- x^e-
i'Uclit. XVäsLlierin im Nvu5e. 
8ciiriftl. /^ntiäxe von i^^lsd-
elien. die nocli 
?i!nä. unter Cliifkre: »Köcbln 
M—4yv.< Uli die Ver'.v 

13418 ' 

8uclic für meinen l<lsinen 
flausiiult ?um sofortlksn iiln-
tritt eine Wirtseksktsrln ?.ur 
seid^tündiLen füiirunx der-
iielben. I^eflektiere auf junxe. 
Icinderivse Personen, an^eneli-
me tirsciieinunL u. intell'Tent. 
die im Stande sind, in d.iti 
lieben des einsamen !^1en-
sclien et^vas I^iciitstraiil 
bringen. Oefl. Angebote mit 
l^ild >vLrdeit gebeten au die 
/Adresse: V. VoZielu. Konriv-
nica. 8av!;ka banovina. 13779 

frÄul«!«, »rdvit'am. vkrli^Ii. 
?e«iund. mit tadelloseni Vor-
leben, aus angeseliener l'a» 
Mllie >vird al.«; Vertrauen'psr. 
.lan in frauenlvtiem (Ze^CiiZit« 
Iiau?; für Kanäle» oder l!5tu5-
lialt kür dauernd aufAöiiom' 
men. .^nträ?e an d!<z Vsr'.v.tlt. 
unter 'Neirst nledt suti^e. 
5clil05«en«. ^37t,b 

ÄISNLKvKi« 
>iolr mj 

killißst kei 

. V r k u n «  
l1aist»ovs ul. 17 
1'elepkon 2436 t 

U»v»idel»rllek kvr VitK»?»rbeitei» 

ist 6ie 

co»«i I.. 

s/̂ l.oieki'U^scttn^e 
Usn<t«rer Rkerke e»»eusnk 

^lteinverlcsuk: 

hiGtrlnZslTD so 
filisle: l374i) 

pr«i»?n«v» ußlcD 44 

l 
(leutscilen kesitz: v.'ird 

tüelitigo ältere frsu mit Oeld 
gesucllt. Anträge unter »t^le-
mütlicli« an die Verv. 137l'7 

.lunxer. lmbscller. verm6esll. 
der l^san. 26 Satire. 5uelit 
junge lillbselie Dsme mit Ver­
mögen Zwecks flic lcennen 
/u lernen, die ilim xur Ver-
grölZerung sein, lnduiitri'un-
ternelimens vvrlielken ^vürde. 
Anträge unter »Industrie 
I.^iebo« all die Verw. 1371b 

»für die vielen beweise der innigsten ^nteilnalnue anläölicli des sokweren Verlu­
stes. den >vir durcll das Illnsclieiden unseres innisgtgeliebten. unvergeklielien Oatten, 
8otines, l^ruders, ^cb^viegersollnes und ^clnvagers. des Herrn 

>ng. vtkmar 5tan»«r 
Oberbaurst un6 NvirliausvorstAnd 

eriltlell liabeil, spreclien wir allen freunden und kekanliten. unseren tjefgekülilteii Dank 
aus. Insbesondere gilt unser innigster Oanlc den llerren der Oeneraldirektion der Oesterr. 
öundesbainlen in ^ien, den der ljundesbalnidirelition ^ ien und Villaeli, dem ö. L. In-
genieurverein, den Vorständen der Hei^iiäuser, der ötreclienleitung und der katinilvke 
sowie dem gesamten Nei^liauspersonal l^üriiiiuLelilag und Ologenit:^ und den Vielen> 
Vielen, die unserem teuren Verbliclienen die letzte Lllre er^viesen Ilal>en. 0a,:2 besonder!, 
sind vir nocli z-u Vanli verpkliLlttet Herrn Hokrat Ing. kl^uvbaum und tterrn Ol^ertiaurat 
ing. krucli aus >Vien fiir den elirenden und z:n Herfen gellenden !>iacllrui und den Spen­
dern der unÄillligen. präclltigen Kränze und cndlicb dem Oessngversin »l^iedertaiel« 
kür dlie ergreifenden (^iivre. 

^iirz:z:n8okl»i»AiUu'ldor, aul Oe^einber 1935. 
1)784 lUe Mntvrbtisdv««,. 



»Martbsrer AeitwW" Nummer 2V4 H« Mttwoch, Ken SV. Dezember lS3ü. 

»«»ridoe. ao»pa»Ir» «II«» O > ?«I. ZS»V «« 

LrrsusuvK von lülcür«». Osiisrtveinon u. Lirupea. 
Lokaspsbrsnaar«. kum, ( îkn»lc. Llivovitr. 
vkoltt«'. (IvlRjk«' und »«biieks KielcoysLs 8pe?>-
»littt: ̂ »tk«»t»itte?u.Vermoutl>. Ln sros Ln cletsil. 

V«rk»utv «î tOe VSGnpr«!»! 
2 Lt. t «o«n «lvHMntvn V»I«a, «i» ?O«k «i»» 
>^utoku« t<»ro»««rei, v«i,ok^«l«»« uiHV. MNt»>»WM«?W, DWt»WG»O, WOß««?>MG>WD» 
>t«t, in »««v« »m u».er tzSG»O»«lO«>«>G» »»ß K««««G»WG« 
o6«r ?k««6«a v»r«n »u t»iU«js»t«a ?i»i»«i» üt»«toomm«v. »»6 ?»»««»!><»» t>««o>6»»«» 
dl»ekI»L 2 V»»I »«»«» »«e V»»»<»SW»W» ?»>«PNO» »FM. — RvW?« »W 
V« WGAWi'^ I»G> »Il«r VOitUMdiill«. Leka«>6e»»df»llO, bi»6«n». »ll«r Xrt l(»ock»«» »w. 
v» «>e MI» >. G»tG >» »««M, »»ot» Kr «V» KLol»««» 

kevvr 8>v I^rv V»r» v«»^vtea veil»iiss«u Li« Oktsrt«. 
V«lOteW»vlW» » We»v»» I« DUßGß»!»» 

IVKI« 5^u«a.  »IK««0«.  «—»> 22 VI .  2272 

Di« »llemouvsten ^o«iel!e HV»r6ea voU>lommen 
uav«rkin6l>eti vorxetüllrt. »t»a<LI lur 

!»>s«rn«I: Kleine (?ort»blv) un6 ^roÜe 
(küro-)8et»reibm»sekiaen. t^vr»bxe««trtv preise» ÜbsrUu» xunitly^ 1'eiI»»!»!uaIen! 
Vertretung: I. XSlvAUi», Q>«HssN> ßr> 20. 12453 

k^röklictie un6 rsL!-»! glüQkIiclis 

V/silinaclitsteisrtsgS 
(Zlas- uncl Pop^ellant^sn^lun? 

(Zustsv Lernksr^ 

dlaridor. /^leksanclr'ovs e 17 ><GI« 

V^enn 8ie I? v v D I? V VI? V U? 
ro5t?r« i«  » I i iA iAKZÜi iS 
Iromnivtt tü» 6 ?»r»«o«» tm Lt«l»» vlM Uß'^ o^sr »»A«»G Xemb!v»>t»a»» lUttik«» ««U«», 
6»o» A» voi Ä<m Ä« »»I»l»»lvl»«» w««I«»»»» >»>tOr ^ 

5 »»ko »«»rkovlt. 

«ISIK»!.-

tür Inventar ^ »?«» 

^akre3at)»ekIuA. 

MW lltt«' 
.s <« -^A»— 

V»ßK»»oKt>MG>oK«»>t 

Sß« »v 
>»»t UG«»»ä>.^>>«l-
hG H»vä ««KU» »Gwk 
Vis Lllttdetk 
tkove »trvkt nur ck»r. 
n»o!i. 6t» N»ut »e»unl^ 
ru vrti»lt«>l. 6vn lllut-
krol»I»ut äurok öle (Ze-
vedo »u d«»vdl»unli«n 
uaü äl» k'uvktlo» a»r 
Poren »!ok«r»»»te!l«n. 
vteg »lle, devlrkt. «^>V 
«lje N»ut t»»liek sekoner 
v!p6. ?r»u Kli»»detk ^r-
äon erLielt «turek lkr« 
/^Gtdoäe. «l»Ü 6urel» 6>« 
riekt>«e ^nven6un« öer 
natllrlleken 1!^lttol ck<2 
Mitesser, UitreittkeUen 
äsr ttsut unä anöere 
fokler desoitlllt ^or<Ien. 
vewlsen Sie äostisld ^le 
klisabetk.^r<!lo»»^l^«tkv-

äe u. reinigen, stiirlcon u. 
ernükrvn Sie ckie Haut 
mit äer Voo«tl«n!»el»e» 
I^e<nl»uo«»ere«e. ^rckm» 
kleuttoam», 6. V«l«tI»M. 
dpG»lawrRv»r»t Ittr iN» 
Lrvelter«»» äer Poren 
(^strlneent) unä «ler 

vreaie N»uta«>irai»i. 
Kekütien 8ie 8iefi vor 
I^aekslimuneen. veil die 
^r6en-Veneziianer - prÄ-

parate nur äsnn «ckt 
zln^. v^enn 8!e 6!e«eiken 
kerieken beim »lleinissn 
ermScIit!»ton Veririluksr 

tör ^«rit,or: 
»«M-» 

8p«»i»l-?«rk«aGrieI»»»«IlvNL 
«.;?!»»»»»» »II«-, SM 

ia »Uvn Lräüen prvk-
iür Oielttun» 

ffEN m 8tsl!cen von 1 di» 
1l) mm. Lekvin'mxiirtel» 

l(«le>vt»uk«iiU»ss«a, ?r«Sp!»ttea iür t(ükl«n!exen in 
j«6er l>im«»»ion I. ltVNO«AG?, Kork» 
k»l»M» >»?l!^«r»At»^»«». 1Z722 

I. Xikkikku??!, »V»rld«r, VI»vi»ltr» 2d. jo«,«»»« 

/^ntttuderIlulOG«aN»« 

>XI!en meinen xesekät?ten (kästen, k'reunclen un<t kelc»nnten 

kkSkilel»» vf»IIu»»«I»t»» 

SIU«KII«K»I?I»«I»>>e 
^ün3ekd IS«,» 

Il»r»n. o»«»W»r«. Ilri»vln»— »̂rldor 

s^eoM swke 

unÄ sin glückdringenljes 

Oltvn sieden TS»ten tteksuntsn 

/?otne5» D/5t5,os 

^LmpK>jteIeere! 

^iGI'tDV» ^Ot I»v»k» v 43 
l'.l.pkon LS 24 

?ili»len: 
Wo» o>»tol»r» 

» imM ZtlM ttmi tli 
??ov» V»» 

8vt»^»r»v> ko^Ivnbrot i»t «kr n»krk»k kleide 
8 ^ 10 l'Ax« ln ßsräÜtsr l-Iit»e volllcommen krisele 

un6 »et»m»elri»«kt 

Wcktls kllr Jecteems n 
»t e», Aiel» vor Linlcauk'von V^eiknaektixeken 6le 

»»»UH«tGMe» Ie«»I»>>»v i» LoklW»?«», 6er pirm» 
^ A!t»»Pk» !^0k0ji!e» ee«t» 8 »u ke»ie!^tixen. 

Scdvnl evtl btiigl 

?ateliLpfol. >Virt5cki»kt»Spie!. je6ö Ixense, »uck >V«L?l)n>vei5e. 
virä vericantt. Kesiclitikunk bei Qüttllcii. ^orn8I<k» cest.i 
l?8. i^»ridor. 

«»mooomoi ftllllMllllidW 
rvx. DchMssilKQe, tr^ 6. Vertretunjx: ?yrZvvs 34 

xidt 6ie l'o^estÄ!« il»rer !^itxl»e«i«r im ö^va»t ^ovemder 1935 iaeleannt! 

Osizursniiles isAits 
Ver» ckeruns»tecknl5cke» UnternetMen 

lszred. !'simo itev» ul. 23. Pott. ?ret 5Z7^ ?el 2k 55 
Ls i8t >vlcltti8. nllt?Iick. «e!t» un<l »el<ler«p»renä ttir jeden Verziekerten (insde. 
sonclt-rs IncZustrje). äie Ver8!ekorun«»p«>li»ren Surck 6le 

Vsigursnitk» »»AMR 
kaciilicli uberprUten unck in steter >^ut»tel,t detten eu Iszsen unä äeren Sciiittrunes-
abte liinL 6io /^ussrkeitun« »88ekur»NT-teedni8ekor VorsedSt-uneen. vvlede «l» 
(Zruncllaxe der SeksäensNquiöatlon ötenen. »u iidertrsiren. 

VvU»tita«Il>io DnpsrteiUelikeit uail SeebUobkeit! V»rMe«6«»» er»tkl»«»tier feedkritltv! 
Xolne Vermittlung von Ver»lel>vrmi««a! leklrelvlie Ueterenren! 

Verlan»,en Sie unverdinölleke vtterte. Die Viliiillrvit äereoldsn vlr«i 8l« verkn. 
lassen, c!io ?o!traudende un6 setivieriee Le!ian<!Iuni <ler Ver5ickei'uni»kmlrele-
xendeit in »ackverstSnäiLe HÄnäv?u lexvn un<I nrit der 

V» guranlik» »»ttltU 
»otort in Verbtnämi« 2U treten. 

e«8?es vstiv ^lesre» vKre«d»ent»»rdi viese« 

Kalmi M»rt«» priv.. ^wdllana 
Setlve ölerie. ^u»ii«isrin. 

(Zaderje de! kretiee. 
a»drtL aerlektHäircic 

tor«vvitvs. I^judljsna. 
H^iriöie l^vkrerin, 

8v. Vrbim del ptuj. 
j^IInerlL veeovet». Xu8illjc>o-

rin. StareSinei del Ivanict. 
Veröko >^nton. k'lvVer. Sv. VZ 

lisit bei vre^no. 
?rsmpuS fr»n-. ^?beiter. l^o-

lle bei l'rtiovlje. 
vrernlil (Zeor«. votriedSlol» 

ter. Msrenberi. 
VeLIro /^>rle. 8cliulmu»Äivr> 

Lattin. ötore 
Keneler eNsedetli. privete. 

Alaribor 
XeveL ><na». Xu8rü»lvr«n. 

paka im Sanntal 
Krllle ^ullene. liausktltorln. 

Smolnllc 
^okenn, ^u8?Ulller. l^ur 

Zii^k del 8v. ^urlj o. Ä!»v. 
V»ojalk j^erle. >Vin2erln. 5^». 

rilinr 
K«W>Ii 1^»rie. c)berleltrer8. u. 

Ve8it2vr8«attlii. ptul 
^»«I»eO» lv»n. SoLn» del 

iZornji lrr«l 

Vr»alu»vtL l^ert«. ^rdeitS7in. 
I^uretincl dei 8v. 51»rjets 

nSelist ptul 
Ketw»!» Kl«ttl»»«8. ^u5^üL 

ler. öt. slj l8lvv. T0r.) 
Keierko )^iiteii. ^U57ll!riLr. 

A^aridor 
^e««», Lvsitrer. Nom dei 

8v. I^upert (Dvlonjsko) 
»r«»t«IK ^»e,. ^U5»ll»eler. 

8v. l^enert oder l^a^i^o 
Vsrlovlö Iv«. 8p»rlra8»vncll' 

rektor l. K.. I(o8t»njev!ca 
vre» liiedlerireliilie. 

Sel» del Xapela-Vrviice 
I»ateIloviL R»r»»r«tl>e. 

lierln, 8»m<>Kam. 5v. .^nr» 
jvta-5^cM»njnei 

/^mlerl«!» O»rtr«d. ^u8rUete 
rl«. I^emdvre 

Reöell I»ll0d. >^'iN2ei'. '^^Alsö 
nlk, 8v. Peter del ^sridnr 

^»uiovee j^ettkl»8. 
ler. Kupetinel. 8v. ^urii od 
KLav. 

?«««» I«e«II«e. Ve8it-!: I, 

virlne Ketlierin«. /Xus/ii^iv-
rin. Starllox. praket.'Il.^ 

Oklumeli^ ^an». l.r,koiN'Nlv 
illl^rer8v^it>ve.?otr<>vn »^i» 

?olnvr verder». pi^ivate i 
denci bei I'ilarldvs 

f»j» frenü'.sk». 8trecl<<-n.»r. 
l^eitersxattln. 8tuäen!ce !i. 

Stevdvv I^arl. k^ostluiierd^'^lin 
te. Vnjnklr 

voktorkö /^nton. Kteueru» i-
deamtv i. I?.. l^judljana 

^«iko ^oseliu«. privittc. l<L 
d^ljö» vlls 

Nvele« varder». 
I^ali 

Ärrsder Liteilia. Oderknnäuk-
toursealtin. /V^arikor 

Kl»j^rlS ^»rle. Kesit/eriii. 
^npnvci. öt. Vicl Kol l^tuZ 

Zetenlto frear. .^u^zitiklcr. ()f» 
milce. 8v. Vrkan koi k^tuj 

tiren karb»ra. ^u^^iiAluviii. 
^Üc. Konjice 

Kepus kranr. >^u82iit!ler. f^ci-
va VS8. ^escc 

(loriSnica. 8v. k^sriotn lu». > pejtler i^nn». ^usiZiiielefili. 
ter ptul lZreZice 

po«IIuiiiek ^erle. vr. Verj-K .lenko. »bor.'icliul 
rin. ^«rldor I iN8pokt<,r i. I?.. iVlarIi?c»r 

IBvn Hinterbliebenen Nlier V«r»tord«non Kvurclen tterbeselcler im Qesemtbetrsxe 
von VII»W? «u»dv»«dlt. Vsr noel» niekt öäit^ieä 6er „I^ju6»Icn samo> 
pomoö" ist, verlsnff« uav«rbin6!ieb <in6 Icostenloi 6ie 
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eitrittserlcliirunx. 

c»««i »»M««» 0r»«k »Zt» »» W>» ««»««ß«»? >»< ä»» 


